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Nr. 409. Morgen Ausgabe. 


Dem Andenken Kaiſer Friedrichs. 


Am 15. Juni 1888 ſtarb Kaiſer Friedrich III., nachdem er etwa 
ein Jahr lang unermeßliche körperliche Leiden ertragen, nachdem er 
vierzehn Wochen lang auf dem Throne geſeſſen, im Laufe ſeines ſieben⸗ 
undfünffigſten Lebensjahres. Er hatte ein an Erfolgen, an Ruhm 
und mannigfachem Glück reiches Leben hinter ſich. Ihm war es ver- 
gönnt geweſen, an den Kriegsthaten, welche dem deutſchen Volke ſeinen 
hervorragenden Platz verſchafft hatten, einen hervorragenden Antheil 
zu nehmen. Die mannigfaltigen Anregungen, welche er zur Umge⸗ 
Haltung des Unterrichts, zur Befruchtung des Gewerbes mit künſt⸗ 
ieriſchen Formen gegeben hatte, waren auf ergiebigen Boden gefallen. 
Er hatte ſechs Kinder erzogen, von denen drei bereits verheirathet 
waren, und fah eine Schaar von Enkeln aufblühen. Es war ein 
reiches und inhalte volles Leben, das hinter ihm lag; und von anderen 
Perſonen, die unter ähnlichen Verhältniſſen ſterben, hätte man geſagt, 
fie hätten ein wohl abgeſchloſſenes Leben hinter ſich. 

Vom Kaifer Friedrich dagegen fagt man mit Recht, er fei „jung“ 
geſtorben. Man mißt nicht dasjenige, was er gethan hat, ſondern 
dasjenige, was er noch hat thun wollen und was er hätte thun 
können. Bevor der tückiſche Pfeil der Krankheit ihn getroffen hatte, 
machte er den Eindruck eines Mannes, der von ſeiner Jugendkraft 
noch ſchlechthin Nichts eingebüßt hatte. Sein Haar war voll und 
ungebleicht; er ging und ſtand, wie Jemand, der körperliche Gr: 
müdung nur dem Namen nach kennt. In einem Alter von fünfzig 
und einigen Jahren eignete er ſich ſpielend die Herrſchaft über eine 
Sprache an, die ihm bis dahin fremd geblieben war. Von väter⸗ 
licher wie von mütterlicher Seite ſtammte er aus einem langlebigen 
Geſchlechte; es erſchien faſt undenkbar, daß er nicht zu einem ähnlich 
hohen Lebensziel gelangen ſollte, wie fein Vater. Deſto erſchüttern⸗ 
der war der Eindruck, als er von einer Krankheit ergriffen wurde, 
welche, wie kaum eine andere, der Wiſſenſchaft und Kunſt der 
Aerzie trotzt. 

Aufgabe des Mannes iſt es, ſich ſein Leben und ſein Schickſal 
ſelbſtſtändig zu geſtalten, fo bald die Jahre feiner Erziehung beendigt 
find. Er reißt ſich von dem Boden des väterlichen Hauſes los, in 
welchem er aufgewachſen iſt; er wählt ſich ſeinen Beruf und geht 


unverzüglich daran, feinen Ideen Geſtalt zu verleihen. Dieſes allge: 


meine Loos iſt unter allen Männern nur einem Einzigen verſagt, 
dem Thronfolger eines Staates. Er bleibt gebunden an das Haus, 
dem er angehört; er bleibt dem Willen des Vaters unterworfen. Er hat 
nicht das Recht, von ſeinen geiſtigen Kräften einen anderen Gebrauch 
zu machen, als den, welchen das Haupt des Hauſes billigt. Es iſt 
eine ſchwere Pflicht, welche dem Thronfolger zumal eines großen 
Stagtes obliegt, eine ſchwere aber unerläßliche Pflicht. Als Gegen⸗ 


werth e GNRH DOER das ſouveräne Recht, es zufällt, 
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ſich in dieſer Stellung eines Thronfolgers längere Zeit hindurch be⸗ 
funden, als es im Durchſchnitt zu geſchehen pflegt. Kronprinzen, die 
ſich dem ſechszigſten Lebensjahre nähern, ſind zu jeder Zeit eine 
feltene Erſcheinung geweſen. Kaifer Friedrich hat diefe Pflicht mit 
muſterhafter Treue erfüllt; er hat der Welt gegenüber über den 
Inhalt ſeiner Anſichten und Abſichten die ſtrengſte Verſchwiegenheit 
beobachtet. Irren wir nicht, ſo war ſeine Stellung eine beſonders 
erſchwerte. Es war ihm nicht immer möglich, mit feinen Gedanken 
auch nur an feinen Vater und König heranzutreten. Nach feinem 
Tode haben wir aus einem amtlichen Actenſtücke erfahren, daß zu 
Zeiten wenigſtens fein Rath nicht einmal gehört, daß ihm die 
Kenntniß von der Entwickelung der politiſchen Angelegenheiten vor: 
enthalten wurde. In einer ſo ſchwierigen Lage iſt er nie einen 
Augenblick weder an feinen Ideen noch an feinen Pflichten irre ge- 
worden. Als er ſpät dazu gelangte, ſein politiſches Programm der 
Welt kundzuthun, wußte er bereits, daß es für ihn zu ſpät ſei, um 
daſſelbe zu verwirklichen. Aber auch in dieſer Lage hat er nicht einen 
Augenblick daran gezweifelt, daß es ſeine Pflicht ſei, dem Reiche und 
dem Volke nach feinen beſten Ueberzeugungen zu dienen bis zu dem 
3 Athenizuge. 

zes war das Leben eines Märtyrers, das er in der letzten Zeit 
geführt hat, aber gerade die Treue, mit welcher er in ſchweren Leiden 
an feinen Anschauungen feſtgehalten hat, liefert den beſten Beweis 
für den Werth dieſer Anſchauungen und darum werden ſeinen Ideen 
die Anhänger nie fehlen. Von Jahr zu Jahr wird fih der Verſuch 
erneuen, ein Bild ſeines Lebens und Strebens zu gewinnen und das 
Werk, welches er unvollendet hat laſſen müſſen, von Neuem auf⸗ 
zunehmen. ? 

In einer Meife, wie es früher in einem monarchiſchen Staate 
unerhört war, ſind von einer kleinen Colerie ſchon bei ſeinem Leben 
und noch mehr nach ſeinem Tode Schmähungen gegen ihn gerichtet 
worden. Man hat ſich nicht damit begnügt, ihn zu läſtern, ſondern 
man hat den Kreis ſeiner Familie in die Angriffe hineingezogen. 
Man verſucht noch jetzt, den Ausdruck einer warmen Empfindung für 
ihn unmöglich zu machen, indem man ſich den Anſchein giebt, als 
glaubte man, daß hinter dem Ausdruck der Liebe und Verehrung für 
ihn ſich nothwendig Haß und Mißgunſt gegen irgend einen Anderen, 
einen Lebenden oder Todten verbergen muͤſſe. Es it fo weit ge- 
gangen, daß ſich Deputationen gerüſtet haben, um ihm eine Adreſſe 
zu unterbreiten, die nichts Geringeres forderte, als daß er in allen 
Stücken ſeinen Willen demjenigen eines ſeiner Rathgeber unterordne. 
Es haben ſich Dinge ereignet, auf die man die Worte Friedrich 
Wilhelms IV. anwenden möchte, daß die Treue ſpäterer Geſchlechter 
mit Thränen, aber vergeblich, verſuchen würde, fie aus unſerer Ge: 
ſchichte Bi: dice Sig 

Aber alle diefe Dinge werden an der Werth „welche die 
Zukunft dem Andenken des Kaiſers Friedrich en Ra das 
Geringſte ändern. In der Ahnenreihe der Hohenzollern, welche fo 
viele rieſengroße Bilder aufweiſt, ſteht er den Größten nahe. Die 
Tugenden, auf denen die Herrſchergröße beruht, und die der Regel 
nach nur vereinzelt auftreten, finden ſich bei ihm vereinigt. Er war 
ein gültiger Herrſcher, dem das Wohl des Volkes höher ſtand, als die 
Erfüllung irgend eines Wunſches, den er für ſeine Perſon hegen 
mochte. Er war ein weiſer Herrſcher, in welchem eine Fülle von 
Bildung aufgeſpeichert war, wie ſie unter den Gewaltigen des Herrn 
ſelten einem einzelnen Mann zu Theil wird. Er war ein ſtarker 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Herrſcher, von Heldenmuth und Thatkraft im Kriege wie im Frieden. 
Die Erinnerung an ihn wird auch zukünftige Geſchlechter zu großen 
Thaten anſpornen. , 


Deutſchland. 

O Berlin, 13. Juni. [Das Aſylrecht.] Bei dem gegen: 
wärtigen Kampfe gegen die Schweiz iſt vielfach von dem volitifchen 
Aſylrecht die Rede, welches von der Eidgenoſſenſchaft in Anſpruch ge- 
nommen wird. Keineswegs iſt aber dieſes Aſylrecht nur eine Eigen⸗ 
thümlichkeit der Schweiz. Es iſt vielmehr grundſätzlich heute ein von 
allen Staaten beanſpruchtes und geübtes, völkerrechtlich anerkanntes 
und gebilligtes Recht. Freilich ſind die inneren Zuſtände der Staaten 
ſo verſchieden, daß auch die Anrufung des Aſylrechtes nicht überall in 
gleicher Weiſe erfolgt und gleiche Sicherheit verſpricht. Insbeſondere 
iſt ein Rückſchritt in dieſer Entwicklung neuerlich von Deutſchland 
Rußland gegenüber zu verzeichnen. Gerade die preußiſche Regierung 
hat mit Rußland in den letzten Jahren Verträge geſchloſſen, nach 
denen politiſche Flüchtlinge genau fo behandelt werden, wie irgend: 
welche andere gemeinen Verbrecher. Man darf aber annehmen, 
daß dieſes Entgegenkommen gegen Rußland nur vorübergehender 
Natur fein wird, ohne den völkerrechtlichen Grundſatz des Alyl: 
rechtes ſelbſt zu erſchüttern. Anerkennung hat das Aſylrecht freilich 


erſt in dieſem Jahrhundert gefunden. Einzelne Fälle der 
Verweigerung der Auslieferung politiſcher Verbrecher ſind auch 


in früherer Zeit ſchon vorgekommen. Insbeſondere hat auch 
Friedrich der Große politiſchen Flüchtlingen Schutz und Hilfe gewährt. 
Allein erſt im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts wurde das Aſylrecht 
in feiner heutigen Abgrenzung zur Erörterung geſtellt vorzugsweiſe 
durch Reden im engliſchen Parlament und beſonders durch eine De⸗ 
peſche Cannings vom Jahre 1825. In die Praxis der Staaten 
tritt der heute geltende Grundſatz erſt ſeit 1831 ein. Damals war 
die franzöſiſche Regierung durch falſche Vorſpiegelungen der Regierung 
von Neapel zur Auslieferung eines politiſchen Flüchtlings Namens 
Galotti veranlaßt worden. In der Erkenntniß dieſer Sachlage ent⸗ 
ſchloß ſich Frankreich, die bisherigen Auslieferungsverträge zu kündigen 
und in Zukunft die Auslieferung flüchtiger Verbrecher weder zu ver⸗ 
langen, noch zu gewähren. So wurde der Vertrag mit der Schweiz 
gekündigt. Indeſſen erkannte die franzöſiſche Regierung bald, daß die 
Auslieferung nicht grundſätzlich in allen Fällen beſeitigt werden könne, 
und ſie begnügte ſich, aus der Liſte jener Verbrechen, wegen welcher 
Auslieferung gewährt werde, diejenigen gegen die Sicherheit des 
Staates zu ſtreichen. Der fo abgefaßte Vertrag trat am 30. September 
1833 in Kraft. Seither ſind alle übrigen Staaten dieſem Beiſpiel 
gefolgt. Belgien und die Niederlande haben den Grundſatz der Nicht: 


auslieferung politiſcher Verbrecher gefeblich feſtgeſtellt. Ebenſo hat die] da 
n 


verbackt ſich!“ © 
denn auch zumeiſt mit einigen faulen Eiern angerührt worden. Der 
zweite Zeuge, Bäckergeſelle Krauſe, gab eine noch draſtiſchere Schilderung 
von dem Zuſtande der in Fäulniß gerathenen Eier; zum Beſtreichen der 
Kuchen wurden bisweilen ſolche Eier genommen, deren Gelbes bereits 


ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft dieſen Grundſatz als Theil ihres Bundes⸗ 
rechtes am 25. Juli 1848 proclamirt. Oeſterreich verhandelte noch 
unter Metternich über Verträge betreffs Ausſchluſſes der Auslieferung 
wegen politiſcher Delicte. Großbritannien hat diefe Beſchränkung der 
Auslieferung ebenfalls und zwar noch durch eine Acte vom Jahre 1870 
geſetzlich feſtgeſtellt. Sogar die Türkei bringt das Aſylrecht in Anwendung. 
Intereſſant iſt, daß bei der Berathung des Auslieferungsvertrages 
mit Belgien der Vertreter des deutſchen Bundesrathes vom Miniſter⸗ 
tiſche im Reichstage ſagen konnte: „Ein zweites Prinzip, welches 
aus den früheren Verträgen in den gegenwärtigen herübergenommen, 
iſt die Nichtauslieferung politiſcher Verbrecher. Meine Herren! Ich 
brauche zur Rechtfertigung dieſes Grundſatzes kaum noch etwas hin: 
zuzufügen. Um eine Umgehung deſſelben zu verhüten, iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß auch ein wegen gemeiner Verbrechen Aus⸗ 
gelieferter nicht wegen eines vorher begangenen politiſchen Verbrechens 
— — — beſtraft werden dürfe.“ Das Aſylrecht ift heute nicht 
nur ein Theil des internationalen Rechtsſyſtems, ſondern auch der 
gemeinſamen Cultur der Staaten geworden. Seine Anfechtung iſt 
daher ein Rückfall in die Zeiten der Uncultur, wobei nicht ert her: 
vorzuheben iſt, daß die nach der Schweiz ausgewanderten Social- 
demokraten regelmäßig nicht einmal politiſche Verbrecher im Sinne 
des Geſetzes ſind, da ſie überhaupt das Geſetz nicht verletzt haben. 
Zur Rechtfertigung des Aſylrechtes aber giebt es keine treffenderen 
Worte als diejenigen, welche bei der Berathung des niederländiſchen 
Fremdengeſetzes von 1849 Groen van Prinſterers ſprach: „Da nach 
heutigem europäiſchen Völkerrecht die politiſchen Verbrecher von heute 
morgen als rechtmäßige Regierung anerkannt werden, iſt es gut, daß 
man nicht verpflichtet iſt, die Männer der rechtmäßigen Regierung 
von geſtern zum Zwecke ihrer Verfolgung als politiſche Verbrecher 
auszuliefern.“ Verallgemeinert man dieſe Zeitbeſtimmungen, ſo hat 
man in ihnen vollſtändig die Begründung des poliliſchen Aſylrechtes 
der Staaten und der allgemeinen Verweigerung der Auslieferung 
politiſcher Verbrecher. 

[Die internationale Jury,! welche über den auf Veranlaſſung 
der Kaiſerin Auguſta veranftalteten Wettbewerb, betreffend die beſte 
innere Einrichtung eines transportablen Lazareths, zu urtheilen 
bat, ift am Donnerstag im Sitzungsſaale des Central⸗Comités der deutſchen 
Vereine vom rothen Kreuz, im Gebäude des Hausminiſteriums, zur erſten 
Sitzung zuſammengetreten. Die Jury beſteht aus dem Hofrath Dr. Ritter 
Sa Ceßner und dem Regimentsarzt Dr. Loew als Vertreter Oeſterreichs, 
Kasan Dr. v. Fartas⸗ Ungarn, General der Infanterie Müller: 
2 AnA Mr. John Furley⸗England, Mr. Sigart⸗Belgien, Baron von 
Gen malta Holland, General v. Thomſon-Dänemark, ſowie den Herren 
Charte ftabBarat Dr. v. Coler, Generalarzt und ärztlicher Director der 

1 r. Mehlhauſen, Prof. u. Geh. Med.⸗Rath Dr, Gurit, Prof. Dr. 
von zergmann und Reg.⸗Rath Dr. zur Nieden als Vertreter Deutſchlands. 
Die für Frankreich. Schweden und Italien beſtimmten Jurymitglieder find 
durch dringliche Geſchäfte abgehalten. Die erſte Sißung iſt der Con⸗ 
ſtituirung und der Beſprechung des Arbeitsplanes gewidmet. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die Thätigkeit der Jury volle drei Fuße in Anſpruch nehmen. 
Für die Vertheilung ſtehen zur Verfügung 10000 We, ſowie 3 goldene und 
9 ſilberne Portraitmedaillen. Die Mitglieder der Jury ſind heute auf 
Befehl der Kaiſerin Auguſta vom Obethofmarſchall Grafen Perponcher 
zum Mittagsmahl geladen. 

[Austritt eines Paſtors aus der Landeskirche.] Aus Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, 12. Juni, wird der „Boff. Ztg.“ geſchrieben: Der 
Paſtor Brauer zu Dargun hat ſein Amt niedergelegt und ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Land es kirche erklärt, weil innerhalb der letzteren nicht 
mehr an der Untrüglichkeit der onuga Shrift feftgehalten werde. An 
der Irrlehre in Betreff der heiligen Schrift hat fih nach feiner Meinun 
beſonders der Conſiſtorialrath und Profeſſor der Theologie Dr. Dieckho 
zu Roſtock betheiligt, welcher in einer Verſammlung der Landesgeiſtlichkeit 
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Sonnabend, den 15. Juni 1889. 


den Ausſpruch gethan, daß in der Bibel ſich auch Irrthümer finden. Er o| 
habe damit die Grundwahrheit, mit der die lulheriſche Kirche ſtehe und falle, 
angegriffen, was um ſo ſchwerer ins Gewicht falle, als Dieckhoff Mitglied 
der theologiſchen Prüfungsbehörde ſei. Hiervon ausgehend, ſuchte Paftor 
Brauer beim großherzoglichen Conſiſtorium, dann beim Ober⸗Kirchen⸗ 
gericht zu Roſtock Schutz der Kirche gegen die Irrlehre nach und wandte 9 
ſich, als er von beiden abſchlägigen Beſcheid erhalten hatte, im 
vorigen Herbſt mit einem gleichen Geſuch an den mecklenburgiſchen 4 
Landtag. Als auch dieſe Körperfchaft beſchloß: „es fei dem Antrag: 
ſteller durch den Landesſecretär zu reſpondiren, daß die Landtags⸗ 
verſammlung ſich nicht veranlaßt ſehe, ſeinem Antrage Folge zu 
geben“, hielt er ſich verpflichtet, die Gemeinſchaft mit der Landeskirche 
aufzuheben. Zur Begründung dieſes Schrittes richtet er in dem 
„Oeffentl. Anz“ des Amtes Dargun ein Abſchiedswort an ſeine bisherige 
Gemeinde, in welchem er, nach einer Darlegung der lutheriſchen Lehre 
von der heiligen Schrift, erklärt: „Gegen dieſes allgemeine Bekenntniß s 
der lutheriſchen Kirche, gegen die Lehre unſeres Katechismus, gegen die 
klarſten Ausſprüche der hl. Schrift ift von einem Lehrer unſerer Kirche a 
öffentlich, ſchriftlich und mündlich die falſche Lehre aufgeſtellt, daß die hl. i 
Schrift Irrthümer enthalte. Die geiſtlichen Gerichte, welche von unſerer | 
Kirche geordnet find, die reine Lehre 1 ſchützen, falſche Lehre aber zu 
ſtrafen und zu beſeitigen, haben alle Anträge und Bitten um Abwehr 
jener die hl. Schrift, das Heiligthum der Kirche, insbeſondere das 
Chriſtenthum untergrabenden Irrlehre zurückgewieſen.“ Für ſolchen Fall 
gebe Gottes Wort die Vorſchrift, nicht mit den Ungläubigen am fremden Joch 
zu ziehen, vielmehr ſich von ihnen abzuſondern. Dieſen Worten müſſe er 9 
folgen, um mit gutem Gewiſſen leben und ſterben zu können. Das ſei 
der Grund, weshalb er fein Amt niederlege und aus der mecklenburgiſchen 
Landeskirche ausſcheide. An die Gemeinde aber richtet er die Bitte, bei ! 
der Lehre der Kirche und des Katechismus zu bleiben. l 
[Eine Verhandlung wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ el 
mittelgeſetz] beſchäftigte am Donnerstag die-vierte Strafkammer des | 
Berliner Landgerichts I. Auf der Anklagebank befand fih der in der 
Potsdamerſtraße wohnhafte Bäckermeiſter Guſtav Schaſſe, welcher be⸗ 
Braus war, einen Theil ſeiner Backwaaren, beſonders Napfkuchen und ! 
Pfannkuchen, mittels fauler Eier hergeſtellt zu haben, und zwar ſollte | 
dieſes unappetitliche Verfahren ungefähr ein halbes Jahr hindurch zur 
Anwendung gekommen ſein. Im Februar d. J. wurde der . eine 
diesbezügliche anonyme Anzeige gentacht, die Geſellen des Angeklagten j 
wurden vernommen und fie beftätigten vollinhaltlich die Denunciation, a 
Ihre heute vor Gericht wiederholte 2 — lautete für den Angeklagten 
böchit belaſtend. Der Zeuge Vetter bekundete, daß er der Anzeige voll⸗ 
ſtändig fern ſtände, aber dennoch von dem Angeklagten ſofort entlaſſen 
worden ſei, nachdem er polizeilich vernommen worden. Während die Ge⸗ 
ſellen ihren Morgenkaffee einnahmen, habe der Meiſter die für den Tag 
zu verwendenden Eier aus der Vorrathskammer genommen und ſie einzeln 
gegen das Licht gehalten. Bei der Prüfung durch Durchſehen habe derſelbe 
an der dunkleren Farbe A 4 Eier erkennen müſſen, daß dieſelben faul 
waren, er habe ſie aber nicht bei Seite geworfen, ſondern zur Benutzung 
in die Backſtube gegeben. Diejenigen Eier, welche beſonders dunkel aus⸗ 
ſahen, habe der Meiſter aufgeſchlagen und angeordnet, daß mit dem In⸗ 


wveimal an den übrigen 


halte Theekuchen und anderes Gebäck beſtrichen werden ſollten. Wenn die 
Geſellen die Backſtube betraten, ſtrömte ihnen ein unerträglicher Geſtank | 
entgegen, bisweilen hätten fie ſchleunigſt wieder binauseilen müſſen, weil 2) 
ihnen übel geworden. Wiederholt habe man gewagt, den ſtrengen Meiſter j 

ß die Eier verdorben feien, aufmerkſam zu machen, darauf aber nera bie Be) 
kurz befehlende Antwort erhalten: „Man immer rin damit, das 


o ſei der Teig zu dem Napf⸗ und Pfannkuchen 0 


eine ſchwarze Färbung angenommen hatte, während das Eiweiß vollſtändig 
grün geworden. Der Werkmeiſter Michalski, welcher vier Jahre lang 
beim Angeklagten in Stellung geweſen, mußte auch einräumen, daß feit 
September v. J. faule Eier zur Verwendung gelangten und ſelbſt der 
noch in den Dienſten des Angeklagten ſtehende Lehrling erklärte, daß er 
häufig vor dem infernaliſchen Geſtank aus der Backſtube habe flüchten 
müſſen. Der Werkmeiſter will der vieljährigen Erfahrung ſeines Meiſters 
vertraut und nicht gewagt haben, Einſprache zu erheben. Keiner der 
Zeugen hat die famoſe Backwaare gekoſtet, aber Jeder hielt es für unbe- 
reiflich, daß das Publikum dergleichen genoſſen habe. Zwei Verkäuferinnen 
es Angeklagten bekundeten, daß ſie von den Vorgängen in der Backſtube 
nichts wußten, aber ſie ſelbſt hättten faſt täglich von der Waare ahn. 
ohne daß ſie mit Zunge oder Naſe etwas Auffälliges bemerkt hätten. 
Der 5 ſei geradezu berühmt geweſen, und von weit und breit 
ſei das beſſere Publikum gekommen, um denſelben unter Ausdrücken des 
Lobes und der Anerkennung zu kaufen. Der Ding nee ſelbſt beſchränkte 
ſeine Vertheidigung darauf, daß er behauptete, die Angaben der Belaſtungs⸗ 
zeugen feien unwahr. Der gerichtliche Sachverſtändige, Phyſikus Dr. 
Mittenzweig, begutachtete, daß die Wirkungen des Genuſſes von faulen 
Eiern denjenigen des faulen Fleiſches gleichkommen. Allerdings würden 
Geruch und Farbe durch die Backhitze verändert und der erſtere ginge 
verloren, die Geſundheitsſchädlichkeit werde dadurch aber keineswegs 
aufgehoben. Wie Dr. Koch gefunden, würden die Bacterien, welche 
die Fäulniß erregen, wohl getödtet, aber nicht deren Sporen, dieſe 
erzeugten im Darmeanal neue Bacterien, welche wiederum Durchfall 
und andere Darmkrankheiten hervorrufen könnten. Da man des Tags 
über ſo manches Verſchiedene genöſſe, möchten diejenigen, welche von dem 
Kuchen genoſſen hätten, eine eingetretene Verdauungs törung einer anderen 
Urſache zugeſchrieben haben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Bonk, 
hatte noch als zweiten Sachverſtändigen den Obermeiſter der Bäcker⸗ 
innung laden laſſen. Dieſer erklärte, daß ihm das in der Verhandlung 
Gehörte fo ungebeuerlich vorkomme, daß er es nicht für glaubhaft halten 
könne. Der Angeklagte, der ſeit 25 Jahren die Bäckerei betreibe, habe ſich 
durch die Güte ſeiner Waare einen gewiſſen Ruf erworben, er könne ſich 
nicht denken, daß derſelbe ſeine ganze Exiſtenz aufs Spiel ſetzen werde, 
um ſich vor einem kaum nennenswerthen Schaden zu bewahren. Außer⸗ 
dem hielt der Obermeiſter es nicht für möglich, daß faule Eier zur Ver⸗ 
wendung gelangt ſeien, denn er wiſſe aus Erfahrung, daß ein einziges 
faules Ei für hundert Mark Napfkuchen vollſtändig ungenießbar gemacht 
habe und er wolle fih anbeiſchig machen, nach dem erſten Biffen einen 
Kuchen, der mit fanlem Ei in Berührung gekommen, als ſolchen zu er⸗ 
kennen. Staatsanwalt Werner konnte den Entlaſtungsbeweis gegenüber 
den nicht anzufechtenden, übereinſtimmenden Ausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugen, ſowie dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändi en als von 
irgend welchem Gewicht nicht anſehen, er hielt es für tief bedauerlich und 
im hohen Grade verwerflich, daß der Angeklagte die Geſundheit ſeiner 
Mitimenſchen in fo frivoler Weiſe aufs Spiel geſetzt, um ſich vor einem f 
jo geringen Schaden zu bewahren und denjelben müſſe eine exemplariſche G 
Strafe treffen. Er beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten- 
Der Vertheidiger verſuchte dennoch den Nachweis zu führen, daß die 
Zeugen vollen Glauben nicht verdienten und daß der Angeklagte mindeſtens 
nicht wiſſentlich, ſondern nur fahrläſſig gehandelt habe. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten aber des ſchweren Vergehens für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaken. 

[Die bekannte Anklage gegen den Redacteur der „Voſſi⸗ f 
Then Zeitung“ Herrn Stephany, wegen Anpreiſung der R Brandt'ſchen 
Schweizerpillen gelangte am Donnerstag in der Reviſionsinſtanz vor dem 
Strafſenat des Kammergerichts zur Verhandlung. Trotz des Einwandes 
des Angeklagten, daß es fih in den ineriminirten zwei Anzeigen gar nicht 
um eine Anpreiſung der betreffenden Pillen, ſondern nur um eine Warz 
nung vor dem Mißbrauche in deren Bezeichnung gehandelt habe, war in 
beiden Vorinſtanzen doch auf Grund der Verordnung des Berliner Polizei- 
Präſidiums vom 30. Juni 1885 auf eine Geldſtrafe von je 3 M. unter | 
der Feſtſtellung erkannt worden, daß, wenn auch keine directe. lo doch 


en 


# 


eine inbirecte Anpreiſung vorgelegen habe, indem nämlich das Publikum Sitzung fand am 11. d. ſtatt. 
durch dieſe Anzeigen auf die ſchon vorher fo vielfach angeprieſenen Pillen Song. f 


Präfident der 5 Prof. 
Vorfitzender der Nachmittagsſitzung: Prof. Neumann. 


wieder aufmerkſam gemacht und zum Ankauf veranlaßt werden ſollte. — Vorträge wurden E Vormittags von: Kapoſi (Wien), Neumann 


In Rückſicht auf dieſe thatſächliche, in dritter Inſtanz hier nicht mehr an⸗ 
veifbare Feſtſtellung erkannte das Kammergericht auf Zurückweiſung der 
eviſion. — Mit der paan Begründung wurde eine von dem Redacteur 

des „Deutſchen Reichsblattes“, ſcc Bartf 18 eingelegte Reviſion zu⸗ 

N 508 oe handelte es ſich um Ankündigung des Reißmann'ſchen 

n agwaſſers“. 

[Auf dem Verbandstage der Gewerkvereine] in Düſſeldorf 
wies der Anwalt Dr. Max Hirſch in ſeinem Geſchäftsbericht darauf hin, 
daß in den letzten Jahren die Zahl der Vereine gerade in den weſtlichen 
Provinzen von 11 auf 222 geſtiegen ſei. Vor 20 Jahren am 3. Pfingſt⸗ 


feiertage gegründet, umfaßt heute der Verband der deutſchen Gewerk⸗ d 


vereine rund 59 000 Mitglieder und hat in allen feinen Kaſſen ein Ber: 
mögen von 2 Millionen ark. An Unterſtützungen hat der Verband in 
runder Summe 8 Millionen Mark an ſeine itglieder gezahlt und dieſe 
Mitglieder ſind zum Unterſchiede von vielen anderen Vereinigungen ziel⸗ 
bewußte Anhänger geſunder Reformen auf dem Boden der heutigen Ge⸗ 
Faceted. n längerer Ausführung legte der Redner dar, wie 

e Gewerkvereine ſtets bemüht waren, durch die Gewährung von Rechts⸗ 
N Hub an die Mitglieder, durch Unterſtützung in Krankheits⸗ und Sterbe⸗ 
ällen, bei eintretender Invalidität, Arbeitsloſigkeit, Wechſel des Heimaths⸗ 
ortes u. ſ. w. die Wohlfahrt der Mitglieder zu fördern, dann aber auch 
und in erſter Linie für Aufbeſſerung der Löhne und Arbeitsbedingungen 
gu wirken und dahin zu flreben, daß durch Errichtung von Einigungs⸗ 
mtern und Schiedsgerichten ein dauernder ſocialer Friede herbeigeführt 
werde. Die Gewerkvereine wollen auch den Arbeiter in ſeiner ganzen 
Entwickelung umfaſſen und gleicneitig erzieheriſch wirken. In der Nach: 
mittagsſitzung bildete die „Regelung der Löhne und Arbeitszeiten, 
mit Rückſicht auf den internationalen Arbeiterſchutz“ den Gegenſtand der 
Verhandlungen. Faſt einſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, 
welche den Mangel der Arbeiter chutzgeſetzgebung beklagt, die von der 
reri beantragte Conferenz zur internationalen Regelung dieſes Theiles 
der Geſetzgebung als einen Fortſchritt auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ſchutzes begrüßt. Im Uebrigen ſtellte ſich der Verbandstag auf den 
wiederholt gekennzeichneten Standpunkt und empfiehlt den einzelnen Ge⸗ 
werkvereinen, unabläſſig auf die Aufbeſſerung der ſocialen Lage ihrer Mit⸗ 
lieder durch Belehrung über die dazu gehörigen Fragen und Vervoll⸗ 
ommnung ihrer Einrichtungen hinzuwirken. 


[Feier der Schlacht von Fridericia in Jütland.) Obwohl 
die Schleswig⸗ĩHolſteiner die jährige Wiederkehr des Tages der Be- 
freiung der Herzogthümer von Dänemark nirgends officiell ge⸗ 
eiert haben, will man, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, in Jütland und 
peciell in Fridericia in dieſem Jahre ganz beſonders den Tag jener Schlacht 
bei Fridericia feiern, wo am 6. Juli 1849 die Schleswig⸗Holſteiner durch 
einen noch heute völlig unerklärten Ueberfall eine harte Niederlage erlitten. 
Davon wäre nun nicht viel weiter zu reden, ſagt das genannte Blatt, 
wenn nicht die Sache auch von oben her begünſtigt würde. Man darf 
dies wenigſtens aus der Thatſache ſchließen, daß der Miniſter des Innern 
die Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen für alle Theilnehmer an dieſem Feſte 
bedeutend herabgeſetzt hat. Das däniſche Volk würde ſich übrigens, ſo be⸗ 
merken zum Schluſſe die „Hamb. Nachr.“, weniger des Tages von 

idericia rühmen, wenn einige, „uns bekannte“ Documente, worin der 

eneral v. Prittwitz eine Rolle ſpielt, der Oeffentlichkeit übergeben werden 
Berg man würde dann ſehen, was den Dänen dieſen Triumph be- 
reitet hat. 


wurde, ſtellten am Sonnabend nach ſtattgefundenem Appell 50 Gärtner 
die Arbeit ein. — D 
einer am Mittwoch 
beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen, da der größte Theil der Meiſter die 
. eines Stundenlohnes von 40 Pfennigen abgelehnt hat. — 
. eerane iſt wieder 3 partieller 


chen. Die Stuhlweber g 
foid haben die Arbeit nieder — k selit ei Loba 
forderungen, die eine Lohnerhöhung von 15 bis 35 r die ein⸗ 


Deſterreich Ungarn. 


Prag, 13. Juni. [Dermatologen⸗Cöngreß.] Die zweite 


— 


inger (Wien), Jacobi (Breslau), Klotz (Newyork), Grünfeld (Wien). 
in der darauf folgenden Geſchäftsſitzung wurde beſchloſſen, daß die 
nächſte Sitzung mit dem internationalen * u Berlin verbunden 
werde. Nachmittags trugen vor: Friedheim, Blaſchko, Lazansky (Prag), 
ſodann folgten Discuſſionen. — Die fachwiſſenſchaftliche Ausſtellung hatte 
ſich zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Am meiſten gefielen die natur⸗ 
getreue Nachbildung der verſchiedenen Lepraformen (Arning), ſowie die 
prächtigen Abgüſſe von Hautaffectionen (Qaffar). Die ungetheilteſte Be: 
wunderung 8 das bacteriologiihe Muſeum von Kral (Prag) bervor, 
as in ſelten zu findender techniſcher Vollkommenheit Culturen der ver⸗ 
ſchiedenſten Mikroorganismen auf verſchiedenem Nährmateriale zur An⸗ 
ſchauung bringt. — Am Abende verſammelten fih die Congreßtheilnehmer 
und eu einheimiſche Profeſſoren und Aerzte im Spiegelſaale des 
Deutſchen Hauſes zu einem dae welchem auch Damen beiwohnten. 
Den Reigen der Toaſte eröffnete Herr Prof. Pick auf den Kaiſer von 
Oeſterreich. Die deutſche dermatologiſche Geſellſchaft wird es, ſo führte 
Redner aus, zu würdigen wiſſen, d lange, bevor anderswo eigene kliniſche 
Inſtitute für Dermatologie entſtanden find, ſolche in Oeſterreich errichtet 
wurden, ſie wird es au — ai wiſſen, daß heute an allen öſterreichiſchen 
Univerſitäten eigene Lehrkanzeln für Dermakologie beſtehen. Wir werden 
alſo nicht blos einer ſchönen deutſchen Sitte folgen, wir werden uns von 
dem Gefühle der Dankbarkeit leiten laſſen, wenn unſer erſtes Wort un⸗ 
ſerem Kaiſer gilt. — Prof. Neumann (Wien) weiſt auf das Bündniß 
hin, das unſeren erhabenen Monarchen mit dem Kaiſer von Deutſchland 
verbindet, ſtreift dann auch den Bund der deutſchen und öſterreichiſchen 
Dermatologen und bringt ein Hoch dem Kaiſer von Deutſchland. Beide 
Kaiſertoaſte wurden von der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommen. 
Jubelnden Beifall fand ein Toaſt des Prof, Kapoſi (Wien), welchen wir 
nach dem Berichte der „Bohemia“ wiedergeben: Wer, wie ich, auf ſeiner 
Lebenswanderung in unbewußter Uebung der Oertel'ſchen Selbſterhaltungs⸗ 
und Selbſtabnützungscur die Straße des Lebens bis zu einer gewiſſen 
Höhe erklommen, der bat den Vortheil eines doppelten Ausblicks. Den 
einen, der zugleich ein ſehr 8 Vergnügen in ſich birgt, die vor 
ſich liegende und noch zurückzulegende, meiſt auch ziemlich ſteil abfallende 
Strecke immer kürzer und das unerbittlich zu erreichende Ziel immer 
näher gerückt zu ſehen, zugleich aber auch immer deutlicher lesbar die In⸗ 
ſchrift: ne ultra! Und den zweiten Vortheil eines Rückblickes auf den be⸗ 
reits zurückgelegten Weg und auf die Geſchehniſſe, die dieſen durchzogen. 
Da blickt denn mein Auge auf eine Phaſe meines Lebens. Da Hebra, 
unſer Lehrer und Meiſter, der Gründer der neuen Dermatologie, von uns 
gegangen. Zurückgeblieben war das Erbe, das er uns, feinen Schülern, 
interlaſſen, und die von ſeiner Thätigkeit geſchaffene und geweihte Stätte, 
auf die mich ein gütiges Geſchick gepflanzt hatte. Dieſes Erbſtück — die 
böſen Liberalen mögen von der Gründung und Erhaltung von Fidei⸗ 
commiſſen noch fo ſchlimm denken — dieſes Erbſtück, wir, feine Schüler, 
haben daſſelbe als ein Fideicommiß übernommen — als ein uns Anver⸗ 
trautes, das wir hegen und pflegen und in keinem Falle anders als un⸗ 
verkürzt unſeren Nachkommen übermitteln ſollten. Ja, wir ſind geradezu 
in dem Punkte antiliberal und hochtoriſtiſch gefinnt geweſen, da wir be- 
ſtrebt waren, dieſes Fideicommiß allſeitig fruchtbar zu machen, ja noch zu 
vergrößern und auszudehnen nach allen Gebieten eg Wiſſens 
und mediciniſcher Methodik. Und ich fehe, wie in dieſem Streben der 
Pflanzſtätten der dermatologiſchen Wiſſenſchaft immer neue entſtehen, 
immer neue Jünger derſelben zuſtrömen, immer neue lehrende Apoſtel er⸗ 
wachſen. Und jo hat das urſprüngliche Hebra'ſche Vermächtniß territorial 
und potentiell eine nie geahnte Ausdehnung gewonnen und an Vertretern 
eine Schaar von Männern, die im Gefühle der Gemeinſamkeit ihrer 
Thätigkeit und ihrer Ziele ſich zu einem Bunde vereinigt — und ſo iſt die 
deutſche dermatologiſche Geſellſchaft aus dem Hebra'ſchen Fideicommiß 
emporgewachſen, in ſelbſtſchöpferiſcher Weiſe, nun ein natürlicher Organis⸗ 
mus, aus derſelben Wurzel ein gemeinſchaftlicher Stamm mit vielen diver⸗ 
eee früchtetragenden Zweigen. So iſt denn die heutige deutſche 
ermatologiſche Geſellſchaft von Hebras Geiſt geboren, von Hebras Geiſt 
umweht, eine wahre Hebra Society. Von einer aus ſolchem Geifte ge- 


h Neiſſer (Breslau), Steinſchneider (Franzensbad), Jadasſohn, 


das Ganze fördern. Dann wird mein Wunſch in Erfüllung gehen, den 
ich aus ganzem Herzen ausſpreche, die junggeborene deutſche dermatologiſche 
Geſellſchaft, fie lebe hoch! Vivat, floreat, erescat! Hoch! 

Prof. Neiſſer (Breslau) ließ die Wiener dermatologiſche Schule hod- 
leben, nachdem er in launigen Redewendungen einigen Bemerkungen Ka⸗ 
poſis entgegengetreten war. Prof. Caspary (Königsberg) feiert den 
Präſidenten des Congreſſes. Als im Ausſchuſſe entſchieden war, daß der 
Congreß in Prag ſtattfinden werde, wußten Alle, welchen Händen die 
Leitung anvertraut fei, alle Dermatologen wiſſen die wiſſenſchaftliche 
Autorität zu ſchätzen, aber auch die Liebenswürdigkeit und Beſcheidenheit 
des Präſidenten wären bekannt; Prof. Pick ſei ſeinen Pflichten in be⸗ 
wundernswerther Weiſe nachgekommen. Prof. Dontrelepont (Bonn) 
bringt einen Toaſt auf die Prager deutſche Univerſität. Es wäre müßig 
anzudeuten, was die Prager deutfche Univerſität geleiſtet, es fei dies all- 
bekannt. Redner hebt hervor, daß alle Deutſchen vom Rheine bis zur 
Moldau doch nur einen Stamm bilden, vereint in deutſcher Wiſſenſchaft 
zu gemeinſamem wiſſenſchaftlichen Streben. Dieſer Trinkſpruch wurde 
mit Begeiſterung aufgenommen und nach demſelben das „Gaudeamus“ 
angeſtimmt. Prof. Lipp (Graz) apoſtrophirt die Deutſchen in Böhmen, 
auszuharren in dem jetzigen Kampfe; er erhebt ſein Glas auf das Wohl 
der Deutſchen in Böhmen und bringt ein Hoch dem Deutſchen Caſino! 
Prof. Guffenbauer erwidert in kräftigen Worten den Toaſt des Prof. 
Dontrelepont auf die deutſche Univerfitat gelle und ruft ein herzliches 
Profit zu der deutſchen dermatologiſchen Geſellſchaft. (Beifall.) 

Prof. Sattler begrüßt die Geſellſchaft Namens des Vereins deutſcher 
Aerzte. Die Wiſſenſchaft ſei allerdings ein internationales Gut, aber die 
Art des Forſchens und die Art der Darſtellung erhalte erſt das eigen⸗ 
thümliche Gepräge durch die nationale 3 man könne mit 
Stolz von einer deukſchen Wiſſenſchaft ſprechen. Redner leert ſein Glas 
auf die innige Verbindung aller ſpecialen ärztlichen Disciplinen mit der 
Dermatologie. Prof. Pick erwidert in humoriſtiſcher Weile den Toaſt 
Prof. Casparys. 

Von weiteren Trinkſprüchen fei noch beſonders des humorvollen Toaſtes 
Prof. Peterſens (Petersburg) —— der die deutſche Frau hochleben 
ließ und in ſeiner Rede das Kunſtſta zuwege brachte, die Dermatologie — 
und die Frauen in ungezwungene Verbindung zu bringen. Dieſer Toaſt 
erregte allgemeine Heiterkeit, ebenſo wie jener Michelſohns, der „jung 
Friedel“, dem Sohne Prof. Picks galt, der den Theilnehmern des Con⸗ 
greſſes ein unerſetzlicher Cicerone war. 

weiz. 

[Die Schweizer Blätter] beſchäftigen ſich mit der Affaire 
Wohlgemuth, wobei ſie nachdrücklich betonen, daß ſich die Schweiz im 
guten Recht befinde. Die „N. 3. 3.“ erinnert an die Worte, 
welche der Miniſter von Puttkamer am 27. Januar 1888 im Reichs⸗ 


tage ſprach: . 
„Ich bleibe bei der Behauptung, und die muß mir der Reichstag 
der S agents provocatenrs 


Aufenthalt und Niederlaſſung gewähren dürfe. nder 
aa “ À 1 Niemand bei uns verkennt, wie wichtig 


borenen ſenſchaftlichen Vereinigung ift nichts Anderes zu erwarten, als Rangiua iie und Selbſtſtär ein. s würde uns die 
fie in übernommene Er weiter bearbeiten * eines noch fo Staates nützen wi 

werde — die Dermatologie als Specialı e mi de böchſten Eract= | opfern müßten, was A 8 vertheidigen haben: on R 

heit und Objectivität kliniſcher Beobachtung betreiben, unter Pflege und fund Freiheit. 


Verwerthung aller Beziehungen derſelben mit der Pathologie. Und weil 
die Arbeit ſtets den Stempel des Arbeiters an ſich trägt, wird die Pflege 
des Geiſtes von Collegialität, von achtungsvoller Prüfung und Schätzung 
der gegenſeitigen Anſchauungen unter den Arbeitern auf dieſem Gebiete, 
das Feſthalten gleicher Grundſätze von Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue 


Aehnlich äußert fih die Baſeler „National⸗Zig.“. Der Berner 
„Bund“ beſtätigt, daß ſich die letzten Verhandlungen weniger um 
Herrn Wohlgemuth drehen als um die Ueberwachung der Deuticen 
in der Schweiz durch deutſche Polizeibeamte und um den Art. 2 des 


Nachdruck verboten. 


Die Allgemeine Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei 
und Sport in Caſſel. 

Die Caſſeler Ausſtellung, die, wie bereits berichtet, am 6. d. M. 
feierlich eröffnet wurde, kann ſich zwar nicht rühmen, daß ein ſelt⸗ 
ſames Bauwerk, wie der Eiffelthurm, auf ſie herniederſchaut, aber ſie 
hat einen beſſeren Patron, der von ferner Höhe ſeine Blicke wohl⸗ 
wollend nach der Gegend richtet, wo zwiſchen den prächtigen Bäumen 
des Auparks die Gebäude des Orangerieſchloſſes und die ſich daran 
ſchließenden Ausſtellungshallen hervorlugen. Der große Hercules auf 
der Wilhelmshöhe iſt es, und er meint es entſchieden gut mit dem 
ganzen Unternehmen, das ihm um ſo angenehmer ſein muß, da er 
ja ſelbſt als Erleger des nemeiſchen Löwen, als Fänger des erymanthiſchen 
Ebers und der kerynitiſchen Hindin, wie als Tödter der Stymphaliden 
der Zunft der Waidmänner angehört. Freilich iſt die Zeit, wo 
ſolche Jägerthaten mit einem Bogen, einer Keule und mit der Kraft 
der Muskeln und der Schnelligkeit der Füße verrichtet wurden, längſt 
dahin, und der Caſſeler Ausſtellungspilger ſieht ſtaunenden Blickes 
die tauſenderlei Gegenſtände, die der menſchliche Geiſt inzwiſchen er⸗ 
ſonnen hat, um den Mitcreaturen in Luft und Waſſer, in Wald und 
Feld den Garaus zu machen oder ſie mit Liſten zu fangen, wie er 
anderſeits mit einer Anzahl jagd⸗ und fiſchbarer Thiere Bekanntſchaft 
macht, die ihm bisher gewiß noch nirgends ſo gründlich vorgeſtellt 
wurden, wie hier. 

Die Gebäude der Ausſtellung umfaſſen das Orangerieſchloß 
mit neun beſonderen Abtheilungen und zwei große Hallen, deren 
eine, die ſich dem Styl des Schloſſes anſchließt, aus zwei Flügeln 
beſteht und mit jenem auf drei Seiten den weiten Feſtplatz umgiebt. 
Dieſer, rings von buntbewimpelten Fahnenſtangen umſtanden, dient 
zum Theil Reſtaurationszwecken, und an hunderten von Tiſchen ſitzt, 
zumal wenn Frau Sonne Abends hinter den Bäumen zur Ruhe 
geht, das Gros der Beſucher, ſich an den Klängen der aus dem 
Muſiktempel erſchallenden Weiſen der Militärcapelle zu erlaben und 
an guten und — billigen Speiſen und Getränken. (Daß die Gäfte 
hier nicht, wie ſonſt wohl bei derartigen Veranſtaltungen, „hochge⸗ 
nommen“ werden, verdient beſondere Anerkennung.) Den übrigen 
Theil des eigentlichen Feſtplatzes bedecken Blumenbeete oder Raſen⸗ 
flächen, auf denen thönerne Hirſche, Rehe und Füchſe ſich vergeblich 
bemühen, einigermaßen lebendig auszuſehen. Pavillons und Verkaufs⸗ 


i ſtände, ein Alpendiorama, ruſſiſche Schaukeln, eine Rutſchbahn und 


eine Anzahl halbbedeckter Räume find noch vor und hinter den Hallen 
vertheilt, und allenthalben giebt es etwas zu ſehen. e 
Zunächſt wendet ſich wohl jeder dem Orangerieſchloſſe zu, in deſſen 


mittlerem, achteckigem Saal die hiſtoriſche Abtheilung, von den 


Herren Prof. Knackfuß und Muſeumsdirector Dr. Pinder mit Ver: 
ſtändniß und Geſchmack geordnet, Platz gefunden hat. In vierzehn 
einzelnen Gruppen läßt ſich dort die Entwicklung des mitteleuropäiſchen 
Jagdweſens von der Urzeit an bis zu unſerem Jahrhundert verfolgen. 
Die Geweihe eines Rennthiers und eines mächtigen Elchhirſches, ver⸗ 
ſteinerte Schädelſtücke von Auerochſen und Wiſent und große Bären⸗ 

felle gemahnen an jene unheimlichen Kameraden, welche Julius Cäſar 


als die hauptſächlichſten vierfüßigen Bewohner des herecyniſchen Wald- 
gebirges aufzählt, und der ausgeſtopfte Kopf eines Auerochſen, welches 
Wild jetzt noch im Walde von Bellowjeſchk gehegt wird, 
macht erſt recht begreiflich, welche Hauptkerle unſere germaniſchen 
Vorfahren geweſen ſein müſſen, daß ſie es wagten, mit 
ihren noch wenig entwickelten Waffen ſolche Unthiere zu be- 
kämpfen. Dieſe Waffen des Stein⸗ und Bronzezeitalters 
ſind theils in guten Nachbildungen, theils in vielen, Hünengräbern 
entſtammenden Originalen zur Anſchauung gebracht. Auch die fol⸗ 
gende Gruppe, die der Eiſenzeit (vom Ausgang des Bronzezeitalters 
bis gegen das Jahr 1100), läßt wieder das ſchon erwähnte rieſige 
Wild dewundern. Mit Wurſbeil und Wurfſpeer, mit Bogen und 
Pfeil, mit Dolch, Lanze und Hiebſchwert ging der muthige Deutſche 
dieſem Gethier entgegen. Eine Anzahl der Waffen und Geräthe, jo 
die des Frankenkönigs Childerich (T 481) finden fih in Reproductionen 
vor, darunter iſt u. a. eine ſolche des elfenbeinernen Jagdhorns Karls 
des Großen, das im Münſterſchatze zu Aachen aufbewahrt wird. Die 
bete Anſchauung von der Art, wie die ausgeſtellten Waffen gebraucht 
wurden, geben viele, nach alten Miniaturen und Zeichnungen her⸗ 
geſtellte, flüchtig ſkizzirte Bilder, die überall zwiſchen den Geräthen 
und Trophäen angebracht ſind. 

Die beiden ferneren Gruppen zeigen ganz bedeutende Fortichritte 
in der Bewaffnung. Die Armbruſt tritt nach und nach ihre Herr⸗ 
ſchaft an und mit Staunen wird man gewahr, welche Kunſt auf 
deren Herſtellung verwendet wurde. Die prächtigſten Schnitzereien 
zieren ihren Schaft, oft iſt er mit Elfenbein und häufig ſogar mit 
edlen Metallen ausgelegt. Auch das übrige Jagdgeräth zeigt vielfach 
reichen, ornamentalen Schmuck. Inzwiſchen iſt in den Mittelpunkt 
des Jagdvergnügens eine auch durch die Kreuzzüge im Abendland 
bekannt gewordene, ungefährliche Kurzweil getreten, die Falken⸗ 
betze, der ſchon Kaiſer Friedrich II. ein ganzes Buch: „Ueber die 
Kunſt, mit Vögeln zu jagen“, widmete. In ausgeſtopften Exemplaren 
zeigen fih diejenigen Falkenarten, die hauptsächlich zu dieſer Jagd 
verwendet wurden, ſo vor allem der Gerfalk und der isländiſche Falke. 
Handwerksgeräthe der Falkner: Haube, Federſpiel, Lang⸗ und Kurz⸗ 
feffel u. dergl. find ebenfalls vertreten. Daß neben dieſer ‚ungefähr: 
lichen, auch bei den Damen ſehr beliebten Jagd die männliche Waid⸗ 
mannskunſt nicht vernachläſſigt wurde, beweiſen kräftige Spieße und 
Schwerter, welch letztere namentlich bei den fleißig geübten, große 
Reiterkunſt beanſpruchenden Hetzjagden gebraucht wurden. Es mag 
hier bemerkt werden, daß die Damen den Jagden jener Zeit, inſonder⸗ 
heit der Falkenſagd, zu Pferde beiwohnten, anfänglich, wie heut zu 
Tage, quer im Sattel, dann aber, der Regel: „Im Querſitz kann 
man nicht rennen“ gemäß, wie die Herren zu Pferde ſitzend. ; 

Mit der Zeit der Frührenaiſſance (Gruppe 5) gelangt die 
Armbruſt als die einzige waidmänniſche Fernwaſſe zu immer hoͤherer 
Vervollkommnung, während die Büchſe, das Feuergewehr, ob ihrer 
noch zu ſchwerfälligen Geſtalt für Jagdzwecke ungeeignet blieb. Die 
großen Waldthiere wurden immer mehr ausgerottet, beſonders gegen 
das Elchwild führte man einen wahren Vernichtungskrieg, da der 
Aberglaube entſtanden war, daß das Elenthierleder kugelfeſt ſei. Von 
Raubthieren trieben hauptſächlich Wölfe und Luchſe noch ihr räube⸗ 


riſches Weſen, welches ihnen aber mit dem Aufblühen der Städte 
und der Ausrodung der Wälder immer mehr gelegt wurde. Als 
neues Glied in die Jagdvergnügungen trat neben der Falkenbeize 
die Hochgebirgsjagd, die beſonders durch den ritterlichen, kanſtgerechten 
Waidmann, durch den Kaiſer Max, in e kam. 

Als man im Jahre 1517 zu Nürnberg das Radſchloß erfunden 
und damit ein ſchnelleres und bequemeres Abfeuern der Waffe, als 
es bisher mit der Lunte moglich war, erzielt hatte, verdrängte das 
Feuergewehr nach und nach die Armbruſt gänzlich, die nur noch beim 
Scheibenſchießen Verwendung fand. Das Beſtreben, die Gewehre 
immer mehr zu verbeſſern, brachte mitunter ſeltſame Geräthe zu Tage. 
Bis zum Ende der Spätrenaiſſance (1650), deren Darſtellung 
die 6. Gruppe gewidmet iſt, find die meiſten der größeren, urzeit⸗ 
lichen Wildarten gänzlich ausgerottet, fo daß von ſagdbaren Thieren 
neben dem noch rudelweiſe auftretenden Wolfe nur dieſenigen übrig 
blieben, die auch heute noch vorhanden find. Die Barockzeit (bis 
1720), Gruppe 7, brachte im Flint: oder Steinſchloß wieder eine 
große Verbeſſerung der hauptſächlichſten Jagdwaffe. Die Franzoſen, 
für die Mode nun überhaupt immer tonangebend, wurden dies auch 
in Bezug auf das Waidwerk, bei deſſen Ausführung ihre Jäger⸗ 
ſitten und Gebräuche immer ſtärkere Aufnahme fanden. Vielfach ent⸗ 
axtete die Jagd ſchon zu einem müh⸗ und gefahrloſen Zeitvertreib. Noch mehr 
war dies in der Rococozeit (1775) der Fall. Man ging à B. — 
ſcharf bewehrten Keiler nicht mehr muthvoll mit dem Spieß, 
Saufeder, zu Leibe, ſondern ſchoß alles gefährliche a * 
Kanzeln aus nieder. Die Jagd wurde vielfach zu zur indelei für 
Stuger; die bunteſten Jaͤgertrachten kamen auf — die Haupt⸗ 
nummer eines Jagdprogramms bildete kaum noch die Jagd an fih, 
ſondern das — Jagdfrühſtück. Auch die Waffen wurden in der Zeit 
des Galanteriedegens zu hoͤchſt zierlichen Gegenſtänden, und oft 
ſcheinen Goldschmied und Bildhauer mehr Antheil an ihrer Berferti- 
gung gehabt zu haben, als ber Buüchſenmacher. Das höhere Waid- 
werk wurde immer mehr vernachläſſigt, die Parforcejagd ging fait ganz 
ein und die Falkenjagd wurde aufgegeben. 

Mit dem Eintritt in unfer Jahrhundert ſchließt die geſchichtliche 
Abtheilung, die uns der Mittelſaal des Orangerieſchloſſes jo an- 
ſchaulich zeigte. Uebrigens find auch die Austellungen in den andern 
Räumen dieſes Gebäudes gewiſſermaßen nur Illustrationen zur Ge- 
ſchichte des Jagdweiend, wenn fie auch im einzelnen nicht beſonders 
daraufhin zuſammengeſtellt wurden. Die Jagdwaffen, namentlich die 
Feuergewehre der letzten Jahrhunderte, bilden einen Haupttheil des 
Ausgeſtellten, nicht weniger aber auch die Jagdtrophäen, zumal ein 
förmlicher Wald von Hirih: und Rehgeweihen, unter denen wieder die 
zahlreichen Abnormitäten einen beſonderen Anziehungspunkt für den Jäger 
bilden. Wir für unſern Theil müſſen geſtehen, daß für uns nur das abnorm 
Große oder Schöne hier einen Reiz ausübt. Häßliche Mißbildungen des 
Stirnſchmucks, vor allem die Perückenbildung auf dem Kopfe mancher 
Rehböcke, müſſen für den rein unbefangenen Beſchauer abſtoßend 
wirken. Manches fart geperlte oder vielendige Geweih entſchädigt da 
für den Anblick ſolcher Bildungen, ſo z. B. ein Geweih von 46 Enden 
von einem 550 Pfd. ſchweren Hirſch, der 1736 bei Coburg geſchoſſen 
wurde. Merkwürdig ſind einige unlöslich ineinander geſchlungene 


* 


—— 


Nie derlaſſungsvertrages, den die deutſche Regierung offenbar irrig aus- 

. Der „Bund“ fährt fort: 

Deutſchland beſchränkt ſich nicht auf den Fall Wohlgemuth als ſolchen, 
ſondern tritt mit Forderungen auf, die ſich auf unſere geſammte politiſche 
Organiſation beziehen und die Grundrechte unſeres Staatsweſens, Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit, mit einem Wort unſere Souveränetät 
negiren. Wir können hier ſelbſtverſtändlich nicht entgegenkommen, wohl 
aber werden wir uns angelegen fein laffen, unſere internationalen Pflichten 
frengi u erfüllen. Wir wunſchen mit unſeren Nachbarn in den beiten 
pear Í 
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aftlichen Beziehungen zu leben und bedauern, daß uns Berlin eine 

tiefe Verſtimmung fühlen läßt. Aber das Schweizervolk ſteht im Bewußtſein 
ſeines Rechts und im Vertrauen auf ſeine Inſtitutionen den angedrohten 
Vorkehrungen, wohin dieſelben auch abzielen mögen, mit vollkommener 


Ruhe und Zuverſicht ng 
ta lien. 


E Rom, 11. Juni. [Zur Giordano Bruno-Feier.] 
Obwohl angeſichts der oſtentativ feindſeligen Geſinnung des Vaticans 
und ſeiner Umgebung Italien und deſſen Regierung gegenüber und 
angeſichts der fortwährenden clericalen Demonſtrationen und Provoca⸗ 
tionen die anticlericale Stimmung in Italien ſich immer ſtärker ent⸗ 
wickelt und ſonach die Beſorgniß nicht ausgeſchloſſen war, daß es bei 
Gelegenheit der Einweihung des hier dem großen Philoſophen und 
Freidenker Giordano Bruno auf dem Campo di Fiori geſetzten Monu⸗ 
ments zu prononeirten anticlericalen Demonſtrationen, vielleicht ſogar 
zu Ausſchreitungen kommen werde, ging die dreitägige Feier ohne die 
geringſte Störung, in vollſter, muſterhafter Ordnung und würdigſter 
Weiſe vor fih; obwohl an der Feier, gering gerechnet, mindeſtens 
100 000 Perſonen theilnahmen, wurde die Ordnung keinen Augenblick 
geſtört und iſt auch nicht die kleinſte Ausſchreitung zu beklagen. Ueber 
20000 Fremde waren aus allen Theilen, nicht allein Italiens, fon: 
dern Europas der Feier zugeftrömt, die Straßen und öffentlichen 
Locale waren von früh Morgens bis ſpät in die Nacht hinein von 
einer feſtlich geſtimmten Menge gefüllt, und am Tage der Feier ſelbſt 
ſtand in den Straßen, welche zum Campo di Fiori führen, die Leute 
Kopf an Kopf gedrängt: und trotzdem auch nicht die kleinſte Unordnung, 
nicht der kleinſte Mißton, Alles ging in der bewundernswertheſten 
Ordnung vor ſich, und die zahlreichen hier weilenden Fremden geben 
allenthalben ihrer Bewunderung des geſetzlichen Ordnungsſinnes der 
Italiener Ausdruck. Der Janhagel, der ſonſt in allen Ländern bei 
ſolchen Gelegenheiten ſein Unweſen zu treiben liebt, benahm ſich 
muſterhaft, ohne daß ein beſonderer militäriſcher oder polizeilicher 

Sicherheitsapparat ſichtbar geworden wäre; das Anſtandsgefühl des 
Publikums war der einzige Wächter der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung. An der Feier betheiligten ſich Deputationen und Mitglieder 
ex den chen Parteien; es war eine der Wiſſenſchaft, dem freien 
Staliene ie echt nationale Feier, deren Verlauf ſowohl den 
mern als ihrer Regierung alle Ehre macht, da ſie abermals den 
Beweis lieferte, wie lebhaft in Italien die Achtung vor dem Geſetze 
iſt, und mit welchem Geſchick die Regierung für die Aufrechterhaltun 
der öffentlichen Ordnung zu ſorgen verſteht, ohne zu Be 
Maßregeln zu ſchreiten. Die bei der Feier gehaltenen Reden bewegten 
ſich ausnahmslos innerhalb des Rahmens des ihnen zugewieſenen 
Themas, und obwohl in Italien bei ähnlichen Gelegenheiten oft auch 
Vieles geſprochen wird, was abſolut nicht zu dem zu behandelnden 
Gegenſtande gehört, und namentlich von radicaler Seite gern die Ge⸗ 
legenheit benutzt wird, politiſchen Sympathien oder Antipathien Aus⸗ 
druck zu geben, die ganz deplacirt find, fo hielten fih doch diesmal 
auch die radicalen Redner ganz zur Sache und benahmen ſo dem 
Vatican die Gelegenheit zu Klagen und Remonſtrationen. Obwohl die 
Feier, der Natur der Sache nach, eine anticlericale war und ſomit der 


2 


dar 
* 


in Scene ſetzte, lte, fo en ' 

ſämmtliche Redner eines jeden Angriffes auf das Papſtthum und die cleri- 
calen Mißbräuche, die Feier verlief, wie geſagt, in der würdigſten und 
ruhigſten Weiſe. Daß die Organe des Vaticans trotzdem die Feier 


Geweihe verkämpfter Hirſche. Eines dieſer Schauſtücke trägt Nie Nutz⸗ 
anwendung: Ean e 

Schau, Lefer, einen Hirſchduell, 

Wo beyde bleiben 15 0 

Als ſie aus Eiferſucht gerungen 

Und mit Gewichte ſich verſchlungen. 

Ihr Fleiſch, das ſonſt dem Menſch' gebört, 

Wird ſchimpflich von den Würm' verzehrt. 

a ſie entgingen Ludwigs Waffen, 

So mußten ſie ſich ſelber ſtrafen.“ 

Wir könnten die ganze Zeitung füllen, wollten wir nur das Be: 
mertenswertheſte des im Orangerieſchloſſe Ausgeſtellten kurz erwähnen. 
Außer dem. was dort der Kaifer und die Mitglieder des königlichen 
Haufed zur Ausſtellung brachten, haben 32 fürſtliche Perſonen die 
Prachtſtücke ihrer Sammlungen hergeliehen, ganz abgeſehen von dem, 
was ie und wiſſenſchaftliche Anſtalten beiſteuerten. Nicht nur 
Waffen und Trophäen finden ſich da in reicher Auswahl, ſondern auch 
eine umfangreiche Jagdlitteratur, darunter Werke von größter Selten⸗ 
heit. Alles jagdbare Gethier, vom Hirſch bis herunter zum Haſen 
vom Bären bis zur Wildfage und zum Wieſel, geflügeltes vom Adler 
und der Trappe bis zum Thurmfalken und der Wachtel iſt ſäuberlich 
ausgeſtopft oder abgebildet zu erſchauen, und die Forſtakademie in 
Münden, die überhaupt viel hergab, macht dem Anſchauungsunter⸗ 
richte ein weſentliches Zugefändniß, indem fie eine ſorgfältig hinter 
Glas und Rahmen verwahrte ſchäßbare Sammlung von „Loſungen“ 
verſchiedener Wildarten ausſtellte. In äſthetiſcher Beziehung haben dort 
Reh, Karnickel und Hafe den Vogel abgeſchoſſen, während Iſegrimm, 
der Wolf, ſich auch hier als ein widerlicher Geſelle entpuppt. 


Wenden wir uns nun dem Hauptausſtellungsgebäude zu, 
wo das moderne Jagd- und Sportweſen hauptſächlich zu feinem 
Rechte kommt. In der Mitte der Halle liegt die Kaiſerrotunde, ge⸗ 
ſchmückt mit einer ſchönen, von Prof. Eberlein in Berlin herrühren⸗ 
den Golofjalftatue des Kaisers Wilhelm I. als Jäger. Ringsumher 
an den Wänden wieder Trophäen und Jagdgeräthe der verſchiedenen 
Völker; auch prächtige Sattelzeuge der Araber und aſiatiſchen Steppen- 
borben fann man dort bewundern. Rechts ſchließt ſich an die 
otunde der Jagd- und Sportſaal, in feinen einzelnen Gruppen meift 
moderne Schieß- und blanke Waffen, Prunkwaffen, Munition, Fang: 
mittel für Raubthiere vom Iltis bis zum Löwen und Tiger, ſowie 
allerlei Jagdhülfsmittel enthaltend. Ferner ſieht man dort Anzüge 
und Ausrüstungen für den Jäger und Dreſſurgegenſtände und dergl. 
für den Hund, Jagdzimmereinrichtungen, Jagdlitteratur und viele 
ſonſtige auf die Jagd bezügliche Gegenftände und Luxusartikel. Auch 
vielen Gemälden begegnet man, unter denen uns zwei Elchbilder von 
Frieſe und eine Waldlandſchaft mit Hirſchen von Kröner durch ihre 
Vortrefflichkeit auffielen. Im Großen und Ganzen zwar kann man 
beſonders, wenn man vorher die Caſſeler Gemäldegalerie beſucht hat, 
die Anficht nicht unterdrüden, daß unfere modernen Künftler auch in 
Bezug auf das Jagdſtück den alten Meiftern nicht entfernt nahe 
kommen. Anders iſt es hingegen mit der Kunſt der Büchſenmacherei. 
Berühmte Meiſter vergangener Jahrhunderte, ein Laon und Bourgeois⸗ 
Paris, Barſelli⸗Bologna, Freemann - London, Munier⸗ Genf, Ries- 
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Teheraner Correſpondent der „Petersburskiſa Wiedomoſti“ theilt mit, 
daß der Schah ſeine europäiſche Reiſe unter geheimer engliſcher Auf⸗ 
ſicht zurücklege. 
der fih feit der Ankunft des Schahs in Tiflis dem „König aller Könige” 
an die Ferſen geheftet habe. 
Tag ſpäter als Naſſr⸗Eddin eingetroffen, habe daſelbſt im „Slaviſchen 
Bazar“ Wohnung genommen, und fih mit einem anderen Engländer, 
einem gewiſſen Parlor, der vorzüglich Ruſſiſch ſpreche, verbunden. 
Von dort ſeien Aganor und Parlor dem Schah nach Petersburg, 
Warſchau und Berlin nachgereiſt. Aganor berichte faſt täglich nach 
London, wie der Schah ſich bewege, was ſeinem Geſchmack und ſeiner 
Eitelkeit am meiſten zuſage und entſpreche. 
Aganor und Parlor aus dem Grunde den Charakter des Schahs fo 
genau, damit ihm in London ein Empfang bereitet werden könne, 
der dem aſiatiſchen Herrſcher in ausnehmendem Maße ſchmeicheln 
und ihn ſo den bis jetzt geheim gehaltenen engliſchen Plänen voll⸗ 
ſtändig geneigt machen müſſe. 


um 4 Uhr Nachmittags im „Hotel Imperial” von dem ehemaligen 


das zu 
allen Stanen und Di 


in der heftigften, ja brutalſten Weiſe angreifen und hierbei in der 
Beſchimpfung des großen Philoſophen und Freidenkers das Moͤglichſie 
leiſten, legt blos ) 
gerechtigkeit Zeugniß ab, und die Mäßigung, mit welcher ſich die 
hieſige liberale Preſſe ſolchen Ausſchreitungen und Herausforderungen 
gegenüber benimmt, verdient die vollſte Anerkennung. Nirgends mehr 
als bei dieſer Gelegenheit wurde wieder der eclatante Beweis geliefert, 
daß es nicht die Nationalen, ſondern die Clericalen, alſo diejenigen, 
welche ſtets über Unterdrückung und Maßregelung klagen, ſind, welche 
in der heftigſten Weiſe provociren und keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, das italieniſche Nationalgefühl zu verletzen; wir wiſſen nicht, 
ob in jedem anderen Lande der Welt die Duldung und Mäßigung 
gegen ſo gefährliche und ruheloſe Gegner ſo weit gehen würde, wie 
in Italien die der Nationalen gegen die Clericalen. Wer es unter 
ſolchen Umſtänden noch wagt, über die Unduldſamkeit der Italiener 
und ihrer Regierung dem Vatican und deſſen Anhange gegenüber zu 
klagen, macht ſich der größten Ungerechtigkeit und Unwahrheit ſchuldig, 
denn keine Regierung der Welt würde bei den fortwährenden Pro⸗ 
vocationen des Vaticans fih mit ſolcher Ruhe und Mäßigung be- 
nehmen, als eben die italieniſche. 


für deren Gehäſſigkeit, Unduldſamkeit und Un- 


Nußland. 
O Petersburg, 12. Juni. [Der Schah von Perſien.] Der 


Und zwar ſei es ein engliſcher Agent Namens Aganor, 


Jener Aganor ſei in Moskau einen 


Und zwar ſtudirten 


Serbien. 


Belgrad, 12. Juni. [Der liberale Parteitag) wurde geſtern 


Juſtizminiſter Johann Avakumovic eröffnet, der die anweſenden Partei: 
mitglieder, etwa 800 an der Zahl, begrüßte. Nach der Begrüßung 
wurde die Wahl des Präſidenten vorgenommen. Zum Präſidenten 
wurde der ehemalige Präſident der Skupſchtina, Tucakovic, zum Vice⸗ 
Präſidenten Avakumovic gewählt. Als Berichterſtatter über das Partei- 
programm fungirte Milan Markovic, über das Parteiſtatut Stephan 
Curcic. Berichterſtatter Markovic verlas folgenden Entwurf des Pro: 
gramms der nationalliberalen Partei: 

1. Das Königreich Serbien wird ſtets Sorge tragen, mit den anderen 
Staaten und Völkern ſolche Beziehungen zu erhalten, welche ihm die 
Möglichkeit und Kraft bieten, ſeine culturelle Miſſion auf der Balkan⸗ 
Halbinſel zu erfüllen. In nationaler Hinſicht iſt es Serbiens Hauptver⸗ 
pflichtung, dem ſerbiſchen Volke die Bedingungen für ſeinen Beſtand und 
ſeine Entwickelung durch die Vereinigung aller zerſtückelten Theile zu ver⸗ 
ſchaffen. Die liberale Partei betrachtet es als ihre erſte Pflicht, nach 
dem Vorbilde anderer europäiſcher Staaten, die ihre gerechten Wünſche 
längſt verwirklicht haben, mit ihrer ganzen Kraft an der Einigung des 
Serbentbums unter der herrſchenden nationalen Dynaſtie zu wirken. Um 

unter! die liberale Partei gute Beziehungen zu 
1 id Nationen, die mit Serbien fympatbifiren, und unter: 
hält freundſchaftliche Beziehungen zu jenen Nationen der Balkanhalbinſel, 
welche das gleiche Schickſal und die gleichen Aufgaben haben. Die liberale 
Partei wird brüderliche Gefühle für alle jlaviihen Nationen, hauptſäch⸗ 


und anderen Gefehe, ſowie Ergänzung und Verbeſſerung 


ſerbiſchen Volkes, als der 
ökonomiſche Unabhängigkeit beſonders 
wird mit allen Mitteln, namentlich 
> gemir E J vollkommnen 
andwirthſchaft ver 8 y 
— auf eine nutzbare Höhe bringen; 3) neue Handelsverträge 
mit — — - 
4) den ſerbiſchen Ausfuhrhandel erleichtern; 5) die Beeinträchtigung des 
biſchen Handels du l 
—— — — ey 6) eigene Verſicherungs⸗Geſellſchaften gründen; 
—*.— Hauscommunionen als nationale 
0 


entgegenarbeiten, welche 
Credit Dean 3) die 


insfuß ſetzen; e 
5) bie 9 Staatsobjecte aufführen. 


lich für das mächtige ſlaviſche Kaiſerreich hegen, welchem die ſerbiſche 
Nation ewig dankbar bleibt 
den Beſtand der Freiheit. 


Unterſtützungen in den Kämpfen um 
II. Die liberale Partei wird alle freiſinnigen Principien, welche 


bleibt für die 


die Bürgſchaft für den Genuß aller bür erlichen Rechte und nationalen 
Freiheiten bieten, entwickeln, fortſetzen un heidigen. ee 
cipien ſeien inbegriffen: 1) Die nationale Souveränetät mit dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen erblichen ſerbiſchen König: 2) die freie, t 
und große Skupſchtina; 3) das Unverantwortliche und unbegrenzte Recht 
der ae e Mn í 

Staatsintereſſen; 4) völlige ö f 
politiſchen Vereinigungen innerhalb der Grenzen der Sicherheit und Ein⸗ 
heit des Staates; 5) volle Freiheit des öffentlichen Wortes und der 
Preſſe; [ 
un el des en 8 bie 
im Staatsweſen; ie Bera 
hoben; 9) vollkommene Unabhängigkeit des Richterſtandes; 10) Reorga⸗ 
nifation des Strafcodex nach 
der Strafanitalten; 12 
garuan; 13) ie 
Branchen ſei eine beſſere } 
en und eine größere Verantwortlichkeit derfelben einzuführen; 15) die 
Gemeinde-, Bezirks⸗ und Kreis⸗Autonomie ift 
nn und die centralifirten Gemeinden 


vertheidigen. In diefen Prinz 
vom Volke gewählte kleine 


egaten bei der Vertretung der nationalen und 
Freiheit der öffentlichen Verſammlungen und 


6) der National⸗Verſammlung werde das Recht der Zuſammen⸗ 
g eräumt; 7 dne der Hauptcontrole 
kiniſter⸗Verantwortlichkeit werde zum Geſetze erz 


modernen Brincipien; 11) Reorganijation 
12) Abſchaffung der Todesſtraſe für alle politiſchen 
der Schwurgerichte; 14) für Beamte aller 
achbildung zur Bedingung der Anſtellung zu 


auf größerer Baſis zu 
2 3 nach u 9 
dus zu decentraliſiren; 16) Vervollkommnung der Santa 
andenen Modus zu fi * Verſaflung. 
III. Vergrößerung und Hebung der Productionskraft des 
u; 2 auptbedingung des Wohlſtandes, muß die 
ewahrt werden. Die liberale Partei 
urch Schutzzölle, die Productions⸗ 
Allem aber: 1) Gewerbe, Handel, Induſtrie 
2) Agricultur, Viebzucht und 
Gegenſeitigkeit abſchließen; 


fremden Staaten auf vollkommener 


intanhaltung fremder Communications⸗Unter⸗ 
Inſtitutionen ſchützen; 8) dur 
iſati i eitskraft im Lande vermehren; 9) allen Hinderniſſen 
. * öfonomifi Entwicklung entgegenſtehen. 
udget die Staatseinnahmen mit 
D durch Sparſamkeit dem Lande 
taatsſchuld convertiren und auf einen kleineren 
im ganzen Lande ebemöglichſt den Kataſter einführen; 


Die liberale Partei wird weiters 1) das Unterrichtsweſen regeln 


und in allen Landestheilen landwirthſchaftliche, Gewerbe- und Handels: 


ſchulen einführen; e Hifi 
9 gut A höhere Gymnaſien und Localſchulen einführen; 


Belgrad 


2) dem Unterrichtsweſen eine beſſere Richtſchnur 9 
in 

eine Univerſität gründen. 

Das ſerbiſche Volk muß der allgemeinen Wehrpflicht unterliegen. 


Demzufolge muß das erſte Aufgebot immer ſchlagfertig ſein zur Verthei⸗ 
digung des Landes, um für die 
kämpfen und im gegebenen 5 
können. Das Nakionalheer (zweites und drittes 


enügender 10 And u 
— Biers⸗Cadres haben. Die Truppen haben jährliche Uebungen in größerem 


Ehre und Unabhängigkeit bet un. 
lle auch ein würdiger Verbündeter ſein 
Fuels Nakgebot) muß ſtets in 


igen Ofſiziers⸗ und 


Kriegsbereitſchaft fein und die nöthi Unter- 


aßſtabe abzuhalten. Die Heeresbedürfniſſe, die Montirung, Berz 
5 Augmentation ift nach Thunlichkeit im eigenen Lande 


Berichterſtatter Stephan 


zu beſchaffen. 


Das Programm wurde angenommen. 


Curcic, der Cheſ⸗Redacteur der „Amtszeitung“, beantragte hierauf 
die Annahme der Statuten vom Jahre 1883 mit einer Aenderung 
in der Organiſation des Central⸗Ausſchuſſes, der dreißig ſtatt acht⸗ 
zehn Mitglieder zählen und gleichzeitig als Repräſentant der liberalen 


Partei in allen Parteiſachen gelten ſoll. Auch dieſer Antrag wurde 
angenommen. Hierauf folgte die Wahl des Central⸗Ausſchuſſes. Die 
Candidirung für die Wahl der Skupſchtina⸗Abgeordneten wurde derart 
geregelt, daß die Gemeinde⸗Ausſchüſſe im Einvernehmen mit den 
Kreisausſchüſſen die Candidaten für die Skupſchtina aufſtellen, deren 


Liſte dem Central⸗Ausſchuſſe nach Belgrad zur Prüfung eingeſendet 


und im Parteiblatte veröffentlicht wird. Hiermit waren die Ver⸗ 
handlungen des Parteitages geſchloſſen. Es waren bei demſelben alle 
hervorragenden Parteimitglieder und Führer anweſend, mit Ausnahme 


Wien, Kuchenreuter⸗Nürnberg haben ebenbürtige Nachfolger gefunden. 
Die Jagd⸗ und Scheibenbüchſen und ſonſtige Gewehre, die wir von 
Valentin Greis und Carl Stiegele ir. in München, von Gebrüder 


ſtellung, und die Hundstage waren auch ſchon da, denn vom 8. bis 
10. Juni fand eine große Hundeausſtellung ſtatt. 
In kühlere Regionen fühlt man ſich verſetzt, wenn man das 


Simon in Schmalkalden, J. P. Sauer u. Sohn in Suhl, Bartels] hinter der Reſtaurationshalle befindliche Diorama der Section Caſſel des 


in Wiesbaden und mehreren andern Büchſenmachern ſahen, können 
ſowohl an künſtleriſcher Ausſtattung, wie an Trefflichkeit des Materials 
den älteren Arbeiten würdig an die Seite treten. 


Nicht minder reichhaltig, als die Ausſtellung für Jagd iſt die in 
einem Saale links von der Kaiſerrotunde befindliche für Sport, 
Reit: und Fahr⸗, Ruder⸗, Segel: und Eisſport, ferner Radfahrer⸗, 
Alpen⸗ und Wanderſport, dann auf Turnen, auf Fechten und Spiele 
bezügliches Geräth, alles ift dort vertreten und überall trifft man 
Arbeiten an, die der deutſchen Induſtrie zur hohen Ehre gereichen. 
Die Ausſteller haben oft originelle Mittel zur Anwendung gebracht, 
um die Vorzüge ihrer Fabrikate ins rechte Licht zu ſtellen; ſo ſahen 
wir z. B. einen ſchoͤn gearbeiteten Sattel an einem Zwirnsfaden 
hängen, wodurch der augenſcheinlichſte Beweis ſeiner Leichtigkeit er⸗ 
bracht war, und ein Gebirgslodenfabrikant hatte, um von der Un⸗ 
durchläſſigkeit ſeiner Stoffe zu überzeugen, ein Stück Schafloden 
unter einem Springbrunnen ausgeſpannt, der ſtetig auf das Zeug 
niederſprudelt, ohne daß das Waſſer durchzudringen vermag. 


Hat man ſo einen großen Theil der Ausſtellung durchwandert, 
ſo tritt man mit um ſo größerem Vergnügen in den den Aus⸗ 
ſtellungsplatz nach Oſten abſchließenden Reſtaurationsſaal, deſſen Wände 


mit paſſenden Sprüchen und mit humoriſtiſchen, flott entworfenen 


Bildern aus dem Jagd⸗ und Sportleben geziert ſind. Otto, 
Matthai, Lüttebrandt, Ahnert und andere Caſſeler Maler haben da 
ihrer übermüthigen Laune die Zügel ſchießen laſſen und Treffliches 
geſchaffen. — Männlein und Weiblein, Jung und Alt ſitzt in der 
Halle, oder an den Tiſchen im Freien, friedlich zechend bei einander. 
Die von der grünen Farbe, die einzeln dazwiſchen weilen und meiſt 
incognito, oft nur dem Kundigen an einem an der Uhrkette befind⸗ 
lichen Hirſchhaken, oder an einem feſten Naturſtock erkennbar 
ſind, fühlen ſich, man merkt es ihnen an, als Herren der Situation, 
und das Jägerlatein mag billig fein, dort an den Reſtaurations⸗ 
tiſchen. Ein graubärtiger Forſtmann erzählt mit Behagen von einem 
im Orangerieſchloſſe befindlichen Bilde, auf dem nach gehaltener fürſt⸗ 
licher Treibjagd ein Edelmann dafür, daß er fi) „verblefit‘ hat 
(d. h. unwaldmänniſche Ausdrücke gebrauchte), zum allgemeinen 
Gaudium abgeſtraft wurde, indem man ihn über einen Hirſch legte 
und ihm an empfindlicher Stelle mit der flachen Klinge ſeine Sünden 
ins Gedächtniß rief. Ein anderer Nimrod meinte darauf, wollte 
man eine ähnliche Procedur für diejenigen einrichten, die auf der 
Ausſtellung in gleicher Weiſe fündigten, fo würde des Klatſchens kein 
Ende werden, und ein Dritter wollte gar das Eintrittsgeld für die 
Beſucher erlaſſen haben, hingegen ſollte jeder, der unjagdmäßig redete, 
durch geheime Aufpaſſer angezeigt und in Strafe genommen werden, 
wodurch dann die Koften des Unternehmens hinreichend gedeckt würden. 
— So treibt der Jägerhumor hier beim Bierkrügel zwiſchen den 
Bretterwänden feine Hundstagsblüthen, denn heiß if es auf der Aus- 


deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins beſucht. Von einer Alpenſchutzhütte 
aus blickt man dort in die herrlichſte Gebirgswelt, die uns Prof. 
Kolitz, der Director der Caſſeler Kunſtſchule, in breiten Pinſelſtrichen 
meiſterhaft vor die Augen gezaubert hat. — Auch die Halle für 
Fiſcherei und Waſſerſport, hinter dem Hauptausſiellungsgebäude 
gelegen, macht die ſommerliche Hitze etwas vergeſſen, denn kühle 
Waſſerſtrahlen ſprudeln in unzählige Aquarien, in denen Fiſche und 
Krebſe aller Arten ihr Weſen treiben. Karpfen, bemooſte 
Häupter, halbblind vor Alter, ſchwimmen faul umher, zwirn⸗ 
dünne, bewegliche Aalbrut tummelt ſich in einem beſonderen Behälter, 
und an anderen Stellen ſind Fiſchbrutapparate in Thätigkeit, die das 
Wachſen und Werden des Fiſchleins vom Ei bis zum ſelbſtſtändigen 
Schwimmoirtuoſen zur Anſchauung bringen. Schade, daß fo viele 
Fiſche und Krebſe vorzeitig dieſe Zeitlichkeit verließen und nun, zum 


Bedauern der Zuſchauer, mit dem Bauche nach oben als Leichname 


ihre Behälter unſicher machen. In ausgeſtopften Exemplaren ſind 
eine Anzahl von Fiſchfeinden, namentlich Ottern, zu ſehen; allerlei 
Meerungethüme, ganz oder in einzelnen Sceletttheilen vorhanden, er⸗ 
wecken ein gelindes Grauſen, ſo beſonders die mit mehreren Reihen 
ſpitzer Zähne bewehrten Schlundknochen des Rieſenhals. 

Zahlreiche, genau ausgeführte Modelle von Fiſcherfahrzeugen aller 
Völker ſind an den Seiten zur Auſſtellung gebracht, ſo hat z. B. 
Prinz Heinrich von Preußen, der Protector der Ausſtellung, manches 
Intereſſante in dieſer Richtung hergeliehen. Die Art, wie die Fiſche 
gefangen werden, iſt vielfach in verkleinertem Maßſtab dargeſtellt, 
ſo ſieht man u. a., wie ein kleiner Kutter mit einem mächtigen 
Schleppnetz den Meeresboden abſtreicht und Krabben und Muſcheln, 
Fiſche und Corallen mit fortnimmt. — Der Fangvorrichtungen find 
Legion. Bei mancher muß man die Raffinirtheit der Erfindung bes 
wundern, bei andern, zumal bei denen wilder Völkerſchaften, die Ein: 
fachheit und Rohheit der Geräthe, ja, bei einigen Angeln der Südſee⸗ 
Inſulaner begreift man ſchlechterdings die Dummheit der Fiſche nicht, 
die auf ſo etwas anbeißen. ; 


Nur eine gedrängte Ueberſicht über das, was die Austellung 


bietet, vermochten wir hier zu geben. Wir können unſer Urtheil aber 
dahin zuſammenfaſſen, daß die ganze Veranſtaltung eben ſo intereſſant, 
wie reichhaltig if, und da Caſſel an Sehens würdigkeiten auch ſonſt 
noch ſo vieles bietet, ſo wird es in dieſem Sommer gewiß eine be⸗ 
deutende Anzahl von Beſuchern heranziehen. Größere Feſtlichkeiten, 
wie z. B. die Haupt⸗Verſammlung des Allgem. Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins, Pferderennen, Radfahrer⸗, Turn⸗ und Waſſerfeſte, ein Kinder⸗ 
feſt, ferner olympiſche Spiele, Wagenrennen und eine Ruderregatta, 
das alles, innerhalb der Ausſtellungszeit (Juni bis September) ſtatt⸗ 
findend, wird ein Uebriges thun, die ehemalige kurfürſtliche Reſidenz 
in dieſem Sommer zu einem modernen Wallfahrtsorte zu machen, 


und ein Ausflug nach Caſſel verdient deshalb die wärmſte e de ` 
v. 
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des Regenten Riſtic und des Metropoliten Michael. Der Partei⸗ 
tag, der einen vollkommen ruhigen Verlauf genommen hatte, wurde 
um 9 Uhr Abends geſchloſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juni. 

neber die Steuerverhältniſſe Breslaus macht das 
neueſte Monatsheft des Städtiſchen Statiſtiſchen Amts verſchiedene 
Angaben, von denen wir einige, die ein allgemeineres Intereſſe haben, 
hervorheben wollen. Darnach find für das Jahr 1889/90 im Ganzen 
7682 Perſonen einkommenſteuerpflichtig, d. h. ſie verſteuern 
ein Einkommen von mehr als 3000 Mark. Die Angehörigen dieſer 
Perſonen beziffern fih auf 16826 Perſonen. Die Zahl der 
Klaſſenſteuerpflichtigen (mit einem Einkommen von weniger 
als 3000 Mark) beläuft fh. excl. Stufe I und II auf 23 804 
Perſonen; deren Angehörige beziffern ſich auf 44621 Perſonen; die 
Zahl der Steuerfreien inc. Stufe I und II erreicht die Höhe 
von 113476, deren Angehörige belaufen ſich auf 112187 Seelen. 
Im Ganzen vertheilt ſich das Verhältniß ſo, daß mit Einſchluß der 
Angehörigen der Steuerpflichtigen reſp. Steuerfreien in Breslau zur 
Zeit auf 7,7 Procent Einkommenſteuerpflichtige 21,5 Procent Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtige und 70,8 Procent Steuerfreie kommen. 
ſich die Verhältnißzahlen ſeit 1884/85 geändert haben, mag daraus 
erſehen werden, daß dieſelben vor ſechs Jahren auf 7,4 Procent, 21,4 
Procent und 71,2 Procent berechnet wurden. Das zur Staats⸗ 
ſteuer herangezogene Geſammt⸗Einkommen der Einwohnerſchaft 
Breslaus iſt für das Jahr 1889/90 auf 130 254510 M. berechnet; 
die dafür zu erhebende Staatsſteuer iſt einſchließlich der geſetzlich er- 
laſſenen Beträge auf 2536092 M. veranlagt. Im Jahre 1880/81 
betrug das verſteuerte Geſammteinkommen nur 111673 880 M. und 
die daraus erhobene Staatsſteuer 2141478 M. Aus dieſer Zunahme 
iſt auf eine Hebung des Wohlſtandes der Breslauer Bevölkerung nicht 
zu ſchließen, da ja mit dem Steigen der Bevölkerungsziffer auch der 
Geſammtbetrag des Einkommens naturgemäß ſteigen muß. Einen 
Maßſtab für die Beurtheilung der Frage, ob fih der allgemeine Wohl- 
ſtand gehoben hat, geben nur die Durchſchnittsziffern für den einzelnen 
Steuerzahler, und aus dieſen ergiebt ſich, daß das durchſchnitt— 
liche Einkommen der Klaſſenſteuerpflichtigen, das vor 10 Jahren 
1525 M. betrug, jetzt auf 1544 M. geſtiegen iſt; das durchſchnitt⸗ 
liche Einkommen der Einkommenſteuerpflichtigen iſt von 8195 M. 
im Jahre 1880/81 auf 7800 M. im Jahre 1889/90 geſunken. 
Zieht man den Durchſchnitt des Einkommens der Steuerpflichtigen 
überhaupt, alſo der Klaſſenſteuer- und der Einkommenſteuerpflichtigen 
zuſammen, ſo ergiebt ſich eine Steigerung von 3028 M. auf 
3070 M. Der Duichſchnitlsbetrag der Steuer pro Kopf it in 
dem gleichen Zeitraum von 72,1 auf 73,6 geſtiegen. Bei dieſen Be⸗ 
rechnungen find die Klaſſenſteuerſtufen I und II ausgeſchloſſen. 

Ueber die Vertheilung der Steuern auf den Staat und die Com- 
mune moge folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß geben: 

Etatirung der Steuern in Breslau für das Jahr 1889/90 

im Vergleich zum „Iſt“ (einſchl. der Reſtverwaltung) des Jahres 1887/88. 


Für den | Für die] Zu⸗ Für 1889/0 gegen 

Steuern Staat Br fammen | 1887/88 mehr (4) 
BI - 188990 | 1885700 | 1889/50] weniger (7 

93 e M AM M | 0% 
Klaſſenſteuer .. 489501˙) — 2805010 -+ 69302 + 16.49 
Einkommenſteuer . 11625274") 29080600 ] 4533334] + 189073!-+ 4,30 
Gebäudeſteuer 1102179) J 550000 1652179 -+ 65943]＋ 4,16 
Grundſteuer 7400?) 3700 11100] — 341/— 2,98 
Gewerbeſteuer .. 6121274) — 612127 + 10057|-+ 1,67 

teuer vom Wander: 

lagerbetriebe. . . - - — 430 4301| — 220 — 33,85 
Hundeſteuer?) .. — 48530 48530] — 2093 — 4,13 
Abgabe von öffentl. 

Luſtbarkeiten ... — 60000 60000] -+ 2744 ＋ 4,79 
Schlachtſteuer“) ... — 1381000 1331090] -+ 49979 ＋ 3,75 
Wildſteuer“ ) = 35220 352201 — 3459|— 8,94 
Braumalziteuer) .. 4001307) | 198090 598220 — 14241 — 2,33 
Bierſteuer“ )) — 60530 60530) +  501l-} 0,83 
Steuern überhaupt: 44236611 15245650 9482261] -H 367242] -+ 4,03 
oder per Kopf der 

Bevölferung --- 13,45 16.65 30,10 I -+ 0,24 
desgl. im Vorjahre. 13,27 16,3% 29,61 f -+ 0,26 


1) Das ift der Erhebungsbekrag; von dem Veranlagungsbetrage find 
bei der Klaſſenſteuer 380 889 M. und bei der Einkommenſteuer 40 428 M. 
als geſetzlicher Erlaß in Wegfall gekommen. — ) Einſchließlich der Ift- 
bez. Soll⸗Beträge der „Gemeinde-Abgaben von den im 1 
ſtehenden Militär⸗Perſonen auf Grund des Geſetzes vom 29. Juni 1886“ 


mit 4161 M. bez. rot. 5560 M. — 5) Mit Ausſchluß der fingirten Soll- 
Beträge der hieſigen verſtagtlichten Eiſenbahnen von 15 304 M. ta: 382 M. 
für 1887/88 und von 15 618 4) Einſchließ⸗ 


M. bez. 382 M. für 1889/90. — 
lich der Klaſſe L (Hauſirer). — 3 Incl. des Erlöſes für Hundeſteuer⸗ 
Marken; von dem Na ere für 1887/8 gehen an Ruͤckerſtattung 
800 M. ab. — ) Incl. des Verwaltungskoſten-Beitrags an den Staat 
i Erhebung biefer Steuern; excl. deſſelben find die Iſt⸗Beträge für die 
tadtgemeinde für 1887/88 folgende: Schlachtſteuer 1209 580 M., Wild- 
ſteuer 35 148 M., Braumalzſteuer 184292 M., Bierſteuer 54548 M. Von 
dieſen Beträgen find noch abzuſetzen Rückerſtattungen u. ſ. w. bei der 
Schlachtſteuer 30 088 M., bei der Wildſteuer 205 M. —. 7) Schätzung nach 

dem Soll des ſtädt. Braumalzſteuer-Zuſchlags für 1889/90. 

— Wegen der Verſpätung der Berliner Poft feit Einfüh⸗ 
rung des neuen Sommerfahrplanes hat die Handelskammer in 
Opp eln bei der Oberpoſtdirection intervenirt. Der Oberpoſtdirector 
daſelbſt hat inzwiſchen die Anordnung getroffen, daß, um in Oppeln 
eine ſchnellere Expedirung der verſpätet eintreffenden Berliner Poft 
zu ermöglichen, dieſelbe durch eine Extrabeſtellung noch am Vor⸗ 
mittage zur Austragung gelangen foll, ſtatt wie bisher erſt mit der 
fünf Stunden ſpäter, um 4 Uhr ſtattfindenden gewöhnlichen Brief- 
beſtellung. — Die „Oberſchl. Pr.“ in Ratibor verzeichnet das ſen⸗ 
ſationelle Ereigniß, daß vorgeſtern zum erſten Male ſeit Einführung 
des neuen Fahrplans die Poft des Berliner Abendzuges in Breslau 
mit dem regelrechten Anſchluß nach Ratibor, wenn auch mit einer 
Verſpätung von 22 Minuten, eingetroffen iſt. Die auf der Poſt 
anweſenden Geſchäftsleute, welche fih ihre Poſtſachen ſelbſt abholen, 
waren ob dieſes ſeltenen Ereigniſſes „freudig überraſcht“. — Die 
„Neiſſer Zig.“ bringt an der Spitze ihrer geſtrigen Nummer folgende, 
die durch die chroniſchen Zugverſpätungen geſchaffene Situation trefflich 
beleuchtende Aufforderung: „Es wird ein firmer Radfahrer ge 
fucht, der im Stande iſt, die Berliner Poft für die „Neiſſer Zeitung“ 
regelmäßig von Brieg ſo ſchnell nach Neiſſe zu beſorgen, daß ſie um 
11 uhr Vormittags in Neiſſe iſt. Offerten ſind in der Expedition 
der „Neiſſer Ztg.“ abzugeben.“ — Unter dem geſtrigen Datum 
ſchreibt die „Ob. Preſſe“: „Die Berliner Poft it heute wiederum 
ausgeblieben. Wir werden nunmehr nur noch melden, wenn ſie 
„ſehr planmäßig“ eingetroffen iſt.“ " 

— Heute Freitag traf, wie bereits gemeldet, der Courierzug 1 
Machtzug) von Berlin das erſte Mal feit, Einführung des neuen 
Fahrplaues richtig hier ein. Demnach konnte auch der Durchgangs⸗ 
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typhus 2, an Scharlach 


wagen Berlin —Schoppinitz zum erten Male feinen vollen Gurë 
zurücklegen. Auch bei dem Expreßzug 3 (Nachmittagszug) und Schnell⸗ 
zug 5 (Abendzug) in der Richtung von Berlin gehen die Ver⸗ 
ſpätungsziffern zurück; ſo hat es der Schnellzug 5 von ſeiner be⸗ 
deutendſten Verſpätung von 100 Minuten bereits auf 18 Minuten 
gebracht. Zur Entlaſtung der ſchnellfahrenden Züge werden vom 
14. d. Mts. ab zwiſchen Berlin und Kohlfurt zum Zuge 1 und 4 
Vormittagszug von Breslau nach Berlin) je ein Nachtzug, zum 
Zuge 2 (Nachtzug von Breslau nach Berlin) und 3 (Nachmittags⸗ 
zug von Berlin nach Breslau) je ein Vorzug bis auf Weiteres ab⸗ 
gelaſſen werden. Man macht uns darauf aufmerkſam, daß der 
Courierzug 1, ausſchließlich der Haltezeiten, die nur ſelten und wenig 
verkürzt werden können, noch 8 Minuten weniger Fahrzeit habe, als 
der Orient⸗Courierzug, und daß der Courierzug oftmals ca. 25 Waggons, 
dagegen der Orient⸗Courirzug hoͤchſtens 5 Waggons mitführe. 
Ferner habe der Schnellzug 5 zwar 12 Minuten mehr Fahrzeit als 
der Orient⸗Courierzug, er halte aber von Berlin bis Breslau auf 
22 Stationen an, wogegen der Orient = Gourierzug nur auf 
6 Stationen anhalte. — Der Umſtand, daß der Courierzug 1 
„oftmals ca. 25 Waggons“ zähle, beweiſt unſerer Anſicht nach nur, 
daß die Vermehrung der ſchnellfahrenden Züge zwiſchen 
Berlin und Breslau ein dringendes Bedürfniß iſt. 


PE Hinterlegungsſtelle für den Bezirk des königl. Amtsgerichts 
reslau. Im Einklange mit den im 3 3 der Hinterlegungsordnung 
vom 14. März 1879 und in Nr. 10 der Verordnung über die Ausführung 
derſelben vom 29. Juli deſſelben Jahres enthaltenen Beſtimmungen ſind 
für Hinterlegung von Geldern, Werthpapieren und Koſtbarkeiten, ſo wie 
für Herausgabe von hinterlegten Werthobjecten der bezeichneten Art im 
III. Quartal dieſes Jahres die nachſtehenden Termine feſtgeſetzt: der 3., 
10., 20. und 24. Juli, der 7., 14., 21. und 28. Auguft, der 4., 11., 2 
und 25. September. Die Termine am 20. Juli und 21. September fallen 
auf den Sonnabend, alle übrigen auf einen Mittwoch. Die Hinterlegungs⸗ 
ſtelle befindet ſich im Gebäude der königl. Regierung und zwar an der 
königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe. Das Hinterlegungsgeichäft wird an den 
5 Tagen in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags er⸗ 
edigt. - 
„» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 2. bis 
8. Juni 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 64 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 263 
Kinder geboren, davon waren 210 ehelich, 53 unehelich, 251 lebendgeboren 
(134 männlich, 117 weiblich), 12 todtgeboren (5 männlich, 7 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 257 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 138 (darunter 26 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 25, über SO Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 5, an Roſe 1, an Diphtheritis 4, an Wochenbett- 
ſieber —, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 1, an Rühr —, an 
Brechdurchfall 8, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 50, an anderen 
Jufectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 30, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 14, an Bräune (Group) —, an 
Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 14, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 4, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 11, an allen übrigen Krankheiten 77, in 
Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 6, unbeſtimmt —. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 42,83, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,67, in der 
Vorwoche 30,67. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 2. bis 8. Juni 1889 betrug die mittlere Temperatur + 22,1 C., 
der mittlere Luftdruck 750,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 4,90 mm. 
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«Die Bevölterungsziffer der Stadt Breslau betrug am Ende 
des Monats April d. J. 313 882 Seelen, gegen Ende März mehr 
1289 Seelen. Zu dem Plus von 1289 Seelen hat der Ueberſchuß der 
Hinzugezogenen über die Fortgezogenen 1083 beigeſteuert, der Neber- 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen beträgt 206. 

,“ Beſitzwechſel au Grundeigenthum in Breslau. Im Jahre 
1888 wurden in Breslau an bebauten Grundſtücken freiwillig verkauft 
463, vererbt 112, ſubhaſtirt 35; an unbebauten Grundſtücken freiwillig 
verkauft 457, vererbt 21, ſubhaſtirt 4. Zuſammen haben mithin 1092 
Wechſel im Grundbeſitz ftattgefunden, gegen 1032 im Vorjahr. 

„% Die Vauthätigkeit in Breslan im Jahre 1888. Im Jahre 


1888“ haben in Breslau 174 Neubauten und 12 Umbauten von Haupt: 


gebäuden, 27 Neubauten und 17 Umbauten von Nebengebäuden zu Wohn⸗ 
zwecken ſtatigefunden. Von den 174 Neubauten zu Wohnzwecken 
kamen auf die innere Stadt weſtl. Theil 2, öſtl. Theil 2, Oder⸗Vorſtadt 38, 
Sand⸗Vorſtadt 31, Oblauer Vorſtadt 25, Schweidnitzer Vorſtadt ſüdl. 
Theil 38, nördl. Theil 21, Nicolai-Vorſtadt 17. 

d. Von der Verbindungsbahn. In der am 13. Juni cr. im 
„Breslauer Concerthauſe“ abgehaltenen und trotz der hochſommerlichen 
Temperatur zahlreich befuchten außerordenklichen Verſammlung des Schweid⸗ 
nitzer Thor⸗Vezirksvereins erftattete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadt: 
verordneter Wehlau, einen eingehenden Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der Verbindungsbahn⸗Angelegenheit. Derſelbe gab zunächſt einen 
geſchichtlichen Rückblick über die Verhandlungen, welche ſeit dem Jahre 
1845 in der fraglichen Angelegenheit geführt worden ſind. Er erwähnte 
hierbei u. A., daß der Miniſter im Jahre 1869, als es ſich darum handelte, 
die Verbindungsbabn hoch zu legen, fih dahin geäußert habe, es würden 
auf dieſer Bahnſtrecke Locomotivfahrten nur in beſchränktem Maße ſtatt⸗ 
finden, weil dieſelbe nur u Beförderung einzelner Güter vom Ober: 
ſchleſiſchen nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe dienen fole. Es 
werde in Folge deſſen eine Beläſtigung für die Anwohner nicht zu beſorgen 
ſein. Man habe damals angenommen, daß etwa 4 Sige täglich die Wer: 
bindungsbahn befahren würden. Es ſei alfo zu jener Zeit noch gar nicht 
daran gedacht worden, Perſonenzüge vom Oberſchleſiſchen Bahuhofe abzu⸗ 
laſſen. Statt der angenommenen 4 Züge bewegten ſich deren heute täglich 
etwa 130 über die Verbindungsbahn. Mit der ungeheuern Vermehrung 
der Züge fei die damals ausgeſprochene Vorausſetzung, daß die Anwohner 
nicht beläftigt werden würden, hinfällig geworden. Redner wies ferner 
darauf hin, daß der dieſſeitige Verein bereits im Jahre 1884 eine Petition, 
betreffend die Verlegung der Berbinpungebahn, an den Magiſtrat ge- 
richtet und dadurch mit Veranlaſſung gegeben habe, dieſe Frage wieder in 
Fluß zu bringen. Wie berechtigt dieſes Vorgehen geweſen, gehe daraus 
hervor, daß der Miniſter anläßlich einer Interpellation, welche der Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg in dieſer Frage im Herrenhauſe geſtellt, 
die Zuſtände der Verbindungsbahn als „ſchreiende“ bezeichnet habe. 
Der Vorſitzende ſkizzirt dann die Verhandlungen, welche zwiſchen 
den maßgebenden Behörden behufs Beſeitigung der Uebelſtände der 
. geführt werden, und betont dabei, daß man von 
einer Verlegung der Bahn habe abiehen müſſen und man nur 
daran denken konnte, die vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen, einer- 
feits wegen der großen Koſten, welche durch eine Verlegung verurſacht 
würden, Anik aber auch in Rückſicht darauf, daß die Verbindungsbahn zu 
einer Stadtbahn ausgebaut werden könnte, welche für die Entwicklung 
der Stadt von hoher Bedeutung zu werden verſpreche. Dieſer letztere 


Gedanke, welcher neuerdings von fachmänniſcher Seite zu öffentlicher Be⸗ 


ſprechung geſtellt worden, laſſe es wünſchenswerth erſcheinen, daß nach dieſer 
Richtung Fuüblung genommen werden möchte. Nachdem der Reduer die 
weiteren Verhandlungen ſeit 1887 kurz berührt, hob er die weſentlichſten 
Punkte aus dem Schriftwechſel hervor, welcher neuerdings zwiſchen dem 
Regierungs⸗Präſidenten und dem Magiſtrat 1 des Umbaues der 
Verbindungsbahn geführt worden. Aus dieſem Schriftwechſel gehe her- 
vor, daß der Magiſtrat die Intereſſen der Stadt mit aller Energie ver⸗ 
treten habe. Und wenn auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung hierfür 
dem Magiſtrat ihren Dank ausgeſprochen habe, ſo gezieme es ſich doch 
auch für die Bürgerſchaft und insbeſondere für den dieſſeitigen Verein, 
deſſen Mitglieder von dem Umbau der n am meiſten 
berührt würden, dem Magiſtrat für ſein mannhaftes Einkreten zu danken. 
Die. Nee den nahm Beat einſtimmig eine diesbezügliche Reſolution 
an, welche dem Magiſtrat übermittelt werden wird, und beauftragte den 
Vorſtand, falls in der fraglichen Angelegenheit in der Ferienzeit Schritte 


. Briatore 326 000 M. betrage, fei mit 210 000 M. beliehen. 


erforderlich fein ſollten, dieſelben im Namen des Vereins zu thun. 
Apotheker und Stadtv. Müller dankte dem Redner für feinen ein⸗ 
1 Bericht, und die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Dank durch 
rheben von den Plätzen an. 

A Geichenfe an evangeliſche Kirchen Schleſiens. Die Kirch⸗ 
emeinde zu Hochkirch, Diöceſe Trebnitz, hat von der Frau Geheimen 
ommerzienrath Sophie von Löbbecke, geb. Schwartz, zu Wieſe und dem 

Nittergutsbeſitzer von Löbbecke zu Eiſersdorf Zuwendungen von je 10000 
Mark, zuſammen 20 000 Mark, zur Erbauung eines neuen Kirchthurms 
erhalten. Der in Sagan verſtorbene Maurermeiſter Ernſt Günther hat 
der Den zu Ludwigsdorf, Kreis Schönau, eine Zuwendung von 9000 M. 
gemacht. i ` 


—d. Grope Rothenburger Sterbekaſſe. In der am 13. Juni c- 
unter Vorſitz des Reckors Gramatke im großen Saale des Breslauer 
Concerthauſes abgehaltenen Verſammlung der bieſigen Mitglieder der 
Großen Rothenburger Sterbekaſſe gab Eiſenbahn⸗Secretär Steuer einen 
eingehenden Bericht über die Thätigkeit der Lier Commiſſion, aus dem 
einzelne noch nicht bekannte Angaben hervorgehoben ſein mögen. Die in 
der letzten Generalverſammlung zu Görlitz erhobenen Bedenken und An⸗ 
klagen gegen die Verwaltung hätten ſich leider als wahr und berechtigt 
erwieſen. Von 410 Hypotheken, die im Beſitz der Sterbekaſſe befindlich, 
ſeien die meiſten formell nicht in Ordnung und leider auch nicht pupillar⸗ 
ſicher. Nur 60 Hypolheken ſeien formell in Ordnung, von dieſen jedoch 
nur 4 thatſächlich mündelſicher. Bei N Abwickelung der Hypo⸗ 
theken werde indeß der etwa entſtehende Schaden nicht den 3. Theil des 
vorhandenen Reſervefonds in Anſpruch nehmen. Wie die 5 
auf Hypotheken ſtattgefunden, zeigt Redner durch einige Beifpiele. Auf 
einem Gute, welches für 105 000 M. erworben worden, hafte eine Hypothek 
der Sterbekaſſe, welche mit 180 000 M. ausgehe. Ein anderes Gut habe 
einen Kaufpreis von 110000 M. Auf demſelben habe die Sterbekaſſe 
eine Hypothek von 40 000 M., welche mit 150000 M. ausgehe. Auf 
einem 3. Gute, deffen landſchaftliche Taxe 48 000 M. und deffen Kaufpreis 
40 000 M. betrage, habe die Sterbekaſſe eine Hypothek von 62000 M., 
welche mit der Privattaxe von 119000 M. ausgehe. Ein 4. Gut, deffen 
Die letzten 
Auf einem 5. Gute, 


000 M. habe die Rothenburger Sterbekaſſe. 
landſchaftliche Taxe 


deffen Privattaxre 131000 Mark und deſſen 
58000 Mark betrage, habe die Sterbekaſſe eine Hypothek von 
57 000 Mark, welche mit 81500 Mark ausgehe. Die Privattaren feien 
immer außerordentlich hoch ge unde Nichtsdeſtoweniger ſeien nur zwei 
Hypotheken direct gefährdet. underbar ſei es, daß bei ſieben ſchlechten 
Hypotheken der Darlehnsnehmer ein und dieſelbe Perſon ſei. Die Ein⸗ 
ziehung derſelben ſei ins Auge gefaßt; fünf derſelben würden vorausſichtlich voll 
und ganz eingehen. Für die etwa entſtandenen Verluſte würden die 
Schuldigen zur rechten Zeit verantwortlich bezw. re een Un gemacht 
werden. Die Buchführung habe ferner in keiner Weiſe dem Umfange und 
der Bedeutung der Kaſſe entſprochen. Es fei z. B. aus der Buchführung 
nicht zu ermitteln geweſen, was der einzelne Einnehmer in einer be⸗ 
ſtimmten Zeit abzuliefern gehabt habe. Bei jedem neu eintretenden Mit- 
gliede, welches nicht er e am 1. April Mitglied geworden, feien zu 
gerin e Beträge dem Neſervefonds zugeführt worden. Director Wilke 
abe Ta gegen die Statuten gehandelt, indem er Mitglieder von außer⸗ 
halb Preußen aufnahm. Er habe geſtattet, daß einzelne Einnehmer, ent⸗ 
gegen dem Statut, eine höhere Proviſion als 5 pCt. erhalten. Es feien 
ſogar Remunerationen von je 50 M. bewilligt worden. Einem Einnehmer 
in Berlin feien Bureaukoſten zugebilligt worden und einem andern Gin: 
nehmer ſogar eine Penſion von 1000 M. gewährt worden. Demſelben 
fei fogar auf Koſten der Kaſſe ein Hochzeitsgeſchenk von 89 M. gegeben 
worden. Entgegen dem Statut habe Director Wilke auch Lombard⸗ 
geſchäfte gemacht. Vor etwa ſechs Jahren habe Dr. Zillmer in Berlin 
gerathen, die Kaffe möchte aufs neue auf ihre Lebensfähigkeit hin geprüft 
und in der Aufnahme von Mitgliedern recht vorſichtig verfahren werden. 
Director Wilke habe jedoch nichts aethon: Demſelben feien 2400 M. zu: 
geſichert geweſen. Als derſelbe feinen Wohnſitz nach Görlitz verlegt, habe man 
ihm die Directorſtelle belaſſen. Zum Dank dafür habe er jährlich 1200 M. 
an Bureaukoſten und für Heizung liquidirt. Für Vereinnahmung von 

eldern habe er abermals 1200 M. beanſprucht. Für jede Reife nach 
M. berechnet. Für eine Reife nach Berlin babe 
er. » liquibivrt. Seine beiden Töchter hätten. ferb Schreibhilfe leiſten 
müſſen, wofür aus der Kaffe 955051 worden. omm: babe be⸗ 
rechnet, daß Wilke jährlich 12 M. bezogen habe. Für die lebten drei 
Jahre habe er zuſammen 24000 M., der Rendant Hennig 12000 Mark 
und die Curatoren 20000 Mark erhalten. Wenn dieſe Summen auch 
ſtatutenmäßig feien; fo ließen fie fih doch nicht aus den Abſchlüſſen deutlich 
erkennen; es ſollte eben nicht ſo deutlich hervorgehen, wie viel jene Herren 
erhielten. Die Commiſſion habe ihre Protokolle dem Herrn Regierungs- 
Präſidenten und dem Herrn Miniſter des Innern vorgelegt. Letzterer habe 
den Regierungs⸗Präſidenten ermächtigt, den Landſchafts⸗Syndicus Rietſch 
zu erſuchen, die pies tel gelehen., zu veranlaſſen, ihr Amt freiwillig 
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niederzulegen. Dies fei geſchehen. Hätten fie es nicht gethan, fo würden 
fie in derſelben Minute von ihrem Amte 45 pendirt worden ſein. Kauf⸗ 
mann Bellardi und Kaufmann Bartſch zu Görlitz feien als einſtweilige 
Directoren beſtätigt worden. Wie berechtigt die Maßnahmen des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten und der Commiſſton geweſen feien geht auch 
daraus hervor, daß, als man in der Raife 43000 Mark baares Geld 
zinslos vorgefunden und Kaufmann Bellardi 34000 Mark dieſer 
Summe dem Conto der Sterbekaſſe bei der Filiale des Schle⸗ 
ſiſchen Bankvereins zu Görlitz zuſchreiben laſſen wollte, ihm geſagt wurde, 
die Rothenburger Sterbekaſſe habe kein Conto beider Bank. Als er jeiner 
Verwunderung hierüber Ausdruck gegeben habe, ſei ihm mitgetheilt worden, 
daß auf den Namen Wilke 78000 Mark bei der Bank hinterlegt feien. 
Schon am Nachmittag ſei dem Namen Wilke hinzugefügt geweſen: „Für 
die Rothenburger Sterbekaſſe.“ Eine ſolche Geſchäftsführung fei länger 
nicht zu dulden geweſen. Nachdem Redner die wichtigſten Punkte des 
neuen Statuten ⸗Entwurfs mitgetheilt, betont er nochmals, daß die Lebens- 
11 der Kaſſe in keiner Weiſe erſchüttert ſei und Niemand zu be⸗ 
fürchten brauche, fein Geld verlieren zu müſſen. Selbſt wenn 120 000 M. 
an ſchlechten Hypotheken verloren gingen, ſo betrüge dieſe Summe noch 
nicht den vierten Theil des Reſervefonds. Redner dankt dem Regierungs⸗ 
Präſidenten Prinzen Handjery, daß er eingegriffen und angeregt habe, 
alle Werthpapiere der Kaſſe außer Cours zu ſetzen. Derſelbe habe auch 
verſprochen, das in Ausſicht genommene Statut beim Herrn Miniſter bez 
fürworten zu wollen. Ferner gebühre dem Syndicus Rietſch Dank, 
welcher im Intereſſe der Kaſſe eine außerordentliche Thätigkeit entwickelt 
babe. Die Verſammlung zollte dem Redner für feinen ausführlichen 
Bericht lebhaften Beifall und ſprach auf Anregung des sr in 
einer Reſolution über die Geſchäftsführung des Directors Wilke und 
des früheren Vorſtandes der Rothenburger Sterbekaſſe ibr Mißfallen aus. 
Eiſenbahn⸗Seeretär Steuer wurde hierauf von der n zum 
Delegirten für die am 6. Juli cr. zu Görli a ende Generalver- 
ſammlung gewählt. Zum Schluß würden für enſelben Vollmachten unter 
den Mitgliedern geſammelt. 

A—z. Submiſſion auf einen Maſtenkrahn. 
techniſchen Bureau der ietigen Gen bahn: Direction ſtand die 
Lieferung eines vollftändigen Maſton rahns von 3000 Klgr. Tragfähigkeit für 
Bahnhof Wronke incl. Winde und Montage zur Submiſſion. Es verlangten: 
7 Roßdeulſcher, Breslau, 3880 a: Hermann Prollius, Görlitz, 2900 M., 

ohr und eherbaft ae, 90 M., die Wilbeimsbutte in Eulau 
2050 M., Rieth, Füller und Dietſch, Eimsbüttel bei Hamburg, 2950 M., 
Beck und Henkel, Caſſel, 2743 bezw. 2925 M., J. Mögelin, Poſen, 2100 
Mark, St. Lentner und Co., Breslau, 3150 M., J. E. Chriſtoph, Niesky, 
2900 M. und als Mindeſtfordernder F. v. Dreyſe in Sömmerda 1975 M 


Die Zufuhr von Kirſchen i über er a 
mähge und dürfte in Folge der Din ah F u Bm 


Dauer fein- 
1 


© Bolkenhain, 11. Juni. [Waldbrand — Regen. — Truppen: 
bewegung.) Am Sonnabend Vormittag brach in dem zur hieſigen 
katholiſchen Pfarr⸗Wismu gehörigen Forſte ein Feuer aus, das durch 
eine weggeworfene glimmende Cigarre oder durch ein brennendes Streich⸗ 
. entſtanden fein dürfte. Glücklicherweiſe cher es, den Brand 
ald zu dämpfen. — Nach anhaltender, fojt tropilcher Hitze, welche auf 
den hochgelegenen Fruchtfeldern und Wieje ſchon verderblich zu wirken 
anfing und die Hoffnung auf eine günſtige Ernte ſtark herabſtimmte, 
brachte uns der heutige Tag in Verbindung mit ſtarken Gewittern endlich 
den lange erſehnten erfriſchenden Regen. Hoffentlich ift er nicht zu ſpät 
ekommen und heilt den bereits verurfachten Schaden wieder aus. — Am 
Sfingftfonnabend rückte die 2. Escadron des Niederſchleſ. Dragoner⸗Regts. 
Nr. 4 (Lüben), von Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, kommend, woſelbſt 
„ FFortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bei dem maſchinen⸗ 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
ſie während der letztverfloſſenen 3 Wochen zur Aufrechterhallung der 
Ordnung ſtationirt geweſen war, in unſerer Stadt ein, nahm bier und 
in Würgsdorf Quartier und verließ unſere Stadt am zweiten Feiertage 
früh wieder, um über Jauer und Liegnitz in ihren Garniſonort zurück⸗ 
zukehren. 

A Landeshut, 13. Juni. [Verſchiedenes.] Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen erlangte Kaufmann Walliſch die Königswürde. — Bei der 
hieſigen Waſſerleitung iſt in der Hauptleitung ein Rohr geplatzt. Die 
Stelle hat noch nicht aufgefunden werden können. Da durch den Schaden 
circa / der Waſſermenge dem Baffin entzogen werden, macht der Magiſtrat 
bekannt, daß das Waſſer der Leitung nur zum Trinken und Kochen be⸗ 
nützt werden darf. — In der Mittagsſtunde entlud fs beut ein heftiges 
Gewitter, welches ungefähr eine Stunde anhielt und mit einem wolken⸗ 
bruchartigen Regen verbunden war. Mehrere heftige Schläge wurden be⸗ 
obachtet, doch iſt von Unglücksfällen noch nichts bekannt. 

r. Schweidnitz, 13. Juni. [Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths. — Gewitter.] Wegen hohen Alters hat Stadtrath Caspari das 
Amt eines unbeſoldeten Stadtraths niedergelegt. An ſeine Stelle wurde 
in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung Director Juncker gewählt. — 
Bei dem Gewitter, das heute Nachmittag über die hieſige Gegend zog und 
von einem febr ſtarken Regen begleitet war, ſchlug der Blitz in das hieſige 
Militär⸗Magazin, in welchem Stroh und Heu lagert, obne jedoch zu 
zünden. Ein Balken wer ee: tritt] Geftern 8 

© Prausnitz, 14. Juni. [Amtsantritt] Geſtern Vormittag wurde 
der == Pastor der bieſigen evangeliſchen Gemeinde, Herr Broßmann aus 
Polgſen, durch die geſammte Schuljugend nebſt ihren Lehrern, die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften Magiſtrat und Stadtverordneten feierlichſt eingeholt. 
Vor der Stadt begrüßte ihn Namens derſelben Bürgermeiſter Birckner. 

der Kirchthüre überreichte ihm der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Gemeinde⸗Kirchenraths, Rector Pavel, unter herzlichen Begrüßungsworten 
eitens der Gemeinde die Schlüſſel zum Gotteshauſe. Nach warmen 
Haren dene ſegnete Paſtor Broßmann die Gemeinde das erſte Mal ein. 
arauf au > ſich der Zug nach dem Pfarrhauſe zu, wo die Lehrer 
ihren neuen Schulinſpector mit dem Abt'ſchen Liede: „Gott grüß Dich“ 
empfingen. 

—1— Strehlen, 11. Juni. [Königsſchießen. — Communal- 
ſteuer.] Bei dem heute beerdeten Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗ 

ilde erwarb die Königswürde Schuhmachermeiſter Böer. — Der Bezirks: 
lusſchuß . daß pro 1889/90 an Communalſteuer ein Zuschlag 
von 210 Procent zur ſtaatlichen Klaſſen- und Einkommenſteuer erhoben 
werden darf. 

e Brieg, 12. Juni. [Vom Tage.] Eine Belohnung von 300 M. 
iſt auf die Feſtnahme der geriebenen Gaunerin Emilie Schmidt aus⸗ 
geſetzt, welche auch unter dem Namen Suſanne Baumann, Roſa Kögel 
und Wittwe Schmidt auftritt. Dieſelbe hat ſich eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls, ſowie verſchiedener Betrügereien und Urkundenfälſchungen ſchuldig 

emacht. Auf ihren Streifzügen logirt fie nicht in Gaſthäuſern, ſondern 
ubt Privatquartiere auf. Die Betrügerin, welche ſtets elegant gekleidet 
ebt, ift von mittelgroßer kräftiger Statur. Im Jahre 1873 trat fie als 
—— v. Roſenwerth auf und verübte viele Betrügereien. — Geſtern 
nachmittag zog ein es Gewitter unter ſtrömendem Regen, der theil- 
wei u mit Hagel vermiſcht war, über den hieſigen Kreis. Das Dorf 
Zindel, welches ſchon vor acht Tagen durch Hagelſchaden gelitten hat, iſt 
re 1 Vim arg mile engt worden. Die Feldfrüchte find total verz 
n . n n iben i 
und die Dächer vielfach be le Fenſterſcheihen in Menge zertrümmert 

e Beuthen OS., 13. Juni. [Zum Krieger⸗Bund 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks foll aer der 1 
die Rückkehr der Feſtgäſte zu erleichtern, eine Anzahl Fahrplanände⸗ 
rungen für die von Tarnowitz abgebenden Züge bewilligt worden ſein: 
dem von Tarnowitz um 9,17 Uhr Abends nach Beuthen abgehenden Güter⸗ 
uge ſollen Perſonenwagen angehängt werden, jo daß der Anſchluß an 
> um 10%, Uhr in der Richtung nach Königshütte, Schwientochlowitz, 
Kattowitz, Myslowitz abgehenden Zug möglich iſt. Ebenſo ſollen, wie der 
„Oberſchl. Anz.“ mittheilt, dem um 10%, Uhr nach Georgenberg, Lublinitz 
abgehenden Güterzuge Perſonenwagen angehängt werden. Weiter ſoll der 
um 11,1 Uhr abgehende Zug, der ſonſt nur bis Beuthen geht, bis Schop⸗ 

ü eee, 19. Fe tet © nd Schant 

* 0 erſammlung von Gaſt⸗ un anf: 
wirthen des Kreiſes garten Zu der gehe Verſammlung 
waren 65 Gaſt⸗ und Schankwirthe aus Stadt und Kreis im Saale des 

otels de Pruſſe in Kattowitz erſchienen. Herr Wanjura gab eine Ueber⸗ 
cht der Ereigniſſe in der letzten Zeit der Arbeiterbewegung, welche einen 
engeren Auſchluß der Gaſt⸗ und Schankwirthe an einander zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Wahrung ihrer ſchwer bedrohten Intereſſen wachgerufen habe 
und verlas einen Bericht über eine Verſammlung, welche ein ähnlicher 
Berein in Breslau vor Kurzem abgehalten. Auf die Frage des Mor: 
figenden, ob die Auweſenden gewillt ſeien, ebenfalls einen Verein zu bilden, 
wurde mit allgemeiner Belebung geantwortet. Nachdem die Statuten des 
Breslauer Vereins verleſen worden waren, beantragte Herr Reich⸗Rosdzin, 
eine Commiſſion, beſtehend aus den Mitgliedern des bisherigen Comités 
und ſieben Standesgenoſſen aus dem Kreiſe Kattowitz, zu wählen und mit 
dem Entwurf eines für die bieſigen Verhältniſſe paſſenden Statuts zu 
beauftragen. Der Antrag wurde angenommen. Darauf wurde der 
Verein conſtituirt, indem alle Anweſenden ihren Namen in eine Liſte ein⸗ 
tragen ließen. Nachdem Herr Wanjura noch mitgetheilt, was für Schritte 
das proviſoriſche Comité bisher für die Aufhebung der Beſchränkungen 
ethan, wurde beſchloſſen, ein Telegramm an den Oberpräſidenten und an 
en Regierungspräſidenten in Oppeln zu richten und darin um ſchleunigſte 
Sap der von den Localbehörden aus Anlaß der Lohnung angeordneten 
Schankſperre zu bitten. 


K. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 14. Juni. Auf Befehl des Kaiſers findet morgen 
als am Sterbetage des Kaiſers Friedrich Vormittags 
10 Uhr in der Friedenskirche zu Potsdam eine Gedächt⸗ 
niß feier ſtatt, welcher die königliche Familie, ſoweit fie zur Zeit in 
Berlin und Potsdam anweſend it, beiwohnen wird. Der Gottesdienſt 
wird von Paftor Dr. Windel abgehalten, während der Sängerchor der 
12 Apoſtelkirche in Berlin die liturgiſchen Geſänge ausf ührt. 

Dem Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer am 18. d. M. früh 
von hier zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten nach 
Dresden begeben, aber bereits in der Nacht zum 19. Juni von 
dort wieder nach Berlin bezw. Friedrichskron zurücktehren. 

Der Kaiſer fol, wie verlautet, beabsichtigen, vor feiner Reife 
nach England einen mehrwöchentlichen Aufenthalt an der nor- 
wegiſchen Küſte zu nehmen. Hierzu ſollen ihm gam beſonders 
ſeine Leibärzte gerathen haben, auch ſoll Dr. Gußheldt, der die Küſte 
ganz gr tennt, jhon Vorſchläge über die Wahl des Aufenthalts 

emacht haben. 

- Die Kaiſerin leidet an einer leichten Fußverſtauchung, welche, 
ſo unbedeutend ſie iſt, die hohe Frau am Gehen verhindert und ſie 
nöthigt, ſich tragen zu laſſen. á : 

Am königl. Hofe wurde heut der Geburtstag der Prinzeſſin 
Sophie, der dritten Tochter des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, 
geboren 1870, gefeiert. Die Prinzeſſin weilt z. Z. mit der Kaiſerin 
Friedrich in Homburg. 

Die „Bol. Zig.“ erfährt von zuſtändigſter Seite, die Nachricht 
der „Köln. Zig.“ von der Drehung des Zaren gegenüber 
dem Schah bei deſſen Abreiſe ſei gänzlich erfunden. 

Dem Schah wurden zum Andenken an ſeinen Aufenthalt in 
Berlin zahlreiche koſtbare Geſchenke gemacht, darunter ein über einen 
Meter hoher Tafelaufſatz aus getriebenem Silber, Humpen, koſtbare 
Porzellane, Gewehre, Bronzekannen, ein Nußbaumſchrank, die ſilberne 
Büſte einer jugendlichen Dame, etruriſche Bajen ꝛc. 


Eee Beilage zu Re. 409 der Becsianer Zeitung. 


iſenbahn⸗Direclion, um | Huf 


die Arbeit aufgenommen. Dazu kämen noch 943 Poliere und 3113 
Ausgewandert feien 


Ein ſtets wohlunterrichteter Berner Correſpondent des „B. T.“ 
ſchreibt: Die Verſtimmung, von welcher die deutſche Reichs⸗ 
leitung beherrſcht zu ſein ſcheint, entquillt offenbar nicht ausſchließ⸗ 
lich dem Fall Wohlgemuth. Sie dürfte ſchon früher beſtanden haben 
und in der Hauptſache darin zu ſuchen ſein, daß eine ſtattliche An⸗ 
zahl deutſcher Socialdemokraten in der Schweiz lebt, von denen nicht 
alle ſich ruhig verhielten. Ich glaube, die Eidgenoſſenſchaft wird ver⸗ 
anlaßt ſein, die Fremdenpolizei vollſtändig zu centraliſiren, um gegen 
die fremden Wühler energiſch einſchreiten zu können, welche die 
Schweiz compromittiren. Eine ſtrenge Handhabung der Fremden⸗ 
polizei liegt ganz im Sinne des Schweizervolkes und entſpricht den 
Intereſſen des Landes nach innen und außen. — Nach einer Depeſche 
deſſelben Correſpondenten bewegen ſich die Eröffnungen des ruſſiſchen 
und des öſterreichiſchen Geſandten in Bern im Sinne einer ſtrengeren 
als der bisher gehandhabten Fremdenpolizei gegenüber den notoriſchen 
Revolutionären. (Vergl. Orig.⸗Telegr. unter „Bern“ .) 

Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Angeſichts der Be⸗ 
ſchuldigung, ungeſetzliche Lieferungsverträge abgeſchloſſen zu haben, 
verräth jetzt Boulanger, daß er zur Zeit des Schnäbelefalles die 
auf dem Papiere vorhandene Reſerve⸗Territorialarmee hat ausrüſten 
wollen. Zur Bewaffnung hätten die alten Gewehre der Linie genügt, 
welche mit dem neuen Grasgewehr ausgerüſtet werden ſollte. Es 
galt nur, 600 000 Uniformen zu beſchaffen; wegen Lieferung derſelben 
wurden mit leiſtungsfähigſten Häuſern Verträge geſchloſſen und die 
Uniformen wirklich in kürzeſter Zeit abgeliefert. Zur freihändigen 
Abſchließung der Verträge ließ ſich Boulanger vom Präſidenten Grevy 
durch ein Decret ermächtigen, wozu er in außerordentlichen Fällen 
das geſetzliche Recht hatte. Alle Betheiligten wahrten gewiſſenhaft 
das Geheimniß; erſt General Ferron ſchlug Lärm, als er Kriegsminiſter 
wurde. So kam es an die große Glocke, daß Frankreich in aller 
Stille feine Wehrkraft um 600000 Mann vermehrt hatte. Die 
Folge war die Einbringung des neueſten Heeresgeſetzes im deutſchen 
Reichstage. 

Montag Nachmittag um 2 Uhr findet, wie bereits gemeldet, im 
Rathhauſe eine Verſammlung hervorragender Bürger zur Bildung 
eines Hilfsausſchuſſes für die Unglücklichen von Johns⸗ 
town ſtatt. Die Einladung ergeht von dem Bürgermeifter Duncker, 
dem Präſidenten der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Frentzel, dem 
Präſidenten des Reichstages, v. Levetzow, dem Geh. Rath v. d. Leyen, 
dem Präſidenten des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, dem General⸗ 
director Hermann Roſe, dem Director der Deutſchen Bank, Dr. Georg 
Siemens, und dem Regierungsrath Dr. Ernſt Magnus. 

Staatsminiſter von Bötticher erhielt den Stern und das Kreuz 
der Großcomthure des Hohenzollernſchen Hausordens. 

Aus Anlaß des Ablebens des Grafen Beuſt, des Oberhofmarſchalls 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, hat die Kaiſerin Auguſta aus 
Baden⸗Baden folgendes Telegramm an die Hinterbliebenen gerichtet: 
„Tief ergriffen gedenke ich des treuen Dieners meines elterlichen 

ed, des treuen Freundes meines Bruders und des Hauptes Ihrer 
Familie, den Gott für all ſein Leid entſchädigen wolle. Sein Segen 
ruhe ferner auf der verwaiſten Stätte ſeines Wirkens!“ 

In einer Verſammlung der ausſtändiſchen Maurer, welche heute 
Vormittag ſtattfand und etwa 2000 Theilnehmer zählte, machte der 
Vorſitzende Grothmann folgende Angaben: Auf 522 Bauten würde 
mit 1268 Geſellen gearbeitet; rechne man für den Oſten noch 200 
Geſellen mehr, ſo hätten immer erſt etwas über 1400 Geſellen 


ag bis geſtern 12196 Geſellen. Groth 
mann ſtellte in Ausſicht, daß von jetzt an 8—12 M. Unterſtützungs⸗ 
gelder wöchentlich gezahlt werden könnten. Als im weiteren Verlauf 
der Beſprechung Maurer Wernau einen gegen die Arbeitgeber ge⸗ 
richteten Aufruf verlas, um ihn von der Verſammlung genehmigen 
zu laſſen, erfogte bei Verleſung deſſelben die Auflöfung der Verſamm⸗ 
lung auf Grund des Socialiſtengeſetzes. 

Die Bauarbeitsleute Berlins und Umgegend hatten ſich 
geſtern Abend an zwei Orten verſammelt, um die Frage des Aus⸗ 
ſtandes zu beſprechen. In beiden Verſammlungen gelangte einſtimmig 
die Erklärung zur Annahme, daß die aufgeſtellten Forderungen un- 
bedingt zur Durchführung zu bringen ſeien. Die Verſammlung ver⸗ 
pflichtete fih, für möglichſt zahlreichen Beitritt zur beſtehenden Organi- 
ſation zu ſorgen. 

„Berlin, 14. Juni. Zu Staatsanwälten wurden ernannt die Ge: 
richts⸗Aſſeſſoren Pohl in Halle beim Landgericht zu Ratibor und Stenzel 
in Beuthen beim Landgericht in Inſterburg. 

§ Hirſchberg, 14. Juni. Heut Nachmittag fiel hier ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen. Der Zacken iſt ufervoll; die Niederungen bei 
Kunnersdorf ſind 1 Meter hoch überfluthet. 

te. Bern, 14. Juni. Es verlautet, daß Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland eine beſſere Fremdenpolizei verlangen, ohne ſich 
über den Fall Wohlgemuth gemeinſchaftlich auszuſprechen. Nächſte 
Woche ſoll eine Conferenz der cantonalen Regierungsräthe über die 
Angelegenheit berathen. 

s. London, 14. Junk. Es wird hier beſtimmt verſichert, die 
franzöſiſche Regierung habe erklärt, über die Converſion der 
egyptiſchen privilegirten Anleihe nur zu verhandeln, wenn 
gleichzeitig die Frage der Räumung Egyptens durch die eng- 
lichen Truppen erörtert werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Juni. Gutem Vernehmen nach fließt die Samoa⸗ 
Conferenz heute ihre Arbeit ab und unterzeichnet das Protokoll. — 
Graf Bismarck reift heute Abend mit dreiwöchentlichem Urlaub nach 
Königſtein (Taunus) ab. 

Berlin, 14. Juni. Eine Petersburger Mittheilung der „Berl. 
Polit. Nachr.“ verweiſt auf eine kaiſerliche Verordnung in der jüngſten 
ruſſiſchen Geſetzſammlung, welche trotz ihrer Wichtigkeit von der aus- 
wärtigen, insbeſondere auch von der deutſchen Preſſe nicht beachtet worden 
it.. Die Verordnung behandelt das Budget des Kriegsmimiſteriums 
von 1889—1893, ift vom December vorigen Jahres datirt, aber erft 
im Mai dieſes Jahres publicirt worden. Die Verſpätung der Publi⸗ 
lation dürfte wohl mit der Convertirung im engſten Zuſammenhange 
ſtehen. Als Grundlage der dem Kriegsminiſter für die nächſten 4 Jahre 
zu bewilligenden Credite gilt der Budgetanſchlag von 1888 in Höhe 
von 211 Millionen Rubeln. Hierzu ſoll im jedem der nächſten 
4 Jahre ein Betrag nach und nach zugeſchlagen werden, der in einem 
früher nie publicirten Ufas vom 13. Mai 1888 feſtgeſetzt it, fo daß 
die bezüglichen Beträge nicht bekannt ſind. Die im Laufe der letzten 
Jahre ergangenen Verordnungen erſchweren ſehr den Einblick in die 
ruſſiſchen Kriegsbudgets. Die neueſte Publikation ſcheint zu bezwecken, 
in der öffentlichen Meinung Stimmung für weitere ruſſiſche Finanz⸗ 
operationen zu machen. Wollte die ruſſiſche Regierung durch die 
Publikation ihre friedlichen Abſichten darthun und die Befürchtungen 
zerſtreuen, welche die Veröffentlichung jener vorjährigen Verordnung, 
betreffend die Uebertragbarkeit der Credite, erregt hatte, ſo mußte ſie 


Sonnabend, den 15. Juni 1889. 


den Freimuth bis dahin treiben, auch jenen Ufas zu publiciren, der 
jetzt nur dem Datum nach angegeben iſt, in ſeinem Inhalt aber nach 
wie vor unbekannt bleibt. 

Berlin, 14. Juni. Der „Reichsanzeiger“ enthält einen amt⸗ 
lichen Bericht des Corvettencapitäns Hirſchberg über das Gefecht und 
die Erſtürmung des beſeſtigten Lagers Buſchiris am 8. Mai. Von 
den Schiffen „Carola“ und „Schwalbe“ wurden in Bagamoyo um 
6 Uhr Offiziere und Mannſchaften gelandet. Nachdem das Stations⸗ 
baus der Stadt und die Miſſion mit 2 Offizieren und 90 Mann 
beſetzt und eine Bootswache zurückgelaſſen war, wurde mit 10 Offi- 
zieren, 2 Aerzten und 210 Mann um 7 Uhr mit der Truppe Wiß⸗ 
manns abmarſchirt. An der Spitze marſchirte ein Drittel der letzteren, 
und zwar die leichteſten Mannſchaften, dahinter die Artillerie, die 
Marineleute und dann zwei Drittel der Wißmann'ſchen Truppe. 
Letztere ſollte gegen das Lager ausſchwärmen und die Flügel deſſelben 
umfaſſen, die Marineleute dagegen einen Frontangriff machen. Die 
Wißmann'ſche Truppe ſchwärmte aus und begann auf 1000 Meter 
ein lebhaftes Feuer; auf 400 Meter herangekommen gingen die 
Landungstruppen durch die Schützenlinien der Wißmann'ſchen 
Truppe mit kurzem Sprunge unter Hurrah hindurch und ſtürmten. 
Unterlieutenant Schelle erreichte zuerſt die Umzäunung und nahm 
dieſelbe mit außerordentlicher Gewandtheit. Hierdurch angefeuert, 
gelang es den Mannſchaften mit hoͤchſter Anſpannung ihrer Kräfte 
in kurzer Zeit Lücken in die Palliſaden zu reißen und einzudringen. 
Mit dem Bajonett wurde der Feind geworfen; die Hütten wurden 
geſtürmt und nach kurzem, erbittertem Handgemenge war der Feind 
niedergemacht und aus dem Lager geworfen und wurde nun von dem 
umgehenden rechten Flügel der Wißmann'ſchen Leute befeuert. Das 
hohe Gras, die Friſche des Feindes und die Ermüdung der Truppen 
begünſtigten die Flucht. Die Befeſtigungen wurden zerſtört, die Hütten 
niedergebrannt; ein zu ſchweres Geſchütz wurde vernagelt, ein leichteres 
mit weggeführt. Nach einer Raſt wurde der Rückmarſch angetreten, 
der nach den vorangegangenen Anſtrengungen die höchſten Anſprüche 
an die Leiſtungsfähigkeit und Energie der Truppen ſtellte, da die 
Todten, Verwundeten und die vom Hitzſchlag Betroffenen zu tragen 
waren und der Mangel an Erfriſchungen ſich ſchlimm fühlbar machte. 
Das Verhalten von Offizieren und Mannſchaften war tadellos. Der 
Marſch auf ungünſtigem Terrain unter tropiſcher Hitze iſt in hohem 
Grade anſtrengend, jedoch war bei dem Angriff jede Müdigkeit ver: 
geſſen. Der Sturm wurde mit großer Bravour von allen Mann⸗ 
ſchaften ausgeführt. Dem rückſichtsloſen, ſchnellen Vorgehen der 


Offiziere und Mannſchaften iſt es zu verdanken, daß die Verluſte ver⸗ 


hältnißmäßig gering ſind. 

Kaſſel, 14. Juni. Geſtern Abend fand Zapfenſtreich von zwei 
Muſikcorps ſtatt und Feuerwerk. Heute 12 ½ Uhr beſuchte der 
Schah die Ausſtellung und verweilte eine Stunde. Nachmittags be⸗ 
ſichtigte er die Waſſerkünſte auf Wilhelmshöhe. Darauf fand officielle 
Tafel und am Abend Beſuch des Theaters ſtatt. f 

Bremen, 14. Juni. Der amerikaniſche Delegirte der Samoa 
Conferenz, Phelps, reiſt morgen mit dem Lloyddampfer „Fulda“ nach 
Newyork ab. 3 

Stuttgart, 14. Juni. Geſtern fand in Schloß Roſenſtein Hof- 
tafel ſtatt, wozu die Mitglieder der Ständeverſammlung geladen 
waren. Der König brachte folgenden Trinkſpruch aus: „Ich wünſche 
mit Meinen Gäfien dieſen Tag herrlich zu begehen. Furchtlos und 
treu theilten wir in dieſen 25 Jahren zuſammen Freud und Leid. 
Gott erhalte unſerer Heimath ferner ſeinen Segen! Das edle Wort 
Meines Ahnen Eberhardt im Bart bewährt ſich heute noch, daß der 
Landesvater ſein Haupt in den Schooß jedes ſeiner Unterthanen legen 
kann. Heil und Segen der Heimath!““ Hierauf toaſteten der Präſi⸗ 
dent und die Standesherren auf den König, der Präſident des Ab. 
geordnetenhauſes auf die Königin. 

Wien, 14. Juni. Das „Fremdenblott“ beſpricht die ſerbiſchen 
Parteitage. Es hält die Thatſache für beachtenswerth, daß die 
Radicalen ihre Regierungs fähigkeit in der Proclamirung von Zwecken 
ſuchen, die ſie nach Außen in keine Schwierigkeiten, nach Innen in 
keine Umſturzactionen zu verwickeln drohen. Das Programm der 
Liberalen ſei dagegen bombaſtiſch. Das Blatt erklärt, das Wort von 
der Vereinigung aller zerſtückelten Theile des ſerbiſchen Volkes ſei 
ungefährlich, nur auf Blendung der Wähler berechnet. Sollten Ver⸗ 
ſuche zur Geltung kommen, an den vertragsmäßigen Verhälinifien 
des Orients zu rütteln, dann würden dieſe allerdings auf den feſten 
Willen und nicht minder auf eine ſtarke Macht ſtoßen, die Garantien 
unſerer Intereſſen und des europäiſchen Friedens nicht zum Spielball 
politiſcher Launen machen zu laſſen. Weder Oeſterreich⸗Ungarn noch 
die Großmächte könnten ruhige Zuſchauer bleiben, falls die Tendenzen 
der Liberalen dorthin verpflanzt würden, wo die Politik nicht allein 
geſprochen, ſondern auch gemacht wird. Die „Neue freie Preſſe“ 
richtet einen ſcharfen Angriff gegen Riſtic. Nach dem Toaſt des 
Zaren auf den Fürſten von Montenegro bedeuten die ſerbiſchen 
Liebäugeleien mit Rußland einen Verrath an dem König Alexander, 
ſowie gegenüber der Dynaſtie Obrenovic, da nicht letztere, ſondern 
Nicolaus oder Peter Karageorgiewie das Herz des Zaren beſitzt. 

Budapeſt, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. Iranyi interpellirt, 
weshalb die tief einſchneidende Reform des Centraltarifs für die 
Eiſenbahnreiſenden der Legislative nicht vorgelegt worden ſei. Der 
Handelöniinifter erwiderte, dies fei eine adminiſtrative Verfügung, 
wofür er die volle Verantwortung übernehme; für die Regierung ſei 
nicht die finanzielle Seite der Frage, ſondern ſpeciell die volkswirth⸗ 
ſchaftliche maßgebend. s a 

Budapeſt, 14. Juni. Der „Peter Lloyd“ felt feſt, daß die 
Berliner Telegramme der letzten Tage auf eine in Deutſchland be⸗ 
ſtehende Verſtimmung gegen Rußland hindeuten. Bei dem indiffe⸗ 
renten und friedfertigen Tone der deutſchen Preſſe, welche ſelbſt den 
bekannten Toaſt des Zaren unbeachtet ließ, war dies nicht vorauszu⸗ 
ſehen. Die politiſche Haltung Deutſchlands gegen Rußland iſt ſeit 
Monaten wenig mehr denn eine große Reſerve. Infolge der letzten 
ruſſiſchen Finanzoperationen hat ſich Rußlands Kriegstüchtigkeit ge⸗ 
hoben, um ſo mehr, als daſſelbe ſeine Rüſtungen ununterbrochen fort⸗ 
ſetzte. Letztere können, da Niemand Rußland anzugreifen beabſich⸗ 
tigt, nur offenſive Zwecke haben. Die in Deutſchland dem Toaſte 
des Zaren gegenüber bekundete Gleichgiltigkeit zeigt von einem hohen 
Maße von Friedfertigkeit, da Rußland ſeit Monaten deutſche Dienſte 
beanſprucht und empfängt. Wenn Jemand die Dienſte eines Anderen 
annimmt, darf man allenfalls Anerkennung, aber nicht öffentliche 
Verleugnung erwarten, welche verletzend wirken muß. Thatſächlich 


a 1 


ſcheint die Verſtimmung über den Toaſt des Zaren in den 
maßgebenden Kreiſen Berlins größer zu ſein, als in 
deutſchen Preſſe hervorgetreten ift. Kein Bernünftiger 


Hand, ihm zu ſchaden. ber 
ruſſiſchen Finanzoperationen feitend der deutſchen Obligationsinhaber 
eine Fortſetzung nicht mehr erfahren werden, die Operationen dürften 


re hg j T 
r 
us n 
. 


giebt 
einem offen ſich als ſolchen bekennenden Gegner die Mittel an die 
Demnach iſt vorauszuſehen, daß die gropen 


er 


hervor. 
29/8 pCt., zu welchem Satz Wechsel allerdings schliesslich gesucht 


unwiderruflich zu Ende fein. Dem von den deutſchen Börfenblättern 
geltend gemachten Geldüberfluß werden wohl Verwendungen im Inter⸗ 
eſſe des eigenen Landes nicht fehlen, welche zwar geringere Zinſen, 
aber großere Sicherheit bieten. 

Lanſaune, 14. Juni. Der Verwaltungsrath der hieſigen Weft- 
und der Simplonbahn genehmigte das Fuſionirungsproject mit der 
Jura⸗Bern⸗Luzern⸗Bahn unverändert. 

Paris, 14. Juni. In Gondrecourt (Meuſe) fand heute eine 
ernſtliche Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Eiſenbahn⸗ 
Arbeitern ſtatt. Der Anlaß dazu war die angebliche Toͤdtung eines 
Franzoſen durch Italiener. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein 
Italiener verwundet; mehrere Schankſtätten wurden zerſtört. Es ſind 
Vorkehrungen getroffen, um die Wiederholung der Ruheſtörung zu 
verhindern. Menabrea conferirte heute wegen dieſes Zwiſchenfalls 
mit Spuller. i 


Paris, 14. Juni. Der partielle Kutſcherſtrike wird vorausfichtlich 
noch einige Tage andauern, da zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Delegirten der Kutſcher in der heute Vormittag in Anweſenheit des 
Miniſters des Innern ſtattgehabten Verſammlung ein Einvernehmen 
nicht erzielt worden iſt. 

Konſtantinopel, 14. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
Pforte wies die Militärbehörden von Syrien an, moͤglichſt ſchnell 
fünf, ſechs Bataillone nach Creta zu entſenden. Die Verhandlungen 
zwiſchen der Pforte und Frankreich in Frage der algeriſchen Natio— 
nalität dauern fort. Montebello überreichte am Dinstag vor ſeiner 
Abreiſe eine Note an die Pforte, welche die bezüglichen Anſchauungen 
Frankreichs eingehend darlegt. 

— — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 14. Juni. 


è Die hebräiſche Unterrichtsauſtalt des Rabbiner Dr. Neuſtadt 
veging am 6. Juni ihr jähriges Jubiläum. Mit der Feier war eine 
Prüfung der Zöglinge verbunden. Zu den Deputirten, die Glückwünſche 
überbrachten, gehörte auch Stadtſchulinſpector Dr. Handloß. 


» Liebich's Etabliſſement. Aus Anlaß des Todestages des Kaiſers 
Friedrich veranſtaltet die geſammte hieſige Stadttheater⸗Capelle morgen, 
den 15. Juni cr, eine Gedächtnißfeier. 


Ehrlichkeit. Der Droſchenbeſitzer Ernſt Rieger, Schul: 
gaſſe Nr. 14a, erhielt am 12. Juni c., Abends, in der Dunkelheit von 
einem Paſſagier als Fuhrlohn ein Zwanzigmarkſtück ftatt einer Mark als 
Tun fle Der rechtmäßige Eigenthümer des zuviel gezahlten Geldbetrages 
BE fig gegen Abzug des Fahrgeldes die erwähnte Geldſumme zuruͤck⸗ 
fordern. 


+ Berirgter Knabe. Am 12. Juni ec. wurde in der Kleinen 
Groſchengaſſe ein drei Jahre alter blonder Knabe auſſichtslos betroffen, 
der weder den Namen, noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben 
vermochte. Der Kleine, der mit blaukarrirkem Röckchen und blauer Schürze 
bekleidet war, wurde nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Bäder: 
meiſter aus Trebnitz zwei Hundertmarkſcheine und 5 Mark Silbergeld, 
einem Bewohner der Kaiſer Wilhelmſtraße 21 Flaſchen Wein, einem 
Reſtaurateur in Gräbſchen 2 Flaſchen Wein und mehrere Flaſchen Baieriſch 

ier, einem Kleiderhändler vom Gneiſenauplatz ein blaukarrirter Herren⸗ 
anzug, einer Köchin vom Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit 11 Mark, 
einer Sattlerfrau von der Margarethenſtraße eine Elfenbeinbroche, einem 
Lehrer vom Wäldchen ein Portemonnaie mit 43 Mark Inhalt, einem Zu⸗ 
W 5 e 1 ene go ae einem Kaufmann 
olaiſtraße ein Wattſon'ſcher Differenzial⸗Flaſchenzug. — Ge: 

funden wurde ein kupferner Selterwaſſer⸗Ballon. . > 


Handels-Zeitung. 


® Lemberg-Ozernowitzer Eisenbahn. Nach einer Meldung der 
„Presse“ fand am Donnerstag in Wien im Handels- Ministerium die 
erste Conferenz wegen Verstaatlichung sämmtlicher Linien der Lem- 
berg-Czernowitzer Bahn statt. Die Delegirten der Gesellschaft über- 
reichten den Entwurf des Uebereinkommens, welcher einer allgemeinen 
Discussion’ unterzogen wurde. Die Regierungsvertreter erhoben gegen 
eine Reihe von Wünschen Bedenken, welche von den Delegirten der 
Gesellschaft ad referendum genommen wurden und wurde letzteren 
gleichzeitig bekannt gemacht, dass seitens der Regierung der Gesell- 
schaft der Entwurf eines Uebereinkommens werde mitgetheilt werden. 

Internationale Zuokerbank. Nach der „K. Z.“ werden sich Ende 
Juni Vertreter aus England, Deutschland, Frankreich, Belgien und 
Russland in Brüssel versammeln, um eine von einer englischen Gruppe 
mit einem Capital von 60 Millionen geplante Zuckerbank ins Leben zu 
rufen. Die Bank soll lediglich Vermittelungsgeschäfte machen — Ge- 
schäfte für eigene Rechnung sind ausgeschlossen — und wird in den 
genannten Staaten Zweiganstalten errichten. Der Sitz der Gesellschaft 
soll London sein. 

* Eisenhüttenwerk Marionhütte bei Kotzenau, Aotien - Gesell- 
schaft (vormals Soblitigen & Haase). Wie wir schon telegraphisch 
in Kürze mitgetheilt haben, wurde in der am 13. d. Mts. stattgehabten 
17. ordentlichen Generalversammlung auf Verlesung des Geschäfts- 
berichts verzichtet, die vorgelegte Bilanz, das Gewinn- und Verlust- 
Conto, sowie die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. genehmigt 
und dem Aufsichtsrath und Vorstand einstimmig Decharge ertheilt, 
In den Aufsichtsrath wurde Herr Eduard Heilbronn per Acclamation 
wiedergewählt und die bisherigen Revisoren auch für das laufende 
Geschäftsjahr in ihrem Amte bestätigt. Ueber die Aussichten im neuen 
Geschäftsjahre äusserte sich der Generaldirector dahin, dass die Ent- 
wicklung in den ersten Monaten eine äusserst rege gewesen sei und 
zu den besten Hoffnungen für das Gesammtresultat berechtige. Die 
Auszahlung der Dividende erfolgt sofort bei der Gesellschaftskasse in 
Marienhütte und bei den Herren Arthur Gwinner & Co. und Jaris- 
lowsky & Co. in Berlin. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Zur Lage d 
Borse schreibt die „Nat.-Zig.“: Es kennzeichnet den Ursprung und die 
Art der politischen und finanziellen Polemik gegen Russland, die 
estern gleichzeitig von verschiedenen Seiten her eröffnet wurde, dass 
fento an der Börse von Mund zu Mund ging, es werde dieser Feldzug 
fortgesetzt werden, Die Ankündigung einer solchen Campagne lässt 
nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig; sie beweist, dass man den 
Ernst der Zeit zu besonderen Zwecken ausnutzen will, indem man 
glauben machen möchte, dass man mit maassgebenden Kreisen in Bezug 
auf die politische Lage Fühlung habe. Die Börse war heute beruhigter, 
jedoch bewahrte sie ihre. Reserve, die angebracht erscheint. Die Pro- 
vinzen sendeten zwar. Verkaufsordres hierher,. jedoch nicht in einem 
der Voraussetzung entsprechenden Umfange; dagegen deckte die Contre- 
mine. Auf diese Weise konnten die Course sich heben. — Während 
Geld mit täglicher Kündigung sich auch heute fortgesetzt reichlich 
offerirt zeigte, trat für Geld bis ultimo fix ziemlich lebhafte Nachfrage 
Gleichzeitig erhöhte sich der Privatdiscont um ½ pCt. auf 


blieben. 
Zinsſusses 
stimmtheit 


Eine weitere, wenn auch nur vorübergehende Steigerung des 
dürfte für. die zweite Monatshälfte mit ziemlicher Be- 
in Aussicht zu nehmen sein. — Die Sitzung des 


Borsencommissariats, in welcher über den gestern erwähnten Ein- 


spruch der Firma I. W. Krause & Co., Bankgeschäft, gegen die 
otirung der neuen an Stelle Eisenb.-Prior, ausgegebenen 


Aprocentigen russischen Anleihe beschlossen werden soll, findet 
den nächsten Dinstag statt. 


eine Superdividende von netto 1 Rubel 94 Kop. zur Auszah 


Der Vorschlag des . 
ung zu 

Es ge stösst nach der Mittheilung einer hiesigen Correspondenz hedar- 
ings -auf Schwierigkeiten. Jetzt erhebt der Verkehrsminister Ein- 
spruch dagegen und verlangt den Abzug von 360000 Rubeln, dem 
Betrage der 188% gesetzwidrig vertheilten Dividende. — Aus Paris 
ıagen an der heutigen Börse Privattelegramme vor, wonach die fran- 
sösische Regierung ihre Zustimmung zu der beabsichtigten Conver- 
sion der 5- und 4%½ù proc. egyptischen Anleiken abgelehnt hat, 


— Heute fand eine Sitzung des Curatoriums der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank statt. In Folge der Verlegung des 
Domicils der Bank nach Berlin legte der räsident des Curatoriums, 
Major a. D. von Kamecke, das Amt eines Vorsitzenden nieder und 
achiue Banquier Albert Schappach in Berlin als Präsidenten vor; 
derselbe wurde einstimmig gewählt, ebenso von Kamecke zum 
Stellvertreter. Nach Erledigung mehrerer interner Angelegenheiten 
beschloss das Curatorium, mit der Conversion der Zuschlagspfandbriefe 
ungesäumt vorzugehen. — Der erste Cours, zu dem die Actien der 
Neuen Berliner Omnibus- und Packetfahrt-Gesellschaft 
morgen seitens der Dresdener Bank in den Börsenverkehr gelangen, 
ist auf 140 pCt. normirt. — Die Buschtiehrader Eisenbahn- 
Actien Lit. B. werden vom 15. Juni e. exclusive Coupons per 
1. Januar und 1. Juli pro 1889 an hiesiger Börse gehandelt und notirt. 
Der Abschlag beträgt 6% pCt. — Die „Berl. Polit. Nachr.“ schreiben: 
Hiesige Börsenblätter bemerken zu dem Entrefilet der „Nordd. Allg. Z.“, in 
dem von der Ausgabe Aproc. russischer Eisenbahnobligationen 
in Höhe von ½ Milliarde behufs Convertirung alter Anleihen die Rede 
ist, dass der in Frage kommende Betrag sich nur auf 160 Millionen 
belaufe. Nachdem auch uns bekannt geworden war, dass die neuest 
ereirten Schulden insgesammt die Summe von ½ Milliarde repräsen- 
tirten, glaubten wir annehmen zu dürfen, dass ungefähr die gleiche 
Summe hiermit zurückgezahlt werden sollte, und entnehmen dem Ein- 
spruch, dass neben der Rückzahlung durch Conversion, es sich ferner, 
dem Anschein nach, noch um gleichzeitige neue Emissionen handelt, 
Wir werden die Prospecte, insofern dieselben überhaupt noch er- 
scheinen sollten, abwarten, um aus denselben zu ersehen, ob dieser 
Mehrbetrag ganz oder theilweise in Deutschland offerirt werden wird. 

Berlin, 14. Juni. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute zu Be- 
ginn eine freundlichere Physiognomie, da die Mitwirkung des Publi- 
kums noch immer ausbleibt und ein Theil der Contremine zu 
Deckungen schritt. Die Tendenz hielt sich allerdings nicht frei von 
Schwankungen, doch konnte sich im Allgemeinen das gestrige 3 Uhr- 
Niveau behaupten lassen. Antheil an der gebesserten Stimmung hatte 
der Umstand, dass fortgesetzt sehr starke Goldeingänge in der Bank 
von England gemeldet werden und die Perspectiven für die Gestaltung 
des Geldmarktes günstig stehen, Wenn. gleichwohl bald nach Beginn 
wieder Schwäche eintrat, tst solche noch auf den Rest von Unruhe zu 
setzen, die in Folge der gestrigen Alarmartikel zurückgeblieben ist. 
Ungünstig wirkte auch die Nachricht, dass Frankreich officiell die 
Zustimmung zur Conversion der 5procentigen Egypter abgelehnt 
habe. Was die Einzelheiten des Geschäfts anbetrifft, so unterlagen 
die Bankwerthe Schwankungen. Credit 161,25—161,50—160,50— 160,90, 
Nachbörse 161,70, Commandit 226,10—226—226,50—224,75—226, Nach- 
börse 227,10. Deutsche Bahnen durchgängig rückgängig, speciell Ost- 
preussen und Lübecker. Oesterreichische Bahnen schwach behauptet, 
ausgenommen Buschtiehrader (—1,00); Warschau-Wiener höher, Fremde 
Renten unterlagen Abbröckelungen, namentlich Egypter; russische 
Fonds fest und höher, ebenso russische Noten: ultimo 207.25 —206,50 
bis 207,50—207, Nachbörse 208,25, 1880er Russen 90,80—90.90—90,50, 
Nachbörse 90,75, Ungarn 86,10, Nachbörse 86,30. — Inländisshe An- 
lagewerthe still; es verloren 3½proc. Reichsanleihe 0,10 Procent, 
4procentige Consols 0,25 Procent, Aprocentige Reichsanleihe 0,10 
Procent. Oesterreichich-Ungarische Prioritäten verkehrten in rück- 
güngiger Bewegung, einzelne Sachen mussten aus Mangel an Käufern 
gestrichen werden. Russische Prioritäten standen abermals unter dem 
Druckestarker Abgaben; Coursrückgänge, die bis 2pCt. reichen,bildeten die 
Regel. Amerikaner notirten Kleinigkeiten schwächer. Prämien-Ver- 
kehr im Allgemeinen belebter. Das Geschäft in ‚Montanwerthen war 
beschränkt; Bochumer 194,30—194,50 bis 193,90 bis 194,50, Nachbörse 
194,90, Dortmunder 82,40 bis 81,90 bis 82,25, Nachbörse 82,80, 
Laura 126,75--127—126,50— 127,25, Nachbörse 127,75. Andere Industrie- 
papiere abgeschwächt; offerirt blieben Schwartzkopff (— 4,25), Halle- 
sche Maschinen (— 4,00), Grusonwerk (— 6,00), Schering (— 6,00). 
Archimedes 146 Br. 

Berlin, 14. Juni. Prodnotenbörse. Obgleich von answärtigen 
Märkten fast nur feste Berichte vorlagen, legte der hiesige Verkehr 
für die meisten Artikel eine sehr ruhige Stimmung an den Tag; die 
Geschäftsthätigkeit. war auf fast allen Verkehrsgebieten eine so wenig 
rege, dass darin allein schon ein ausreichendes Hinderniss für die er- 
‚wartete günstige Tendenz gegeben war, — Loco Weizen träge. Im 
"Terminverkehr blieben die höheren amerikanischen Notirungen 
ohne Eindruck, weil man diese mit politischen Befürchtungen 
in. Europa motivirte. Bei schleppendem, an sich geringfügigem 
Handel stellten sich die Course etwas niedriger, aber am Schlusse 
war die Haltung fest. — Loco Roggen andauernd sehr still. — 
Für Termine zeitigte die im Markte herrschende Geschäftsstille 
matte Tendenz, so dass die Course 1—1!/, Mark unter den gestrigen 
Schluss gedrückt wurden; später nahm der Verkehr in Folge einer 
N Steigerung der Haferpreise festere Haltung an und nach 
Schluss liessen sich vollauf die gestrigen Course erzielen. — Loco 
Hafer fest. Termine, bei umfangreichen Umsätzen zu steigenden 
Preisen gehandelt, schliessen’reichlich 2 Mark theurer als gestern. — 
Roggenmehl in naher Lieferung knapp und fest, in späteren Terminen 
schwach preishaltend. — Mais fester. — Rüböl in fester Haltung, 
jedoch wenig belebt und nur unwesentlich besser. — Petroleum be- 
hauptet. — Spiritus erfuhr bei stillem Markte keine nennenswerthe 
Veränderung, schloss jedoch eher fest. 

Posen, 14. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, (70er) 
33,80 M. Tendenz: Still. Wetter: Heiss, 

Havre. 14. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 102,00, per Septbr. 103,25, per December 104,25. Verkäufer. 

London, 14. Juni, 12 Uhr 28 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 880% 
per Juni 25, 6, pe Juli und August 27, 1½ + ½ per September 
21, 4½, per October 16, 101/2 /, per November, December u. Januar 


15, 10½. Raffinirte ruhig. u l 

e 13. Juni. Zuckerbörse. Umsätze in Fair refining 
Muskovados 89% zu 77¼ö16. 

Glasgow, 14. Juni. Roheisen. 13. Juni. 14. Juni. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 42 Sh. 4 D. |42 Sh. 5 D. 


—— 000000 
Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin, 14. Juni, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. ; 
Cours vom 13. ı 14. Cours vom 13. | 14, 

Berl.Handeleges. ult. 167 87|168 — f Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 75105 50 
Disc. Command. ult..226 50,227 — | Drim.Unions$t.Pr.ult. 81 62| 82 87 
Oesterr. Credit. .uit. 161 75161 87 | Laurahütte 127 — 127 75 
Franzosen ult. 103 50,103 37 Egypier ult, 92 37! 99 37 
Galizier - +++... ult. 89 37! 88 37 | Italiener. ....... ult. 96 121 96 12 
Lombarden ult, 51 62| 52 12 Russ. 1880er Anl. ult. 90 75! 90 87 
Lübeck-Bücher ult. 186 50,186 — Türkenloose . . ult. 75 — 73 50 
Mainz-Ludwigsh. ult, 123 62124 — | Russ. I. Orient-A. ult. 61 87 62 62 
Marienb.-Mlawkault, 66 75 65 12 Russ. Banknoten ult. 206 75209 25 
Mecklenburger. ult. 167 50167 50 Ungar. Golärente ult, 86 12| 86 37 
13. | 14. 


m” 


Berlin. 14. Juni. [Schlussoericht,) > 
Cours vom 13. 14 BE Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 

Matt. Fester. 
Juni-Juli „un... 184 — 183 75] Juni 
Septbr,-Octbr, ... 180 25180 — Septbr.-Octbr. ‘... 


N Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | 


53.90 54 20 
53 80 54 — 


( 9—*—*·-ç een 


pr. 10 000 L.-pOt.: 
Be festigt. Ya. HhHehauptet. 
Juni-Juli ~ Loco mit 70 M. verst. 
Juni. Juli 70er.... 
Septbr.-Oetbr. 70er 
Loco mit 50 M. verst. 


35 20 35 50 


14 144 25 
Juli-August .. 146 50145 50 
Septbr.-Octbr. ... 149 50149 — 

Hafer pr. 1000 Kgr.- o mit 50 ð 
DA e me sAr 151 —152 50 Juni-Juli 50 er .... 5 
Septbr.-October. 140 501142 —| Septbr.-Octbr. 50er 54 80 
Stettin, 14. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Still. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 

Roggen p. 1000 Kg. 
“ Ermattend. 
Juni-quli 145 — 145 — 
Septbr.-Oetbr. .. 146 50,146 — 


Petroleum loco.. 11 70 11 70 


Cours vom 13. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still 
I 


172. —112 — 
175 50175 50 


‚Juni-Juli 
Septbr.-Oetbr. .. - 
Spiritus. 
r. 10000 L -pCt. 
oco mit50M.verst, 
Loco mit70M.verst. 
Juni-Juli 70er... 3 


` Augusi-Septbr.70er 


Berlin, 14. Juni. [Amtliche Schlnss-Course)] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 30| 87 70|D. Reichs- Anl. 40% 107 80 7 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 152 — 153 — do. do. 31/9, 104 — 103 90 
Lübeck-Büchen .... 186 10185 50 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 — 123 60 do. do. 3½% 101 70101 60 
Mittelmeerbahn ult. 119 701119 75 | Preuss. 4% cons. Anl. 106 75/106 50 
Warschau-Wien.... 226 50225 10] do. 3½% dto. - 105 40105 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 172 —|171 — 


do3½0% 8t.-Schldsch 101 70101 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 10102 — 
do, Rentenoriefe.. 105 60 105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 20 — — 
do. 31700 1879 104 — 104 — 


j R.-O.-U.-Bahn 4% » » — — 
Disc.- Command. ult: 228 10226 — f; 0 
Oest. Cred.- Anst. ult, 162 — 161 10 Ausländische 


5 e Egypter 40 í 
Schles. Bankverein. 133 20132 W 96 20 96 
Industrie- Gesellschaften. > 


Mexikaner ........ 
Archimedes ....... 4000 Goldrente 
Bismarckhütte do. 4,0 
Bochum.Gusssthl.ult 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Bonnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do, Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


Breslau- Warschau.. 70 751 69 80 
Ostpreuss. Südbahn. 122 50121 50 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 110 70109 40 
do. Wechslerbank, 106 70106 
Deutsche Bank. 169 75,167 


in. 50% Pfandbr.. 62 20 61 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 9 | 
do. 1883er Goldr. 113 80'113 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


— 1173 50 
151 801150 50 
94 20 94 — 
157 50,153 — 
71 251 71 — 
82 — 82 40 
106 — 101 70 
193 70190 — 
188 80 185 30 
164 — 164 70 
140 70140 20 
127 90 126 70 
161 50'162 — 
100 50/100 10 
202 50 202 20 
134 50,133 50 
118 —]118 — 
138 20 138 — 
115 20115 70 
195 — 193 — 
126 70 — — 
— 12125 
168 --|166 50 
168 30166 50 


do. Tabaks-Actien 99 50 
Ung. 4% Goldrente 86 40 
do. Papierrente .. 81 50| 81 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 50210 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 15 
London 1 Lstrl. 8. T. 20 431/, 
do. 1 „ 3K. 20 
Paris 100 Frés. 8 T. 81 15 
vn f d 

i 855 — do. 1 . . 2 
Fee sn St. Pr. 97 —1 96 50 . O r 

consol. Anleihe von „I. Ser., 90, 60, 

Ross. Mieze Pıivat-Discont 2% 0%. 
Wien, 14. Juni. [Sehlnss-Course.] Flau, 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13, ı 14. 
Credit-Actien.. 303 85 300 35 | Marknoten 58 42| 58 65 
St.-Eis.-A.-Cert, 240 75 240 25 4% ung. Golärente. 101 60 101 05 
Lomb. Eisend.. 120 75 119 75 fSilberrente se.. -... 85 10 84 40 
Galizier....... 208 — 205 — [London 119 50 120 — 
Napoleonsd’or. 951 9 53 Ungar. Papierrente. 96 —1 95 — 

Paris. 14. Juni. 3% Rente 86, 20, Neueste Anleihe 1878 104, 25 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 515, — Lombarden —, —. Egypter 
458, 75. Matt. 


— 


170 7 
170 
209 — 


— — 


— 2 


London, 14. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Consolsp. 2¾% März 98¼ 98 03 Silberrente 72½ [ 73 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. ..... 86 / 86 ¼ 
Ital. 5proc. Rente.. 963% ] 96¼½ Berlin 3 — 
Lombarden . 101, | 10½ Hamburg ... 20 60 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90nẽ Om] 90 — | Frankfurt a. M..... 20 60 — — 
Suden * — — | — — [Wien ENOI —— 
Türk. Anl., convert. 16% | 16%, Faris — . 2538 75½ — — 
Unifieirte Egypter.. 90% | 90¼ Petersburg.. 25 15 — — 

Köln, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19, 10, per Novbr. 18, 25. — Roggen loco —, per Juli 


14, 45, per Novbr. 14, 80. — Rüböl loco 58, 50, per October 55, 30. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco still, holsteinischer 160—170, Roggen loco flan, mecklenbur- 
paa W a 1321 207 loco ROR Rüböl fest, loco 55½. 

iritus still, per Juni-Juli er Juli-August 213 er August- 
Beptemblr 23. Wetter: Sehr erm : lo P £ 

Hamburg, 13.Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni 21 Br, 20% Gd., per Juni-Juli 21 Br., 
20 ½ Gd., per Juli-August 22 Br., 211/2 Gd., per August-September 23 Br., 
223, Gd., per September-October 23½ Br., 23 Gd., per Octöber-No- 
tent 93%, Br., 231/a Gd., per November-Dechr. 23¼ Br., 23 Gd. — 
Tendenz: Still. 3 

Amsterdam, 14. Juni. [Getreide markt.] (Schlussbericht), 
Weizen loco niedriger, per November 192, —. Roggen loco unverändert, 
per October 119, —. Küböl loco 31%/,, per Herbst 27%/,, per Mai 1890 
283],. 

Earle, 14 Juni, [Getreidemarkt] (Schlussbericht) Wees 
behauptet, per Juni 22, 60, per Juli 22, 80, per Juli-August 22, 80, per 
Septbr.-December 22,75. — Mehl fest, per Juni 54, 50, per Juli 53, 75, 
per Juli-August 53, 60, per September-December 52, 50. — Rüböl 
fest, per Juni 54, 75, per Juli 55, —, per er 1 55, 25, per Sep- 
tember-Decbr. 56, 75. — Spiritus behauptet, per Juni 42, —, per Juli 
42, 25, per Juli-August 42, 75, per September-December 42, 75. — 
Wetter: Schön. : 

London, 14. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Ruhig. 
Weizen stetiger, anderes stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 29 660, 
Gerste 1950, Hafer 36 900. Wetter: Schön. 

Liverpool, 14. Juni. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


A Fe 
Wien, 14. Juni, Abends 6 Uhr — Min. ~ 
302, 50. Lombarden —, —. Aproc. Ungar. Goldrente 101, 40. —— 

Frankfurt a. M., 14. Juni, Abends 7 Uhr 12 Ei n. Sredit- 
Actien 258. 12, Staatsbahn 206, —, Lombarden 104, ‚4 0 3 175, 25, 
Ungar. Goldrente 86, 40, Egypter 91, — Mainzer 149, 905 ürkenloose 
23, —. Fest, Galizier matt. 


Marktberichte. 


BB nmarkt. Breslau, 14. Juni. [Wochen- 
wen ent) rer "wen en W ee gegenwärtig * 
Woche hatte sich das Geschäft in mehreren Artikeln und besonders in 
Zucker wiederum lebhafter gestaltet. Von Zucker sind gemahlene 
Marken seitens der Fabriken theils gar nicht, theils durch die bereits 
sehr gelichteten Bestände nur in beschränkten Posten an den Markt 
gekommen, und unsere Grossinhaber konnten unter solchen Umständen 
auch nur mit N N en der Frage genügen. Bei der an sümmt- 
lichen Aus- mien an türlich en fortgesetzten Preissteigerung des Roh- 
fabrikats hatte sic nor ürlıch auch die Notiz aller fertigen Zucker aber- 
mals wesentlich 805 2975 und ist schliesslich von Reflectanten schlank 
bewilligt rode und Bruchzucker waren augenblicklich weniger 
stark‘ begehrt, sin aber auch nicht mehr zur Vorwochennotiz gegeben 
worden, 26 4 farbigen Farinen genügten loco gewesene nicht der 
Frage. Der Kaffeehande] war ruhig, hier nahm die Frage nur Bedarfs 
erforderliche 3 die Platznotiz ist indess entsprechend den 
auswärtigen Märkten gut behauptet geblieben, und zumeist fanden 
Mittelsorten wie Domingos und Campinas Beachtung. Gewürze und 
Südfrüchte sind bei unveränderter Notiz schwach umgegangen. Heringe 
sind bei sehr mässigem Angebote notizfest geblieben, wurden aber im 
Ganzen nur zum Bedarf gefragt. Von Fett ist die Marke Stern zu- 
meist gehandelt und billiger als in der Vorwoche gegeben worden, 
In Bezug auf Petroleum haben wir bei kaukasischem zu unserem Vor- 
wochenbericht zu ergänzen, dass der Ausdruck „fast gar nicht zu be- 
schaffen“ dahin zu deuten n dass wohl einige Abgeber vorhanden 
waren, doch nur zu solcher Notiz, die amerikanischem gegenüber 
momentan nicht Rechnung tragen konnte. Nun abes in dieser Woche 


Oesterr. Credit-Actien 


>» 


sich das amerikanische wiederum im Preise wesentlich gehoben bat, 
dürften Rellectanten auf kaukasisches sich wohl leichter in die dies- 
bezüglichen Forderungen der Abgeber fügen. 


Schiflfahrtsnachrichten. 

® Odersohifffahrt,. Frankfurter Güter-Eisenbahn. Einge- 
troffen: am 4. Juni Dampfer „Adler“ mit 2 beladenen Kähnen ab 
Stettin, 2 leeren ab Frankfurt. Dampfer „Hartlieb“ mit 6 beladenen 
Kähnen ab Stettin, 2 leeren bezw. Ableichter ab Frankfurt. Dampfer 
„Cüstrin“ mit 4 beladenen Kähnen ab Stettin, 2 leeren ab Frankfurt. 
— Am 7. Juni: Dampfer „Lowe“ mit 4 beladenen Kähnen ab Stettin, 
1 leeren ab Frankfurt. Dampfer „Löbel“ mit 5 beladenen Kähnen 
ab Stettin, 1 leeren ab Glogau. — Am 8. Juni er.: Dampfer „Henriette“ 
mit 3 beladenen Kähnen ab Stettin, 2 beladenen ab Hamburg. — 
Ab geschwommen: Vorbezeichnete Dampfer nach Glogau, Frank- 
furt bezw, Stettin mit 1 bis 2 beladenen Fahrzeugen nach Hamburg, 
Berlin, Stettin. : 

Bom Standesamte. 14. Juni. 
Aufgebote. 1 

Standesamt I. Schulz, Paul, Schuhmacher, ev., Büttnerſtraße 10/11, 
Rinke, Marie, ev., Freiburgerſtraße 8. — Leimner, Anton, Arbeiter, k., 
Oelsnerſtr. 19, Schwabe, Johanna, geb. Glatz, k., ebenda. — Keſſelmaun, 
Auguſt, Schuhm., ev, Laurentiusſtr. 21, Bochnik, Caroline, ev., ebenda. 
— Pohl, Traugott, Kanzleibote, ev., Matthiasſtr. 66, Rolke, Caroline, k., 
ebenda. — Förſter, Auguſt, Schmied, k., Hummerei 17, Rösner, Anna, 
ev., Kleine Groſchengaſſe 17. 

Standesamt II. Heiber, Paul, Sattler, ev., Siebenhufenerſtraße 11, 
Kober, Clara, ev., Freiburgerſtraße 33. — Stovek, Wilhelm, Schmied, 
ev.⸗luth., Friedrichſtraße 52, 1 k., Taſchenſtraße 8. 

Sterbefälle. 

Standesamt 1. Thiemt, Helene, T. d. Reſtaurateurs Herm., 6 M. — 
Richter, Auguft, Kohlenhändler, 50 J. — Werneck, 55 S. d. Arb. 
Adolf, 2 M. — Müller, Caroline, geb. Hoffmann, verw. Zeugſchmied, 
47 J. — Becker, Johanna, Arbeiterin, 33 J. — Vielhauer, Marie, 
d. Stellenheſitzers Franz, 3 M. — Rösner, Elife, T. d. Arbeiters Carl, 
7 M. — Sachs, Roſalie, geb. Kanter, verw. Kaufm., 69 J. — Laufeld, 
Maze geh. Müller, verw. Bar: und Waſſerleitungs⸗Unternehmer, 44%. — 
Uidhe, Clara, T. d. Lackirers Albert, 1 J. — Schneider, Marie, T. d. 
Schloſſers Guſtap, 8 M. — Kampfert, Nobert, ehem. Drahtarb., 64 J. 
— Pollak, Friedrich, S. d. Arbeiters Joſef, 6 M. — Wyremba, Meta, 
T. d. Tiſchlers Richard, 1 J. — Hilbig, Wally, T. d. Fleiſchers Eugen 
4 M. — Hildebrand, Hermann, S. d. Maurers Hermann, 4 J. — 


Elsner, Max, S. d. Schuhm. Emil, 10 M. — = 
7 u 5 — — Heppner, Bruno, S. d 


Arbeiters Anton, d. Kutſchers Jacob, 1 J. 


— — nn 


T. Broſchüre, betitelt: „Ueber die Kronen⸗Quelle zu Ober⸗Salzbrunn in ihrer 


| Diefe Maffe überſteigt bei Weitem den Bedarf zur Herſtellung von Bädern, 


— Stibane, Ida, T. d. Feilenſchleiſers Gottlieb, 5 M. — Stein, Marg., 
T. d. Handſchuhmachers Albert, 7 M. — Rambauſeck, Clara, 35 J. — 
Achter, Alfred, S. d. Gärtners Franz, 12 T. — Schneider, Margarethe, 
T. d. Malers Ernſt, 3 M. — Pelz, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 2 M. 
— Niebiſch, Otto, S. d. Kutſchers Wilhelm, 6 W. 2 

Standesamt II. Geisler, Ernſt, Töpfer und Ofenbaumeiſter, 73 J. 
— Salomon, Nofa, T. d. Handelsmanns Noſſen, 7 M. — Fuhr, Martha, 
T. d. Reſtaurateurs Wilhelm, 8 M. — Werner, Paul, S. d. Arbeiters 
Ernſt, 8M. — Stanke, Maria, T. d. penſ. Rangirmeiſters Anton, 5 M. 
— Weigelt, Amanda, T. d. Haush. Guſtav, 8 M. — Dorl, Ludwig, 
en 74 J. — Wolke, Maria, 27 J. — Stein, Gottfried, S. d. 

immermanns Gottfried, 11 Tage. 

Berichtigung. In den Sterbefällen vom 11. Juni c. muß es heißen: 

Kahlert, Caroline, geb. Stoll, Korb machermeiſterfrau, 44 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


R. M. Salzbrunn, Anfang Juni. Unter den inländiſchen wie aus⸗ 
ländiſchen Mineral⸗Quellen, welche ſich einen gewiſſen Ruf als Specifica 
gegen die Gicht und verwandte Zuſtände erworben haben, verdient unſere 
hieſige Kronen-Quelle mit in erſter Reihe Erwähnung. Es dürfte 
daher im allgemeinen Intereſſe fein, auf eine erft vor Kurzem im Verlage 
von Trübner u. Co., London, erſchienene Broſchüre über defe noch junge 
Quelle aufmerkſam zu machen. Verfaſſer derſelben iſt der engliſche Ge⸗ 
lehrte Profeſſor Dr. Proſſer James zu London. Derſelbe begründet in 
der ziemlich umfangreichen, auch in deutſcher Ueberſetzung ausgegebenen 
Schrift „The Therapeutics of Kronenquelle Water“ die Wirkungen der 
Kronenquelle gegen Gicht, Nierenleiden ꝛc. gewiſſermaßen aus deren chemi⸗ 
ſchen Analyſe heraus. Als einen beſonderen Vorzug der Kronenquelle vor 
den meiſten anderen, ähnlich zuſammengeſetzten Wäſſern bezeichnet Prof. 
James die Haltbarkeit derſelben und die dadurch bedingte Qualification zum 
Verſande nach den entfernteſten Gegenden. Der Erſte, welcher die ärztliche 
Welt auf die Kronenquelle aufmerkſam machte, war der n 
Breslau verſtorbene Prof. Gſcheidlen, welcher bereits im Jahre 1881 eine 


Bedeutung als Natron-⸗Lithion⸗Quelle“ ſchrieb. 
J. Soolbad Köſen i. Thür. Anfang Juni. Durch das herrliche 
Sommerwetter begünſtigt, herrſcht hier bereits ein reges Badeleben. Wie 
bekannt, giebt es hier neben mehreren kleineren 4 größere Badeanſtalten 
und zwar je zwei auf een Saaiufer. Großer Beliebtheit erfreuen ſich 
auch die im Jahre 1883 angelegten Wellenbäder, und nicht zu vergeſſen 
ſind die drei Trinkquellen, das Gradirwerk und die Inhalations-Anſtalten. 
Aus dem 600 Fuß tiefen Schachte werden täglich 600 000 Liter gefördert. 


die hiernach übrig bleibende Soole wird zur Speiſung des Gradirwerks 


und der Inhalations⸗Anſtalten benutzt. Das Gradirwerk ift 1000 Fuß | 
lang und von ſchattigen und anmuthigen Anlagen umgeben. — Wenn 

Köſen auch durchaus kein Luxusbad ijt, ſondern Alles auf die Heilung 

der ſich ihm anvertrauenden Kranken eingerichtet iſt, ſo wird doch auch, 

um allen Anforderungen gerecht zu werden, für Vergnügungen ſo gut als 

möglich geſorgt. Die Bade⸗Capelle concertirt während der Saiſon täglich 

ein bis zwei Mal, an den Sonnabenden findet in der Regel Reunion ſtatt. 

Auch für ſonſtige Vergnügungen, wie gemeinſame Ausflüge in die herr⸗ 

liche Umgebung u. dgl., wird Sorge getragen. 


In dieſen Tagen wird in Breslau das Luther⸗Feſtſpiel 
von Dr. O. Devrient aufgeführt. Daſſelbe entrollt in markigen 
Zügen das Lebensbild des deutſchen Reformators. 

Luther tritt in den weltgeſchichtlichen Momenten feiner öffent: 
lichen Wirkſamkeit wie in ſeinem tief gemüthvollen, echt deutſchen 
Familienleben vor das Auge des Zuſchauers. Ueberall, wo das 
Devrient’ fhe Feſtſpiel zur Aufführung gelangte, hat es die 
begeiſterſte Aufnahme gefunden. Auch in Breslau haben die 
erſten Darſtellungen am 12. und 13. d. Mis. auf die Zuhörer einen 
mächtigen Eindruck gemacht. Wir hoffen, daß das evangeliſche 
Schleſien an Eifer hinter anderen Gegenden unſeres Vaterlandes 
nicht zurückbleiben wird und laden Euch, theure Glaubensgenoſſen, 


ein, einer der am 15., 16., 17., 19; 20., 22., 23., 


24. Juni ftatifindenden Aufführungen beinumohnen. [7084] 
Das Comité. 
Treblin. Decke. Rosenbaum. Storch. 


Das Königsſchießen der kaufmänniſchen 
Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 

findet Sonntag, den 16. Juni er., Nachmittags 4 Uhr, im 

Schaf ehe nah ne an bemfelben find ale Mitgtieber des hiefigen V 


ereins 
iſtlicher Kaufleute berechtigt. 18780] 
W ; 2 W. Hoferdt, p. t. Ober⸗Kaſſirer. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Josef Frey aus Pasietzka beehren sich 
ergebenst anzuzeigen [7062] 


H. Freund und Frau. 


Beuthen 08. 
—— 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Lina Freund. 


Josef Frey. 
Beuthen 08. en 


r 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 8760] 
Michael Brandt und Frau 
Reging, geb. Cohn. 
Pleſchen, den 13. Juni 1889. 


Berlin, im Juni 1889. (7997 


Rudolf Lender, 
Capitain⸗Lieutenant a. D. 


Heute starb plötzlich mein innigstgeliebter Mann, unser guter 
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Simon Schlesinger, 


im 61. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten : 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 16., vom Trauerhause, Garten- 
strasse 37. 


[8761] 


Todes-Anzeige. 


Durch den heut früh zu unserem innigen Bedauern ganz 
unerwartet erfolgten Tod des Herrn [7993] 


Simon Schlesinger 


haben wir einen Freund verloren, welcher seit 27 Jahren un- 


serem Bunde in Treue angehört und allseitig wohlverdiente 
Achtung genossen hat, 


Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren. 
Friede seiner Asche, 
Breslau, den 14. Juni 1889, 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach langen schweren Leiden verschied heute unsere innigst 

geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, 

Schwägerin und Tante, [7990] 


Frau Johanna Kupferberg, 
geb. Eckstein, 


im 65. Lebensjahre. 
Neumarkt, Berlin, Breslau, Canth. 


Heinrich Barber 


27 im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. d. M., Nachmittag 
4 Uhr, in Neumarkt statt. 


16. d. M., Vorm. 11 Uhr in der Alten Synagoge ſtatt. 
Breslau, den 13. Juni 1889. [7066] 


Die Cultus⸗Commiſſion 1 der Synagogen- 
Gemeinde. 


Thalia - Theater. 


fenden Vorſtellung und zwar von 
4 Uhr Nachm. ab an der Kaſſe des 


J Sonntag, 16. Juni. (Auf. 6 Uhr.) 


Müller zu Paretz, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
= z RATTE E — — 1 


Die Entlaſſungsfeier der Schüler und Schülerinnen der Neli- | 
gions⸗Unterrichts⸗Anſtalt I der Synagogen⸗Gemeinde findet am] 


TVictoria- Theater. 
2 Simmenauer Garten. 
Concert u. Vorſtellung 


Moritz Heyden, neue Couplets. E 
Auftr. v. Mademoiſelle Ogda, in 
ihren unerreichten Produetionen 
als Eidechsdame, des Fräulein! 
rewandowsky und Kramer, 
Coſtüm⸗Soubretten, d. Komiker 
A Tauer u. Giese, und des Neger- 
parodiſten Mr. Umfa. eu 
„Die Braut in der Klemme“, BE 
komiſche Enſemble⸗Scene 
7989] (13 Damen, 5 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Sonnabend, 15. Juni. Zum 3. Male: 


„Luther.“ 


Hiſtoriſches Charakterbild in ſieben ]! 
Abtheilungen von Dr. Otto Devrient. 
Muſik von L. Machts. 
Preiſe der Plätze: Proſceniumloge 
4 Mark, I. Rangloge 3 M., Par⸗ 
quet 3 M., Balcon 2 M. 50 Pf., 
Sperrſitz 2 M., II. Rang 1 M. 50 Pf., 
III. Rang 1 M., Gallerie 50 Pf. 
Vorbeſtellungen auf Billets zu ſämmt⸗ 
lichen ferneren Aufführungen werden 
egen Baarzahlung ohne beſondere 
orbeſtellgebühr täglich im Bureau 
des Stadttheaters, Vormittags von 
10 bis 2 Uhr (Sonntags von 12 bis 
2 Uhr) entgegen genommen. Die 
Ausgabe der Billets beginnt ſtets 
2 Tage vor jeder n de und 
zwar ebenfalls im Bureau des Stadt⸗ 
theaters. — An Vorſtellungstagen 
iſt die Kaſſe des Thalia⸗Theaters 
von 4 Uhr ab geöffnet. Für aus⸗ 
wärtige Beſucher wird bemerkt, daß 
das Bureau des Stadttheaters gegen 
briefliche Beſtellung und Einſendung 
des Betrages Interims-Billets über: 
ſendet, welche am Tage der betref- 


 Neudort-Sirasse 35.8 
5 und 17991 

Kaiser Wilheim-Str. 20. 

Heute Sonnabend, d. 15. Juni c.: 


Doppel-Concert 
von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 

Ludwig W. Brenner, 
und letztes Concert der 
Tiroler National: u. 
Concert: Säugergeſellſchaft 

„Hinterwaldner“ 

mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuofen Alwin. 

Anfang 7 Uhr. 

Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
billet. Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
Morgen: Erſtes Auftreten der! 

Tiroler National: und 

Coucert⸗Säugergeſellſchaft 

Unmthaler. 5 
NB. Mit dem heutigen Tage K 
verlieren die noch außenſtehen-⸗ 
den rothen und grünen, zum? 
einmaligen Eintritt berechtigen⸗ 
den Billets ihre Gültigkeit. 


Thalia⸗Theaters umgetauſcht werden. 
Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Ende 10½ Uhr. [7099] 
Nach der II. und V. Abtheilung 
finden Pauſen von je 15 Min. ſtatt. 


Zum 4. Male: „Luther.“ 
Der Reinertrag aus dieſem Unter⸗ 
nehmen fließt dem Fond zur Er⸗ 
bauung der Luther⸗Kirche zu. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 15. Juni. 
Gaſtſpiel des Herrn Directors 


Emil Thomas 


mit dem Geſammtperſonal des Cen⸗ 
tral⸗Theaters in Berlin, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Componiſten. 
Zum 1. Male: 


2 “ 
„Schmetterlinge. 
eſangspoſſe in 4 Acren von 
W. Mannſtädt. Muſik v. G. Steffens. 
Sonntag: Dieſelbe Vorſtellung. 


8802 


S E rr 
i 2 Zelt arten. 5 Stent un E. mir feinen 
Heute: 7078] N Brief direct? 8777 


Großes 
Militär- Concert 


von der geſammten Capelle (40 
Mann) des Grenadier - Negts. E 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm” 


I 
Capellmeiſter Herr Relndel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Verreiſt. 
Dr. Spitz. 


Vertretung in meiner Wohnung 
zu erfragen. 3079 


Zurückgekehrt [3080] 


Dr. Chotzen, 


Specialarzt für Hautkrankheiten. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Simm, 


Carlsſtraße 21. [3043] 


Damenkleider werd. gut u. billig 
verf. Ohlau⸗Ufer 7, Seitenh. I. Et. . 


Ein verlaſſene Waiſe, welche durch 
Unglücksfälle in ihrer Familie 
um Vermögen und Geſundheit ge⸗ 
kommen iſt, bedarf dringend zur 
Beſſerung ihrer Leiden einen Ge⸗ 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonnabend, d. 15. Juni: 
Gedächtniß⸗Feier 
für Se. Majeſtät den hochſeligen 

Kaiſer und König Friedrich l. 
von der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirectors 


aus Berlin. [7087] 


se 30 Pf. oder ein birgs⸗ oder Landaufenthalt nebſt 
e e 1 1 AA Man Dr herlid ar 
au Anfang 7¾ Uhr. ug H |ie Gaben, welche Herr Prop 
End ; q ah i D. Trehlin in u ee 

8 w 


Tiedemann's Vorbereitungs- 


“į bezahlt. Am 10. Aug. beg. ein neuer 


Bgzirls⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. E 
Vereinsfahrt nach Deutſch⸗Liſſa 


Montag, den 17. Juni 1889. 


Billets für Mitglieder und Gäſte à 50 Pf., für Kinder unter 10 Jahren 
à 25 Pf. find zu haben b. d. Hrn. F. W. Brehmer, C. Kipke, Gebr. Roesler, 
e xxx.... a hehe 


R. Lauterbach's 


Weinhandlung u. Weinſtuben, 


— Tauentzienplatz 1 
Eingang und Anfahrt: Rampe, 


halten ſich beſtens empfohlen. 5 

Bis 1 Uhr Frühſchoppenkarte, von 12 bis 6 Uhr Diner 
à 1,50. und 2 Mark. 

Telephon (Breslau⸗Berlin⸗Oberſchleſien) Nr. 194. 


dem Zwecke . vollkommen ent- 


Meine selbstgefertigten, 


sprechenden 
Umstands-Corsets 


mit elastischer Leibbinde etc., ärztlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nach 


Maass in bekannt exactester Ausführung. [6228] 
A. F ranz, Carlsstr. 8, Bars 


COZII 
Devrient, 
Luther, 


1 Mark, vorräthig bei 


H. Scholiz, 
Lale 
— 0000000 


Das befte An- BE 
denken u. ſchönſte JE 
Geſchenk. IE 


Oel⸗Portraits HAES 


nach Photographie n 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Taueutzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [6742] 


eee 


Anſterordentlich billig 
ſind mir durch beſondere Gelegenheit 
mehrere Garnituren ſowie einzelne 
Möbelſtücke zum ſofortigen Ber- 
kauf übergeben worden. 8768] 
II. Schwabe, Decorateur, 
Kupferſchmiedeſtr. 48, II. 


Vor Saiſon⸗Schluß 
Total⸗Ausverlauf 


von [6251 


Strohhüten 


zu bedeutend 
i | herabgeſetzten Preiſen. 


Anstalt 
für die 
Postgehülfen-Prüfung 
KIEL, Ringstrasse 55. 

Junge Leute von 15 Jahr. an werd. 
für obige Prüfung sicher u. gut vor- 
bereitet. Falls das Ziel nicht erreicht 
ist, w. d. volle Pensionspreis zurück 


Cursus. Augenblicklich 346 Schüler 
hier, bisher bestanden über 350 
meiner Schüler die Prüfung. Aus 
Schlesien sind 19 Schüler hier. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


[7067) J. H. F. Tiedemann, Dir. 


Bade-Anzüge, 1,50—3,50 M., 
Badehemden, v. 2,75 M. an, 
Badelaken, v. 3,00 M. an, 
Frottirhandschuhe, 30,40, 50 Pf., 
Badewäsche, ſehr billig, 
Reise-Strümpfe, 25, 30, 50 Pf., 
Reise-Socken, 9, 20, do Pf., 
Fil de Perse-Strümpfe, 1,00 M., 
$ Seidene Strümpfe, 2,00 M., 
„Wildfang“, Kinderstrumpf, 
70, 80, 100 Pf., 
Fil de N 
40, 50, BER 
eidene Handschuh, 60, 75,100 Pf., 
Doppelfinger-Handschuh, 
1,00, 1,25 M, 
Reise-Corsets, bequem u. leicht, 
Tricot-Taillen, 3,50, 5,00, 6,00 Pf., 
Satin-Blousen, 3,50, 4,00 M., 
Ledergürtel, 1,00 M., 
Schweisssocken, 1,00, 1,50 M., 
Schweissjacken, 70, 75, 100 Pf., 
Netzjacken, 70, 80, 100 Pf., 


Albert Fuchs, 


Hofl., [7086] 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Echte Florentiner, 
Strohhüte für Damen, 
Strohhüte für Mädchen, 
garnirt und ungarnirt, 
Strohhüte für Arm 
Strohhüte für Knaben 
in bekannt größter Auswahl 
jetzt 11 pottpreiſen. . 


M. Liebrecht, 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſtr. 40 

nach der Taſchenſtraße. 

cht — A 

e e iſche 
Straußfedern, E 


weiß u. crême, von M. 2,50 an. 


eskaner 


Bartschstrasse 15. ) 


peteti 


Achenseebahn in Tirol. 


Hochintereſſaute, neuerbante Zahnradbahn zum Achenſee. Anſchluß an alle Tageszüge der 
Hauptbahnen in Station Jenbach, ſowie an die Rundfahrten der Acheuſee⸗Dampfſchiffe. e 


Betriebseröffnung am 8. Juni. 


„Vom Achenſee in einer Stunde, von Jenbach in 20 Minuten, ift die Stadt Brixlegg zu erz 
reichen, woſelbſt vom 2. Juni bis 1. September, nach langlähriger Unterbrechung, die 


hochberühmten Tiroler Paſſionsſpiele 


nach Art der Oberammergauer in vorzüglicher Ausſtattung zur Ausführung gelangen. [2969] 
Die Direction. 


9 


Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. 


Stellbare VVT Verleimte 
zum Schutze gegen e für Ladenthüren und 
die Sonne. À ane Schaufenster. 
Das Anbringen d. Jalous, wird auf Wunsch durch uns. Bresl, Monteur besorgt. [0153] ) 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. BU 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., ness. * 


0 — 
* 


[690€] 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Herrn Stallmeiſter Blanck in 
Fürſtenſtein iſt ein noch ſehr gutes 
Mikrofkop mit 7 Ocularen, 100- bis 
1800malige Vergrößerungen, welches 
ſich beſonders zu naturwiſſenſchaftl. 


Zur Reise- Saison:? 


Wir empfohlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer: 
aufenthalt 15—20 Bünde unserer reichhaltigen 


BE Leih-Bibliothek "Pa 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch in passenden Cartons nachsenden. 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat, 


Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bial, Freund & Comp., Breslau. 


Verſtorbenen zu richten. 


Verlag von S. Schottiaender in Breslau. 


Blitzableiter, 


complet, 
wie einzelne Theile, 


Soeben erschien: 


Lebensbilder 


hervorragender schlesischer Aerzte aus den letzten 
vier Jahrhunderten 


von 
Dr. J. Graetzer, 
Königl. Geh. Sanitätsrath und dirigirender Hospitalarzt 


17065 


; 9 
Ein Band 8°. Hochelegant broschirt M. 4.—; Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
fein gebunden M. 6.—. älteſtes eee ; r Blitzableiter, 


; en: u. Telephon 
Der Verfasser giebt in diesem Werke durch eine Reihe von Bio- 0 
Benn hervorragender schlesischer Aerzte aus dem XVI. bis XIX. — 


ahrhundert ein auschauliches Bild von der wissenschaftlichen Bedeu- GUST AV LOHSE 46 Jäger-Strasse 
y BERLIN 


ung, welche Schlesien anf dem Gebiete der Medicin beanspruchen darf. 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke ete. 


LOHSE’s Haushalt - Toilette - Fett - Seife 


in anerkannt prima Waare, in Pack à 6 Stück = 500 Gr., 

parfümirt in 6 Gerüchen, & Pack 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den 
Handel gebracht worden, weshalb anzuempfehlen ist, die Original- 
packung mit Fabrikmarke der Firma Gustav Lohse, Berlin, zu 
verlangen. [0151] 

Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien 
und Droguerien etc. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


— — — — — 


ee r 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht! 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden A 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (034) | 


Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An- G 


Sümmtliche Parfümerien und Seifen 


von Gustav Lohse, erlin, empfiehlt bill 


igſt 
Umbach & Kall, Taſchenſtr. 21. [034] 


dranges wegen, Beparaturen und Moder- Für die Bade⸗Saiſon ift ſoeben Greifs- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig Idas Ruck in = Rügen. 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden Sommet- w — 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 3 Weg son Verlin 


— —— ä l e- 


NN 


alleinige 


wecken eignet, billig zu verkaufen.] EntöltesMaisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht.die Verdaulichkeit 
2 Geſällige Aufr. — ie Wittwe des] der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdig. in Pack. à C0 u. 30 Pf. Haupt- Depôt für Schlesienu Posen bei 


(8755) !Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erten Sehnetder, Liegnitz, Kais. Kgl.u. @rossh. Hoflieferanten. 


Vekanntmachung. 


Auf Grund des § 7 unſeres Genoſſenſchaftsſtatuts werden die 
Mitglieder der Schleſiſchen Textil Berufsgenoſſenſchaft zu der am 
Sonnabend, den 29. Juni 1889, Nachm. 2 Uhr, 
in Breslau, im Sitzungsſaale der Handelskammer, Neue Börſe, 
Graupenſtraße, 
ſtattfindenden ordentlichen Genoſſenſchaftsverſammlung ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen. 
Tagesorduung: 

1) Verwaltungsbericht. m 

2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung pro 1888 unb 
Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung 
pro 1889. 

3) Neuwahl von drei Vorſtands mitgliedern in Gemäßheit des $ 12 
Abſ. 2 Gen.⸗Stat. Es ſcheiden aus die Herren Commerzien⸗ 
rath Haukohl, Director Roehlicke und Fabritbeſitzer Beer. 
Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 

4) Rundſchreiben des Reichs⸗Verſicherungsamts betr. den von den 
Krankenkaſſen in der Zeit von der 5. bis 13. Woche nach dem 
Unfalle zu leiſtenden Mehrbetrag an Krankengeld. 

Zur Legitimation der Mitglieder dient der Mitgliedsſchein. Laſſen 
ſich Mitglieder der Genoſſenſchaftsverſammlung durch Bevollmächtigte 
vertreten, ſo haben die letzteren ſich durch ſchriftliche Vollmachten zu 
legitimiren. Abweſende Betriebs-Unternehmer können ſich durch 
ſtimmberechtigte Berufsgenoſſen oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
ihres Betriebes vertreten laſſen. Die Legitimation der Mitglieder 
und Bevollmächtigten wird von dem Vorſtande geprüft. Im Falle 
einer Beanſtandung der Legitimation ſeitens des Vorſtandes ent⸗ 
ſcheidet die Verſammlung über die Zulaſſung. [3071] 

Breslau, den 12. Juni 1889, 


Der Vor ſtand 
der Schleſiſchen Tortil Werufsgenoſſenſchaft. 
y. 


gez. Dr. E. Webs 


Getragene Damen⸗Garderobe, 


noch gut erhalten, Betten, Möbel, auch ganze Nachläſſe kauft und zahlt 
die beiten Preiſe Frau Seheike, Breslau, Neue Taſchenſtr. 28, 1. 


ABA... "= 


M. Boden, Kürſchuermeiſter rn 
qg EP f „Blouſen, Knabenanzüge, 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 88. Kleidchen, Neglige 
a * Ve c ETEA N, 2 N Pp 1777 1 Q t b = 
Fr e mn Breit, Taſchenſtr. 31. 1, in z 115 Fiat Binz) 
Johanna Heymann fehe Stiftungen. Sei denſniten 1 (Göhren, h e 
Zum 15. October a. or. follen die aus obigen Stiftungen ange⸗ El en pi en, im Anſchluß an die Bahn⸗ 
ſammelten Zinſen abzüglich Verwaltungs: zc. Koſten züge nl 6493 
a. aus der Witiwen⸗Stiftung an vier chrbare, bedürftige] Gnipur u. Chautilly, Mtr. von2O von Greifswald 2½ Uhr Nachm., 
Wittwen. j i Pf., matte u. Perlbordüren, Meter] = Lauterbach A = < 
b. aus der Studirenden⸗Stiftung an drei bedürftige Studirende von 20 Pf., 1 Paar Schweißblät⸗ zurück 
oder auch junge Kaufleute ter von 15 Pf., Knöpfe, etall von ane 8 Uhr Morgens, 
zur Vertheilung gelangen. und Perlmutt, Did. von 5 Pf.] Lauterbach 9/ = 2 
Verwandte der Stifterin Johanna Heymann, geb. Brandes, oder | Sontache, Meter von 30 Pf., Auf allen Stationen feſte 
die ihres Ehemannes Levy Heymann find in erſter Reihe zu] Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗] Landungsbrücken und Wagen zu 


berückſichtigen. A R dentenlitze 25 Meter 75 Pf., ] Taxpreifen. 
Meldungen find bis 15. September a. or. bei dem unterzeichneten | ſchwarz u. tonl, Seidenbänder, Gutes Reſtaurant am Bord. 


Vorſtande einzurei 3 N J $ Expediti si 'eirswald J. D. 

„ Statulen der Anden werden gegen Zahlung von zwanzig Pfennigen Alle Schneiderzuthaten Gaede Söhne, in aus Ad. Koch. 

verabreicht reſp. franco zugelandt. zu billigſten Preiſen „„ 
i [8756] 


zu vom 11. Juni bis 25ſten 
September von Greifswald nach 


Friedr. Christian 2 
Altrenommirtes Hôtel I. Ranges, durchaus neu renovirt und 
comfortabel eingerichtet, mit grossem schattigen Garten, in pracht- 
voller Lage gegenüber dem Curpark, Badehaus und den Trinkquellen. 
Berühmt wegen seiner guten Küche und bestassortirtem Keller. 
Eignet sich vorzüglich zu längerem Aufenthalt der Badegäste und 
ist denselben bestens empfohlen. Aufmerksame Bedienung, eivile 
Preise. Ausflüge zu Wagen in die Umgebung mit eigener Equipage. 
— — — — 


Besitzer: 


See- und Soolbad Kolberg. 


[0153] Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1888: 7628 Güfte. 
—— P — — f 


Glogau, den 15. Juni 1889. 


Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. nur bei \ 
Oer Po p amanherser — 0 Friedmann 4 58 Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Johanna Heymann’ fhe Stiftungen. 1. auf Rügen fee und am Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


Breeger Bodden. 
Proſpeecte verſendet [6490] 
Das Bade⸗Comits. 


Bad Ems. 
Für 2 Groſſiſten in Königsberg. Hôtel de Russie 
u. Danzig, beide jüd., ſuche id fin beſter und ſchönſter Say gegen 
junge Damen mit 30 reſp. 15 über der Wandelbahn. Bei allem 
Mille Mark beh. Verheirath. Comfort eines Hôtels erſten Ranges 
Abſ. Diser. Julius Wohl- eivile Preiſe; altrenommirtes Hotel. 


mann, Breslau, SEP” Oder- Auf Verlangen Penſion. [2285] 
ſtraße 3, III. Et. 3 (30611 R. Janik, Beſitzer. 


i matismen, Kenchhusten u, A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


«Dr. Knorr’s Antipyrin fe 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original. 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr‘ 
in rothem Druck. 


Zum m ae a. or. ſollen die aus der 7097] Goldene Radegaſſe 6,1. 


tung für ältere, unverheirathete Damen 5 ne L yA 


Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien vermittelt ſtreng diser. 
Hugo Friedländer, Schmiedebr. 55, I. 
Sprechſt. v. 12—1 Uhr auß. Sonntags. 


angeſammelten Zinſen abzüglich Verwaltungs- zc. Koſten an drei ältere, 
unverheirathete Damen, die allein daſtehen und keinen Verſorger haben zc., 
zur Vertheilung gelangen. 

Verwandte der Stifterin Johanna Heymann, geb. Brandes, oder 
die ihres Ehemannes Levy Heymann haben den Vorzug. 

Meldungen ſind bis zum 2. October a. or. an den unterzeichneten 
Vorſtand einzureichen. i ; 

Statuten der Stiftungen werben gegen Zahlung von zwanzig Pfennigen 
verabreicht reſp. franco zugeſandt. 

Glogau, den 15. Juni 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Landsberger 


| Zweite Beilage zu Nr. 409 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Juni 1889, 


Gothaer Lebensverſtcherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 1889: 72 730 Perf. mit 557 500000 M. 
Bankfonds am 1. Juni 1889. . . ca. 154 600000 „ 
Berſicherungsſumme ausbezahlt feit Beginn ca. 198 650000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889. 6096411 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten fünf Jahre: 40% der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30% der Jahres- 
Normalprämie und 2,6%, der Reſerve, wonach ſich die Ge- 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132% 
der Normalprämie berechnet. 
Durchſchnittlich wurde Dividende nach dem alten Syſtem gewährt: 
von 1834 bis 1838: 24%, von 1839 bis 1848: 23%, von 1849 


bis 1858: 27,6%, von 1859 bis 1868: 33,9%, von 1869 bis 
1878: 37,3% und von 1879 bis 1888: 41,5%, 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. [7064] 
Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen, durch: 


A. Langenhan, Gartenſtraße 23 c 
(Ecke Neudorfſtraße). 
A. Wagner, i. F. Nikol. Hartzig, Nicolaiſtr. 8, 
C. Geister, Friedrichſtr. 84/86, 
P. Rasem, i. F. Michalowicz's Nachf., Schmiedebr. 17/18. 


Passiva. 
Actien-Capitall as ge Re er 2 700 00000 
Hypotheken-Schuldens 4 4 1252 50000 
Creditoren, diversse . 397 31510 
Restkaufgelder auf übernommene Bestände 
CCC 28 1800821] 425 49592 
Oeleredere-C onto 7 23395 
Noch nicht erhobene Dividende „e eee 1 608/00 
Reservefonds-Conto ............... ER T, 36 731071 
Special-Reservefonds-Conto ......----r::220 foana Se 70 00000 
Gewinn- und Verlust-Conto 
Gewinn-Vortrag aus dem vorigen Geschäfts- 
jahr 4888 „„ „ „ nen 125956 
Netto-Gewinn pro 1888/8999 110095179] 111355135 
— [0 


welcher wie folgt vertheilt wird: 
50% von M. 110 095,79 dem Reservefonds M. 5 504,79 
5% von M. 110 095,79 dem Special-Re- 


/ A ͤy—ꝛ— ES p „ 5504,79 
7½% von M. 110095,79 dem Aufsichtsrath „ „ 8357,18 
10% von M. 110095,79 dem Vorstande : 

und den Beamten „ 11.009,58 
3% Dividende auf M. 2700000 den 

PCC „ 81 000,00 
Vortrag auf die Rechnung des nächsten 

Göschängähteny e s 79.01 


I. 111 305,35 
-Bih ; 


origo Abschreibungen: 
1872/1873 M. 


96 654.00 


1874/1875 „ 804.37 
5 95 041,3 
1875/1876 „ 107 148,34 
e 5 Westen 
1878/1879 „ 94 893.99 
1879/1880. „ 9378,31 
18801831 „ 5740950 
1881/ 1882 „ 144 448,77 
e „ 110 878.23 
9 1 „ 143 876,97 
1855 85 „ 14198009 
5/1886 „ 145 489,88 
1886/1887. „ 150 97056 
1887/1888 „ 146 150,26 


151 492,72 


1888/1889 = 
II. 201150243 


5 


; — ni 
r 14597 924/93 
Activa, 
9 und Gebäude 
in Ko e AE LELTE E S 1 344 77931 
% Abschreibung 26 895 |58 
131788373 
a ee T A S 14076 |88] 1 331 96061 
in Mallmitz: . 8 ee 578 509075 
2% Abschreibung 5 57 80000 
—— 
563 941 |46 
Neubauten.. ese 7241|89} 571 183135 
Betriebs-Inventarien 4 2 
in KotzenaWuu een e 35453471 
7½, % Abschreibung 26 59010 
327 94461 
Neu- Anschaffungen 2375026] 351 69487 
in Mallm ite N 344 816 46 
7½% Abschreibung. .. +» ED SL 25 861 23 
318 955] 23 
Neu-Anschaffungen „esse ser. + ele . 2.8190 341 69213 
Modelle 
c sr aan .... % 847 07 2 
Neu- Anschaffungen RER 25 24593 
— —-— 
122 093000 
Abschreibung . . 32 09300 90 00000 
GCC 75052155 
Neu- Anschaffungen 70 en 26 76798 
117 69253 
Abschreibung. . ERAS 27 6nalaa 90 000100 
er í 
in Mallmitz cessc cece el 10 85128 
Abschreſbung e Boerse Feet 85128 10 00000 
Debitoren, diverse 3 sa TTE FE 20 
Bestände laut Inventur-Aufnahme: “= 660.690 
Fertige und ‚halbfertige Waaren 716 74116 
> Rohmaterialiiee e 0 «0004 336 351 [07| 1 053 092; 23 
£euerversicherungs-Prämien-Conto . .. » e 
Effecten- und Documenten-Conto . 16 94100 
Cassenbestand ..........s... erea 5 38 325 
Wechselbestand ..... rt . 35 031 


584% Locomobile von 
90 in Betrieb geweſen, ift wegen Anſchaffung einer 
86 | größeren Maſchine 17 zu verkaufen. 0 


— — une 
| 14597 92493 
m —— g 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Credit. 

Per Vortrag vom vorigen lahr 4 siok 125956 
„ General-Fabrikations-Conto: 

Brutto- Ertrag l. 421424 25 
N I 1 422683|81 
Debet. 

An Hypotheken-Zinsen .......- „ 5254375 
/// / RES o 19 68955 
„ Handlungs- Unkosten eier 9 AE EA A 85 17720 
„ Verlust auf Aussenstände..»..+»-sorunro fernen „ 242524 
„ Abschreibungen 

auf Grundstücke und Gebäude in Kotzenau 
% von M. 1344 779,31] 286 895/58 
„ Grundstücke und Gebäude in Mallmitz 
2% von M. 575 450,46] 11 50900 
„ Betriebs-Inventarien in Kotzenau 
7½¼½% von M. 354 534,71] 28 59010 
„ Betriebs-Inventarien in Mallmitz 
7½% von M. 344 816,46] 25861123 
„ Modelle in Kotzenau 
Abschreibung von M. 122 093,00] 32 093000 
„ Modelle in Mallmitz 
Abschreibung von M. 117 692,53 27 69253 
n» Gasanstalt in Mallmitz 
Abschreibung 851028 
| 15149272 
„ Gewinn laut Bilan ++. . 11135535 
l 1 1 
* D ＋ L 
Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 


Actien-Gesellschaft (vorm. Schlittgen & Haase) 


Johann Schlittgen. 

Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir 
geprüft und mit den ordnungsgemäss geführten Büchern der Gesell- 
schaft in Uebereinstimmung gefunden. 

Marienhütte bei. Kotzenau, den 24. Mai 1889. 17063] 

Die Revisilons- Commission. 
C. F. W. Adolphi, August Wolff, 
gerichtlich vereidigte Bücherrevisoren. 

Die Auszahlung der für das Geschäftsjahr 1888/89 auf 30% fest- 
gesetzten Dividende erfolgt von heute ab mit Mark 18, per Actie 
gegen Einreichung des betreffenden Dividendenscheines 

in Marienhütte bei der Gesellsohaftskasse, 

„Berlin bei Herren Arthur Gwinner & Co., Französische Strasse 60/61, 

„ „ „ n  Jarislowski & Co., a. d. Schleuse 5a. 

Die Direetion. 


Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke 
in Gottesberg. j 


Die am 30. Juni a. c. fälligen Zins⸗Coupons unſerer Prioritäts⸗Actien 
werden von genanntem Termin ab mit M. 50 — Pf. pro Stück außer 
bei unſerer Kaſſe in Gottesberg 
in Berlin bei der Deutſchen Bant, 
in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bauk, 
in Wien bei Herren Schöller 8 Cie. 
eingelöſt. 
Gottesberg, den 13. Juni 1889. 
Die Direetion. 


Posener 4% Pfandbriefe. 


Die Versicherung 4% Posener Pfandbriefe gegen die 
Anfang Juli er. stattfindende Parl-Verloosumg über- 
nimmt zu billigstem Prämien-Satze 5 7049] _ 


Carl Chrambach, 
Bank-Geschäft, 
Schweidnitzerstrasse 5, Eingang Junkernstrasse. 


13077 


Ver din gun g 


laufende Nr. E die 


Höchst pikant 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 718 die Firma: 3073 
Hugo Puchelt 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hugo Puchelt 
daſelbſt heut ie aii worden. 
Waldenburg, den 11. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
5 : 
n unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
In unfer F gifi 00070 


eingetragen: 
r. 728 die Firma 
H. Paul 


422 68381 mit dem Sitze in Hohgiersdorf und 


als deren Inhaber der Müllermeiſter 
Heinrich Paul zu Hohgiersdorf. 
Schweidnitz, den 7. Juni 1889. 
Königliches Amts - Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen: [7075] 
Nr. 727 die Firma 
G. Koscholleck 
mit dem Sitze in Klein⸗Wierau 
und als Inhaber der Müllermeiſter 
Guſtav Koſcholleck zu Klein⸗Wierau. 
Schweidnitz, den 7. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
Folgendes eingetragen worden bei 
r. 51, Colonne 6: 
irma 


Die 
erdinand Siecke 
zu Bernſtadt ift erloſchen. [7070] 
Bernſtadt, den 7. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Firma 
Stoll 


zu Beuthen a. O. und als deren 


Inhaberin die verwittwete Stroh⸗ 


| butiabritant Erneſtine Stoll, geb. 


Sander, in Beuthen a. O. heut ein⸗ 
getragen worden. 7069] 

Freyſtadt i. Schleſ, den 5 Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts-Regiſter 


iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 


Vorschuss-Verein 
zu Freiburg in Schlesien, 


der Erd⸗, Maurer- zc. Arbeiten zum Bau eines Veamtenwohnhauſes eingetragene Genossenschaft, 


mit Nebenanlagen auf der Halteſtelle Falkenberg OS. 

Bedingnißbefte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Beamtenwohn⸗ 
haus auf Bahnhof Falkenberg OS.“ bis zum 26. Juni d. J., Vorm. 
11 uhr, an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedin⸗ 


gungen, ſowie Zeichnungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur 
Einſicht aus und können gegen Erſtattung von 0 
marken zu je 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oppeln, im Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


80 M. (auch in Brief- 


(7077) 


Die zur A. D. Heinemann’ichen Coueursmaſſe 
gehörigen sub Nr. 5 und 6 zu 3 Station 


Mitelfteine, Kreis Reurode, belegenen Grun ſtücke, 
deren Flächen It. Kataſter-Auszug 
bei Nr. 5 1 ha 53 ar 60 qm 
ud = 69 56 - 10 - 
betragen, ſollen freihändig verkauft werden. Außer den 
Wohngebäuden, Scheunen und Stallung und dem vorhandenen 
Inventar iſt noch ein Sandſteinbruch zugehörig, aus welchem 
ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolge rothes Saudſtein⸗ 
material abgebaut wird. Das Material hat in bevorzugter 
Weiſe bei öffentlichen Neubauten, z. B. bei der Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau, Verwendung gefunden. Kauf⸗ 
offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis zum 
25. d. Mts. entgegen und kann die a bende der 
Grundſtücke noch vorheriger Anmeldung bei demſelben er: 
folgen. [3070] 
Breslau, den 12. Juni 1889. 
Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


Euxus⸗Pferde⸗Verkauf. 


1) 1 Paar hochvornehme, ungariſche Rappen, Wallachen, 
4 u. 5 Jahr alt, 5“ hoch, kräftig und breit, 


2) 1 Paar desgl. branne Stuten mit ſchwarzen Beinen 
ohne Abzeichen, 5 Jahr alt, 4½“ hoch, 
3) 1 desgl. ſchwarzbrauner Wallach, 5 Jahr alt, 4“ hoch, 


- mit nen Gängen, Neit- und Wagenpferd. 


Die Pferde find ſämmtlich firm gefahren. 
[8762] Ludwig May, Alexanderſtraße 14. 


Eine gebrauchte, Kat erhaltene Compound- 
—7 Pferdekraft, ca. 3 Jahr 


7048] 
Offerten unter I. 156 Exped. der Bresl, Ztg. 


heute Nachſtehendes eingetragen 
worden: 1 074] 
Spalte 4. S 
Rechtöverhäftniffe der Ge: 
noſſenſchaft: 


Durch Beſchluß der General:Ber: 
ſammlung vom 20. Mai 1889 iſt 
an Stelle des durch Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Vorſtandsmitgliedes und 
Directors A. — der Kauf⸗ 
mann Guſtav Doms zu Freiburg 
gewählt worden, ſo daß der der⸗ 
zeitige Vorſtand beſteht aus 
1) dem Kaufmann Guſtav Doms 
zu Freiburg in Schleſien als 
Director, 
2) dem Buchhalter Franz Töpffer 
ebenda als Controleur, 
3) dem Buchhalter G. Langer 
ebenda als Kaſſirer. 
Schweidnitz, den 7. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht 
befinden ſich folgende, ſeit länger als 
56 Jahren deponirte letztwillige Ver: 
19 0 en: 

1) Erbvertrag des Bauerguts⸗Be⸗ 

ſitzers Daniel Gaebel und 
ſeiner Ehefrau Johanna Eleo⸗ 
nore, geb. Rodeſtock, über⸗ 
geben am 10. December 1831. 

2) Teſtament der Arbeitshaus⸗Auf⸗ 

ſeherwittwe Chriſteck, Anna 


Roſina, geb. Peter, , 


gelegt am 8. October 1832. 

3) Teſtament der Gärtner⸗Aus⸗ 
. Marie Thiel. 

4) Teſtament des Einliegers und 
Schneiders Gottfried Po⸗ 


garri, 

5) Teſtament des Häuslers Gott- 
fried Pogarell. 

6) Teſtament der Eva Roſina 
Gottliebe von Keitel, geb. 
Waltern, vom 15. März 1825, 

zu 3 bis 6 zufolge Auftrages vom 

4. December 1832 in Verwahrung 

genommen. 

Gemäß $ 218, Titel 12, Theil I 
Allgemeines Landrecht werden die 
Inkereſſenten aufgefordert, die Publi⸗ 
cation dieſer letztwilligen Verord⸗ 
nungen nachzuſuchen. 71] 

Brieg, den 1. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


iſt der Geſchmack und wun⸗ 
dervoll die Farbe des Kaffee⸗ 
Getränkes, welchem bei der 
Bereitung eine Kleinigkeit 
von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portions⸗ 
ſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ 
und Delicateß⸗ Handlungen 
zu haben. 13662 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt laufende Nr. 1 bei der Firma: 
Vorschuss-Verein 
zu Schönberg O/L. eingetragene 
Genossenschaft 
heut Folgendes eingetragen worden: 
Der Director Züchnermeiſter 
Eruſt Pompe zu Schönberg und 
der Controleur und Schriftführer, 
Landſchafts⸗ Maler Hermann 
Tiedge zu Nieder ⸗Halbendorf, 
ſind aus dem Vorſtande der Ge⸗ 
noſſenſchaft — ri und der 
Schuhmachermeiſter Friedrich 
Neumeiſter zu Schönberg als 
Director, der Lehrer emerit. Otto 
Ratih zu Mittel⸗Bellmannsdorf 
aber als Controleur und Schrift⸗ 
führer in den Vorſtand einge⸗ 
treten. 1073) 
Seidenberg, den 8. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Der am 21. Mai 1889 zu Striegau 
verſtorbene Rentier Ernſt Fer- 


dinand Frey, früher Ritterguts⸗ 
pächter zu Sallſchütz bei Guhrau, 
hat in ſeinem Teſtament vom 9. März 
1881, exöffnet den 3. Juni 1889, zu 
ſeinen Erbinnen ſeine zwei Töchter 
Eva und Helene Frey zu Striegau 
eingeſetzt und ſeinem Sohne Leopold 
Frey, im Inlande, zuletzt in Sosnom 
bei Zempelburg, ſpäter in Mankato 
im Staate Minneſota (Nordamerika) 
wohnhaft, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
halts, 9000 Mark zugewendet und 
verordnet, daß für den Fall des Ab⸗ 
lebens ſeines Sohnes deſſen eheliche 
Descendenz, in Ermangelung einer 
ſolch en aber die zwei Erbinnen Eva 
und Helene Frey an deſſen Stelle 
treten ſollen. 7072] 

Dies wird dem Leopold Frey 
gemäß $ 231, Theil I, Titel 12 des 
Allgemeinen Landrechts hierdurch er⸗ 
öffnet. 

Striegau, den 6. Juni 1889. 

Königliches Amts-Gericht. 


Offener Poſten. 
Die Stelle eines Polizei⸗Wacht⸗ 


meiſters hierſelbſt fol zum Iſten 


October d. 38, neu beſetzt wer⸗ 
den. — Das Gehalt beträgt jährlich 
900 M. und ſteigt bis 1200 Mark. 
Außerdem 10 pCt. Wohnun ögeld- 
zuſchuß und 75 M. jährlich Kleider- 
geld. — Die Anſtellung erfolgt igus 
nächſt auf Probe. Qualificirte, civil⸗ 
perio tie Bewerber wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte und ihres Lebenslaufs bis 
zum 20. Auguſt d. Is. bei uns 
melden. [7083] 
Leobſchütz, den 8. Juni 1889, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 3 


In dem Concurſe über daͤs Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Albert Scholz 


von hier ſoll mit Genehmigung des 


Gerichts die Vertheilung der Maſſe 
erfolgen. Es ſind dazu 2361 Mark 
15 Pf. verfügbar. Nach dem auf 
der Gerichtsſchreiberei IV des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts niederge⸗ 
legten Verzeichniß ſind 6461 Mark 
94 Pf. nicht bevorrechtigte Forde⸗ 
rungen zu berückſichtigen, was ge⸗ 
mäß Sefimmung des § 139 d. K 
C.⸗O. bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz, den 13. Juni 1889. 
Heinrich Weise, 
Eoncurd:Berwalter. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 17. Juni 1889, 
8 194 Uhr, 

amslau, Polni 
e e 


eine in gutem Zuſtande und 

jeder Anforderung genügende 

complete Locomobile, ſowie 
dazu gehörigen Dreſchkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen leich 
baare Zahlung verkaufen. [7026] 

Schmidt. 

Königlicher Gerichts⸗Vollzieher. 
. r 


Jwangeverſteigerung; 
d den 18. Juni 1889, 
achmittags 3 Uhr, 
werde ich zu Reichthal, am Ringe: 
2 Getreidemähemaſchinen, 
1 breite faſt neue Drillmaſchine, 
1 Kartoffelhackmaſchine 
ka ide ra 
öffentlich meiſtbietend ge í 
baare Zablung — c 
midt. 
Königlicher Gerichts⸗Vollzieher. 


wie neu! 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Intereſſenten, welche 
Phosphorit, Kainit, Erdfarbe, 
Gyps, Schwerspath, Colestin, 
Strontianit, Magnesit, Dolomit, 
Schlacke, Stein-, Holz- und 
Knochenkohle, Chamotte 
mahlen zu laſſen beabſichtigen, 
werden um Aufgabe Ihrer w. 
Adreſſe behufs Abgabe von 
Mahlungsofferten erſucht. 
fferten erbeten unter 
P. K. 75 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 8733] 


YR q 


Anleitung zur sicheren 
U 
Capital -Anlage 
in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist, 
Enthält zu d. we... 6 
4 . . r. 
259 210) EE Gustav Weigels Buch» 
dlung, Leipzig. 
Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohn in Liegnitz. 


I. Hypotheken 


und zwar Mark 60,000 à 4½ %, 
Mark 150,000 à 4¼% auf gut 
elegene Häuſer find per 1. Juli er., 
fin ere Zeit feſt, zu vergeben. 

ur elbſtreflectanten erfahren 
Näheres unter H. durch 
Haaſeuſtein & Vogler, A. G., 
Breslau. [3024] 


1. Hypotheken 


auf hieſige Grundſtücke in feiner Lage 


à 8 eo Zinſen ſuche ich. 


Offerten werden erbeten unter 
S. 934 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für ein Producten⸗Geſchäft mit 
Deſtillation wird ein prakt. tücht. 
junger Mann [7050] 


als Compagnon 


mit einer Einlage von 10: bis 
15,000 Mark gegen Sicherheit 
geſucht. 7050 

Offerten erbitte F. J. 157 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger, cautionsfähiger Kauf⸗ 

> mann ſucht die Vertretung 

einer älteren, ſchon eingeführten 

ner- und Lebens⸗Verſicherung 

r eine Kreisſtadt nahe bei Görlitz. 

„Offerten befördert die Exped. der 
esl. Jig. sub N. 160. 


re r 


RDR 


7 


z 
N. 


Mes auf der belebteſten Straße 
von Oels belegenes, im beſten 
Zuſtande befindliches Haus, ver⸗ 
bunden mit einem Hinterhaus und 
rohen Kellereien, zwei Verkaufs⸗ 
den, gut. Miethsertrag, beabſichtige 
ich baldigſt zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich yu jedem Geſchäft, 
Lesch. Leder Ausſchnitt⸗ 
eſchäft. 7061 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden 
unter N. N. 159 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


[3063] Einige 


” 

änfer 
mit hohem Ueberſchuſt werden in 
Breslan zu kaufen geſucht; 
darunter eines möglichſt in Mitte 
der Stadt gelegen, mit größeren 
Kellereien, Hofraum n, infahrt. 
Anzahlung in jeder Höhe kann ge⸗ 
leiſtet werden. Agenten unberüd- 
ſichtigt. — Ausführliche Offerten 
unter H. 23 017 befördern Haaſen⸗ 
ſtein S Vogler A.⸗G., Breslau. 


Ein Eckhaus 


in der allerbeſten Lage einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, Gymnaſium und 
höhere Töchterſchule am Ort, i 
wegen Todesfall fofort zu verkaufen. 
Seit 50 Jahren ift ein Matz und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft im Haufe, 
es hat herrliche Keller und Gewölbe 
und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Unterhändler verbeten. Unter H. H. 153 


Erped. der Bresl. Ztg. (6954) 


Hefchäftsverkauf!: 
Mein in einer Kreis- 
und Garuiſonſtadt Mittel- 
ſchleſiens mit großer und 
reicher Induſtrieumgegend 
belegeues Tuh- Damen- 
und Herrengarderoben-Ge- 
hät, circa 40,000 Mark 
mſatz, ift Veränderungs 
halber ſofort zu verkaufen 
und bald oder 1. October 
zu übernehmen. erten 
an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 154. 
Für fih nen Etablireude 
günſtigſte Gelegenheit. 


auf dem Lande iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt Straßen⸗ 
wirthshaus — Conceſſion ſicher — 
hat ſehr ſchöne Lage, iſt immer gut 


beſucht und meiſt von beſſerer Rund- 


ſchaft, und mit ſtets guter Anfuhr; 
es gehören dazu einige 60 Morgen 
Wielen und Acker beſter Bodenklaſſe, 
auch iſt ſehr lohnende Fleiſcherei und 
Wurſtmacherei dabei. 7035 

Von der Stadt ca. 1 Meile entfernt. 

Anzahlung einige Tauſend Thaler. 

Näheres unter Chiffre R. 0. 200 
poſtl. Ohlau. 


Schiefer brüche 


und Schiefer ⸗Muthungsfelder, 
große Complexe, ſind einzeln als auch 
im Ganzen zu verkaufen. Offerten 
sub J. V. 5428 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. i 3045]. 
Per 1. October er. beab⸗ 
ſichtige ich mein nachweislich 
rentables Maunfactur⸗, Herren- 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
zu verkaufen. [6938] 
D. Weissenberg, 


Saarau. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Die Laskowitz'er Dominial⸗ b 


Brauerei für ober⸗ und unter⸗ 
gan Betrieb, verbunden mit 
lusſchank, ift vom 1. Juli d. J. 
ab mehrjährig zu verpachten. Be⸗ 
dingungen liegen im unterzeichneten 
Rentamt aus. [6596] 
Laskowitz, Kreis Ohlau,imJuni!889. 


Graf Saurma'ſches Rentamt. 
; Jänsch. 


Ein ſehr frequentirtes beden- 
tendes 3065 


Reſtaurant und 
Gartenlocal 


in einer der erſten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens, . Detail⸗Aus⸗ 
ſchank 700 Hliter pr. Anno, iſt nebſt 
ſehr erheblichem Bierengros⸗Geſchäft 
vom 1. October eventuell 


bald zu verpachten. 

Meldungen bewährter Wirthe mit 
einem disponiblen Vermögen von 
mindeſtens 7000 Mark ſind zu richt. 
an Rudolf Moſſe, Breslau, unt. 
Chiffre A. 941. 


Grosse 


HKrebse 


empfiehlt [8767 
E. 


Huhndo 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


E Markthalle 


am Freiburger Bahnhofe 
empfiehlt ihre hochfeine Tafelbutter 
aus den Molkereien Dietzdorf und 
Dirſchel, prämiirt auf den Aus: 
ſtellungen zu London, Hamburg und 
Berlin, zu den billigſten Preiſen. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
feinſter, zarter, fetter Fiſch, offerirt 
à Poſtfaß von Mk. 2,50 an, ſowie 
in größeren Gebinden die Pom⸗ 
merſche Fiſchwaarenhandlung 


E. Neukirch, mare 21. 


Himbeerſyrnp mg 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt [6610] 

H. Aufrichtig junior, 

Renicheftrahe Nr. 42. 


Die rühmlebek. Olmützer Quargel 
(Käſel) liefert p. Schock Nr. 2 70, 3 
110, 5 150 Pf. Leo Ruppert, Olmütz, 
Mähren. Verſandt gegen Nachn. u. 
genaue Adr., Packg. u. Kiſtel gratis. 


Das [3076] 


Dom Schmardt ll. Auth. 


bei Kreuzburg OS. ſtellt 


90 Gtr. ſehr ſchones 
Werg zum Verkauf. 


ft Eine liegende Hochdruckdampf⸗ 


maſchine mit Condenſat., 445 mm 
Kolbendurchmeſſer, 825 mm Hub, zur 
eit noch im Betriebe, iſt wegen 
etriebsvergrößerung billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter O. R. 80 
Exped. der Bresl. Ztg. [8748] 
Se 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. geb. Frau, g. alleinst., israel., Anf. 
d.40 er., W. i. all. wirthsch. Zw. s. tüchit., 
e.besch.kl.Haush. selbst. führ. Würd. a. 
8.2. mutterl. Kind. eign.,s. Eng. b. besch. 
Anspr. d. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25 


in j. Mädchen a. anſt. F. ſ. z. 
1. Juli od. Aug. St. a. Stütze d. 
Hansfr. Gefl. Offert. unt. H. M. 86 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Eine 


tüchtige Verkäuferin, 


aber nur eine ſolche, in der Wäſche⸗ 
Confection durchaus firm, bei hohem 
Gehalt zum f a Antritt geſucht. 
Offerten sub T. T. 85 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [8774] 


2 Cin Gaſthaus | Cine durchaus tüchtige 


Directrice, 
die ſelbſtaͤndig arbeiten 
und dem feinen Putz ge⸗ 
orig vorſtehen kann, ſuche 
ich bei hohem Gehalt 
und freier Station. 

Photographie und 
Zeugniſſe bitte der Mel⸗ 
dung beizulegen. (6907 


Ignatz Seidler, 
5: Königshütte OS. 

Für mein Schuhwaarengeſchäft 
ſuche fofort oder für 1. Juli cr. ein 
anſtändiges u. gewandtes Mädchen 


als Verkäuferin, 


in dieſer Branche vertraute bevorzugt, 
gute Handſchrift erforderlich. 


E. Schäche, 


Altbüßerſtraße 8/9. 


1 Schneid. f. noch Herrſch. pr. 75 Pf. 
Off. unt. S. N. 77 Briefk. der rest. BN, 


Ein gewandtes, ehrliches, beſchei⸗ 
denes Mädchen (jüdiſcher Con- 
feſſion) mit ſchöner Handſchrift findet 
ald dauernde Stellung nebſt Fa- 
milienanſchluß in einem Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft. Offerten erbeten unter 
Chiffre A. B. 81 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein mit dopp. Buchf. u. Correſpondenz 
vertrauter, zuverläſſiger Buch: 
halter wird per 1. Juli zu en⸗ 
agiren geſucht. Offerten unter 
. M. 82 Briefk. der Brest. Ztg. 


Zum Antritt per 1. Juli c. ſuche 
einen tüchtigen 


Reiſenden 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


B. Brandt, 
Breslau, Carlsſtraße 13. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per ſofort eventl. 1. Juli einen 
jüngeren 16981] 


Commis, 


der den Lederausſchnitt verſteht und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
A. Pinezower, Zabrze OS. 


ür mein Specerei- und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli cr. einen tüchtigen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. an Arnold Stein, Wil⸗ 
helminehütte bei Schoppinitz OS. 
2 Für ein Colonial Waar zo 
Tabat- und Cigarren Hält 
wird ein jüngerer [7098] 


Commis 


mit beſter Empfehlung per erſten 
Juli geſucht. 
Poln. Sprache mit Bedingung. 
Offerten unter P. P. 161 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Per fofort eventl. zum 1. Juli cr. 
padi meinManufacturwaaren- 
Geſchäft einen tüchtigen [6982] 


Verkäufer. 


J. Zellner, Lipine OS. 


Für mein Tuch⸗, Garderobe⸗ 
u. Mannfacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Auguſt einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſchen Glaubens. lte 

E. Wurm, Königshütte. 


Für einen jungen Mann, prakt. 
Deſtillateur, tüchtiger Arbeiter, 
der am 1. Juli d. J. feine Lehrzeit 
beendet, wird eine Stelle geſucht. 
Offerten sub 6 poſtlagerud 
Frauſtadt. [7094] 


in j. Mann, gel. Spec. u. Drog., 25 J. 

alt, gegenw. u. i. Stell., d. ſich nach Ab⸗ 
ſolv. ſ.Lehrz. d. Bureauf.gewidm. u. m. d. 
Buchf. ꝛc.vertr.gemacht, ucht beh. ſ. weit. 
Ausb. b. beſch. Anſpr. p. 1. Juli er. Stell. 
in Comptoir, Lager od. eventl. auch als 
Reiſender. Gefl. Off. erbeten unter 
V. S. 100 poſtlag. Brieg, Brsl. 


Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
wanren:Gefchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 
per ſofort oder 1. Juli a. e. [7015] 

Polniſche Sprache Bedingung. 

L. Freund, Beuthen OS. 


Ich fude für mein Weiß⸗, Bofa | 9 


mentier⸗ u. Wollwaarengeſchäft 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen und mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauten [7992] 


bd 
jungen Mann 
als Bertaufer. Offerten mit An: 
gabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Johannes Reinbach, 
Beuthen OS. 


Ein ſtrebſ. j. Waun mit Gymnaſ.⸗ 

u. vielſeit. and. Kenntniſſ., $ B. 
Franz., Italien., Volap., Buchführg., 
tenogr,(Moment⸗)Photogr., Gift 
ſteller 2 Broſchür. bereits een 
ſucht per 1. October Stellg. Gefl. 
Off. sub C. D. 6 poſtlagernd Neiſſe. 


Ein unger Mann, mof., der f. Lehr: 
zeit im Colonial- u. Manufactur⸗ 
waarengeſchäft abſolvirt, gegenw. noch 
in en A iſt, ſucht per 1. Juli 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten 8. 100 poſtlagernd 
Langendorf OS, (8779) 


rr x yen 


Per 1. Juli ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, flotten, der polniſchen Sprache 
(70811 


mächtigen 
jungen Mann. 


Joseph Prager, 
Manufact.⸗ u. Coufect.⸗Geſchäft, 
y Pleß OS. 


Tüchtige 7021] 


Eiſendreher 


geſucht. Meldung beim Portier. 
Hüttenamt Gleiwitz. 


Ein kräft. unverheiratheter Haus⸗ 
hälter kann ſich melden in der 
Branntweinbrennerei von Josef 
Müller, Kloſterſtraße 82. 


iner Perſon, die leſen u. ſchreiben 
kann, wird Nebenverdieuſt nach⸗ 
gewieſen. Offerten sub C. D. 6 
poſtlagernd Neiſſe. [8773] 


Für meinen Sohn, welcher bereits 
1½ Jahr in meinem Manufactur⸗ 
und Modewagren⸗Detail⸗ u. Engros⸗ 
Geſchäft thätig iſt, ſuche ich behufs 
weiterer Ausbildung Stellung als 


Volontair 


in gleicher Branche für ſofort oder 


1. Juli cr. 8744] 
S. Perls junior, 
Beuthen OS., Ring. 


en e n en des agi 
en, Poln. u. Franz. mächtig, 
ſucht ſof. Stellung als Bolontär 
in einem größeren Handels- od. Bant- 
eſchäft. Gefl. Off. unter A. G. 79 
rped. der Bresl. Ztg. [8749] 


Ein jonger Mann (mof.), der 
feine Lehrzeit in einem Herren und 
Knaben⸗Confectionsgeſchäft beendigt 
ip fucht, um feine Kenntniſſe in 
dieſer Branche zu erweitern, Stel- 
lung als 8778 
— 


2 Volontair. Z 


Offerten unter O. L. 87 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Lehrlingsſtelle geſucht. 


Ein Oberſecundaner eines Gym: 
naſiums ſucht per bald oder 1. Juli 
eine Stelle als Lehrling in einem 
hieſigen größeren Waaren⸗Engros 
oder Fabrikationsgeſchäfte. [8775] 

Gefl. Offerten unter M. G. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für unfer Tuch⸗, Modew.⸗ 
u. Confect.⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum bald. Antritt ev. per 
15. Juli cr. einen mof. L 

A mit den 


j u. der poln. 

Vollſtändige St 
Glaser & Birnbaum, 
Gr. Wartenberg i. Schl. 


Lehrling 
mit guten chulkenntniſſen kann 
ſofort in meine Lederh., en gros & 
detail, die Sonnabend geſchloſſen, 
eintreten. (3075 
Isane Joseph, Frankſurt a. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
y m. an Leobſchüc. a 
Cigarren⸗Handlung. 


Ein rn Pn meinem Stab: 
eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
findet per 1. Juli Stellung. 

A. Baum, Taruowitz. 


1 Lehrling 


oder Volontair mit guter Schul⸗ 

bildung, der polniſchen Sprache 

mächtig, ſucht per bald oder 1. Juli 
J. Grünberger, Gleiwitz, 
Manuufacturwaaren⸗Geſchäft. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neudorfſtr. 9 


1. Etage, 6 Zimmer und Buber 
zu vermiethen. [8553] 


Gartonwohnung. 


In der Gartenſtraße find zwei 
ſchöͤne, nach dem großen Garten ge⸗ 
legene er Ae teparatem Auf: 

ang preiswerth zu vermiethen. 

Näheres Blücherplatz 95 I. 


ner Monate Juli und Auguft 
wird ein Laden in der Ohlauer⸗, 
Schweidnitzerſtraße oder Schmiede⸗ 
brücke geſucht. 8751 
Offerten unter C. R. 78 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


Belauntmachung. 


Die Läden im neuen Nath- 
hauſe, und zwar: 
Der Eckladen mit ca. 40 qm 
Laden II E625 1 ve 
s III s : 3 s 
z IV 23 „ 3 
Flächenraum, ſowie Laden II bis IV 
mit im Zwiſchengeſchoſſe belegenem 
gd großem Beigelaſſe find vom 
„October or. ab zu vermiethen. 
Schriftliche Off find bis 26. Juni er. 
einzureichen. Bedingungen liegen zur 
ie [7082] 
Int, den 12. Juni 1889, 


Der Magiſtrat. 


Eine herrſchaftl. Wohn., 


4 B, Küche u. Beigelaß, neu renov., 
b. J. beziehen Zimmerſtr. 14. 


Königsplatz Za, 


mit re groß. Gartens, 
12 e 3000 M., Parterre 2100 M. 
auf Wunſch elektr. Beleuchtung), 
ctober oder Januar zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 4 


vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Miederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 5 U. 45 M. früh (Orient-Courierzug 
nur Sonntags). — 6U. 30 M. Vm. — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. B.). 
— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 
feld). — 3 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab. 15 Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlturt). — 8 U. 56 M. Nm. (Ex- 
pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlturt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 3 U. Nm. 
(Schnellzug v. Oberschles, B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Obersee 
B.). — 11 U. Ab. A Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 56 M. Nm. - 

eng Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Obervefil. B.). — 8 U. s M. Ab. — 10 U. 
42 M. Ab. (Schnellz,, Oberschl. B., nur von 
Reichenbach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. hl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U.45 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
3 U. 56M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U. 5 M. Ab. — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

PAA: U,45M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. Ii 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
30 M. Ab.—11 U. 3 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Q; pein, — 10 U. 
Vm. (Expressz.), — 2 U. Km. nur von 
Ae T A 2 b.,. . 
eee P 
Posen, Stargard, Stettin, Königs! $ 

Abg. 6 U.45M. Vm. — 1 U. 13 M. ge 
7 U. 80 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 
5 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U, 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde — 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 
30 Kin. Nachts. 


Telegraphische Witterung 


- Eisenbahn-Course | 


Ab.| Vm. — 11 U. 
U. 43 M. 


In Gneſen 


ſind in guter Geſchäftsgegend be⸗ 
legene Barterreiocnlitäten für 
jetzt oder ſpäter zu vermiethen. 
Hierauf werden beſonders Intereſſen⸗ 
ten der Eiſen⸗, Leder⸗, Glas u. 
Porzellanwaaren⸗ Branche auf: 
merkſam gemacht. 6849 
Gefl. Anfragen ſind sub D. E. 149 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. zu richt. 


2. Etage 4 Zim. u. Beigelaß per bald 
od ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


Breslau —obten—Ströbel: 
ne 7 U. 25 M. Vm. — 1 0.40M. Nm. 
— 25 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
— Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 

Nach bezw. von 
F reiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
— . 5 M. Nm. — 8 U. 20 M. Nm. 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditterge 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. - 4 U. 15 M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 33 M. Ab. 
(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Um. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Væ. 
— 3 Ü. 80 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. vm. (nur von Wohlau), 
— 90.53 M. Vm. — i U. 45 M. Nm — 


34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6U.13 M. 
Ab. — 9 U. 18 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. V . V 


N 
Nm. — 8 U. 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 3) M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslaus 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U, 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oel 
Gnesener Eisenb. Abg. v. — :9 * X 
m. — 7 U. 20 M. Ab. 
7 M. N , h. K. Vm. — 0. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzbur 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M Vm 1 f. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg; 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U.47 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U 
55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retoug 
täglich ausser Sonntags, 
Aa allen Zwischenstationen anlegend. 
Ohian 9. 8 3 Uhr 15 M Nm, Ank, in 
< — 8.— . von ıla 
5 U. fr, Ank. in Breslau 8 U. Vm. = 


sberichte vom 14. Juni, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
S232 2 232 
2 8 828 
Ort 35 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 5 
Mullagnmore..| 757 12 SSW 3 bedeckt. — I 
Aberdeen 758 12 N 1 bedeckt. 
Christiansund .| 758 15 03 Dunst. 
Kopenhagen .-| 761 18 WINW I wolkenlos, 
Stockholm. . 759 22 SW 2 weiter. 
Haparanda ....| 756 17 N wolkenlos. 
Petersburg. ...| 758 15 still bedeckt. 
Moskau 759 17 [OSO 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst.| 759 14 NW 1 wolkig. 
Cherbourg... 762 13 SSW I bedeckt. 
Helder 761 18 NO 1 (wolkenlos, 
SFB 1 761 | 20 NO 1 wolkenlos. 
Hamburg 760 20 080 2 Dunst. 
Swinemünde. 761 18 NNO 2 wolkenlos. 
Neufahr wasser 761 18 80 1 haeiter. | 
Memel 761 17 NW 2 heiter. 
Paris ?: © | 
Münster 759 18 NNW I h. bedeckt [Gewitter, 
Karlsruhe... ~.. 758 19 NO 1.. wolkig. Gest Nachts. u. Abds. 
Wiesbaden. 758 19 | still bedeckt, G. Abds. Wetterlcht. 
München 760 16 NW 4 wolkig. [Nachts Gewitter, 
Chemnitz 758 18 ONO 2 wolkig. Thau. 
Berlin 760 20 ONO 3. b. bedeckt. 
Wien 758 18 | still | bedeckt. 
Breslau «++. 759 19 01 wolkenlos. 
Isle we 2 = — — 
Niz reo un — — — 
Triest. 760 | 20 NW I wolkig. | 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, Ə = Irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, Y= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 


Sturm. 12 = Orkan. 
r Witterung. 


Die Luſtdrnekvertheilung hat sich gestern im Allgemeinen wenig 
verändert und ist auch sehr unregelmässig. Dementsprechend ist das 


Wetter über Deutschland meist warm un 
Im deutschen Binnenlande fanden auch gestern ausser- 


Luftbewegung. 


veränderlich bei schwacher 


ordentlich heftige Regengüsse, stellenweise unter Gewitter-Erschei- 


8 statt. 


Niederschlagshöhe. 


Es melden Kaiserslautern 39 mm, Karlsruhe 52 mm 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Karl Vollrath; 


für.den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslan. 


— — 


